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Giilz isili imikl M\ n ineiem Mitts «
Wahlen und Volksabstimmungen

in Amerika .
New Dort , im November 1915 . ( Eig . Ber . )

Die Zunft der Schwarzseher hat wieder einmal eine Niederlage
erlitten . Trotz der angeblichen Niedergeschlagenheit macht der

Sozialismus beständig Fortschritle . TaS haben wieder einmal die

Wahlen bewiesen , die am 2. November in mehreren amerikanischen
Staalen stattfanden . In der Stadt Groß > New Jork ist der Stimmen -

zuwachS ein ganz ansehnlicher . Im vorigen Jahre wurden hier für
die sozialistischen Kandidaten 34 554 Stimmen abgegeben ; am
2. November d. I . brachten es unsere Kandidaten auf 44 512 St .

Dazu gelang es uns , einen Vertreter in das Slaatsparlamenl
( Asiembly ) zu schicken . Genosse Shiplacow , der Sekreiär - Schatz «
mcister der Vereinigten Jüdischen Gewerkschaften , wurde iin

23 . Brokltzner Distrikt gewählt und zieht als erster Sozialist New

Uorks in die Assembly zu Albany . Welche Arbeit und welchen

Opfermut ein solches Resultat verkörpert , davon kann man sich nur
einen Begriff machen , wenn man die Korruption , die Gewalttälig -
leiten , den Wahlschwindel und die Heuchelei kennt , mit denen die

Tammony - Poliliker alle Opposition aus dem Feld zu schlagen suchen .
Endlich ist Bresche gelegt worden , und das ermunternde Gesamt «

ergebnis der Wahlen wird nicht verfehlen , die Genossen zu noch
grösseren Anstrengungen für die im nächsten Jahre staltfindenden
PräsidenischailSwahlen anzufeuern . Auch aus anderen Teilen des
Staates New Jork lauten die Berichte günstig . Namentlich ist die

Industriestadt Schenectady zu erwähnen , die den Genossen Dr . Lunn

zum Bürgermeister und den Genosien Dr . Steinmetz zum Borsitzenden
des StadiratS erwählt hat . Dr . Lunn war früher schon einmal

Bürgermeisier der Stadt , die auch den ersten sozialistischen Vertreter
ins Staatsparlament schickte , die Posiiion aber später wieder verlor .

In Schenectady gelang es auch , verschiedene andere städliscke Aemler
mit Sozialisten zu besetzen . In Haverhill im Staate Massachusetts
wäblien unsere Gnossen ihren Vertreter Morrill zum siebenten Male
in die Legislatur .

In den Volksabstimmungen ist doS F r a u e n st i m m r c ch t

sowobl in New Jork wie in Pennsylvanien und Massachusetts
riiedergcstimmr worden . Aber die Ergebnisse sind keineswegs em -

mutigend . Soweit die Resultate bis jetzt bekannt sind , stimmten
im Staate New Uork 515 669 Wähler für und 799 588 gegen das

Frauenstimmrechl . In Massacbusetts stimmten 164 595 dafür und
292 155 dagegen . Im Staate Pennsylvanien stimmten 269 577

für das Frauenstimmrecht und 316 525 dagegen . Die noch un -
bekannten Ergebnisse aus den entlegenen Orten dürften an dem
Gesamtresultat wenig ändern . In den drei Staaten haben
somit fast eine Million Wähler für das Frauenstimmreckit
gestimmt . Das allein lässt erkennen , dass das Frauenftimmrecht
auf dem Siegeszug begriffen ist und dass es nicht lange dauern wird ,
bis es oucb in die konservativen Lststaatcn einziehen wird . Ueberall ,
wo die Sozialistische Partei stark ist . haben die Frauen gut ab -

geschnitten . Einige der wenigen Städte , wo das Fraueiistimmrccbt
eine Mebrheit erzielte , war Schenectady , eine unserer Hochburgen .
Die Frauen werden daraus ersehen , in welcher Partei ihre besten

Freunde zu suchen sind . Es ist ja auch klar : die nach Befreiung
strebende Klasse und das nach bürgerlicher Gleichstellung verlangende
Gesäilecht müssen sich die Hände reichen .

Die Volksabstimmung über die neue Verfassung für den Staat
New Dork hat mit einer zerschmetternden Niederlage dieses überaus

gesäbrlichen reaktionären Machwerks geendet . Die Mehrheit dagegen
beträgt nicht weniger als 549 999 . Die vorgeschlagene Abschaffung
des SelbslbestimmungsrechtS des Volkes , die von den republikanischen
Führern des GrosskapitalS ausgeheckt worden war , war selbst den
republikanischen Wählern ein zu starkes Stück . Sie stimmten fast
überall dagegen . Die Republikaner haben sonst bei den Wahlen
zum Verdruss der Administration Wilson nicht schlecht ab -

geschnitten . In Massachusell » gelang eS ihnen , mit knopper
Mehrheit den Gouverneur zu wählen , der einen demokralischen
Gouverneur verdiängt . Das Ergebnis wird dem Verhalten der
deutschen Wähler zugeschrieben , die ihrem Unwillen gegen
die Stellung der demo ' ratiichen Bundesregierung zu den krieg -
führenden Parteien in Europa Ausdruck verleihen wollten . Auch in
anderen Staaten sollen die Deutschen gegen die Demokraten ge -
stimmt haben . Anderseits wird auch angegeben , dass der Erfolg
vieler republikaniicher Kandidaten darauf zurückzuführen ist . dass die
Progressiven , die sich unter Führung Roosevelts bei den letzten
Präsidentschaftswahlen von der republikanischen Partei trennten , in
das väterliche HauS zurückgekehrt sind . Im Staate Ohio , wo es

sich neben Lokalwahlen um die Volksabstimmung über Prohibition

sVerbot des Ausschanks geistiger Gelrönke ) handelte , stimmten die
Deutschen gegen die Demokraten , weil diese die Urheber des An -

schlagS aus das Bierseidel waren .

In den Wahlen zu der Stadtverwaltung New AorkS hat die

berüchtigte Tammany Hall , der korrupte Klub der demokratischen

Politiker , einen glänzenden Sieg davongetragen . ES scheint , dass

Mng Des Mn MDoeflets .
Amtlich . Grostes Hauptquartier , 3 . Dezember

1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Zwei feindliche Monitore beschossen wirkungslos die

Gegend von Wcstende .
Südlich von Lombartzyde fbei Nieuport ) wurde ei «

stauzösischer Posten überrascht ; einige Gefangene fielen
in unsere Hand . Im übrigen zeigte die Gefechtstätig -
kcit au der Front keine Verändernng gegen die vorher -
gehenden Tage .

Westlich von Royc mußte ein französischer Doppeldecker
im Feuer unserer Abwehrgeschütze landen . Tie Insassen ,
zwei Offiziere , wurden gefangen genommen .

festlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem größten Teil der Front hat sich nichts von

Bedeutung ereignet . Bei der

ßeetesgnippe des Generals v. einsingen

überfielen unsere Truppen bei Podozerewieze am Styr
snördlich der Eisenbahn Kowel —Sarnyj eine vorgeschobene
russische Abteilung und nahmen 66 Mann gefangen .

Balkankriegsschauplatz .

Im Gebirge südwestlich von Mitrovica spielen sich
erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilungen
ab . Dabei wurden gestern über 1266 Serben gefangen -
genommen .

Ober st e Heeresleitung .
« «

♦

See WnelMe SenmIWsdMI .
Wien » 3. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 3. Dezember 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Stellenweise Gcschützkampf uuS Geplänkel .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Nach den wieder gänzlich mißlungenen feindlichen Angriffe »

der letzten Tage auf den Tolmeincr Brückenkopf und auf unsere

Bergstcllungen nördlich Cavon . trat gestern dort Ruhe ein . Bei

O s l a v i j a wurde lfeute nacht abermals ein Borstoß der

Italiener abgewiesen ; ebenso scheiterten Angriffe auf den Monte

San M i ch c l e und den Nordhang dieses Berges . Bei San

Martina wurde eine italienische Ableitung aufgerieben , die

sich mit Sandsäcken herangearbeitet hatte . G ö r z stand unter

besonders lebhaftem Feuer , das namentlich im Stadtumern neuen
bedeutenden Schaden verursachte .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Westlich und südlich vonNovipazar nahmen österreichisch -

ungarische Abteilungen , denen sich viele bewaffnete Mohammedaner
anschlössen , vorgestern und gestern drcitausendfünf -
hundert Serben gefangen . Bei den Kämpfen im

Grenzgebiet zwischen Mitrovica und Jprk griffen an unserer
Seite zahllciche Arnautcn ein .

An der Gedenkfeier , die unsere Truppen am 2. De »

zember im Sandschak Novipazar und in Mitrovica begingen ,
nah « die einheimische Bevölkerung begeistert teil .

Der Stellvertreter des ChcfS dcS GeneralstabeS .

v. H o e f e r , Feldmarfchalleutnant .

sich dieser Klüngel wohl zeitweilig zurückdrängen , aber nicht auf die
Dauer unierdrückcn lässt . Bei der erzreoklionären Haltung der Sipp -
schoft . die bis jetzt die Stadl unter dem Namen Fusionspartei ver -
wallet bat , lann einen das Ergebnis der städtischen Wahlen nicht sehr
wunderncbmen . Der einzige Wechsel , den diese Verschiebung der

Machtverhältnisse mit sich bringen wird , muh in der Besetzung der

städtischen Posten gesucht werden . Alle Beamten — vom höchsten bis zum
Nachiwächter — , die so unklug waren , sich einer anderen Partei

anzuschliessen , müssen jetzt den Günstlingen der Tammany Hall

Platz machen . Ueber einen Sieg der Tammany - Leute kann man

jedoch Genugtuung empfinden . Einer ihrer Kandidalen hat den bis -

herigen Distriktsanwall Perkins auis Haupt geschlagen . Dieser

PerkinS ist derselbe , der unlängst sieben Gewerkschaftler an den

Galgen bringen wollte , um der Bourgeoisie seine Tüchtigkeit als

städirscher Anwalt zu beweiicn . Bekanntlich scheiterte das Komplott ,
daS er mit Hilfe einer Streikbrecheragentur durchzuführen gedachte .
Der ruchlose Prozess hat ihm mithin nichts genützt .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 5. Dezember . ( 23. T. B. ) Amtlicher Be -

ri ch t über die Operationen am 1. Dezember : Die Lage weist
heute keine Veränderung auf .

»

Sofia , 8. Dezember . Der Privatkorrespondent
des 23 . T. B. meldet : Dank der Förderung durch den König
konnte ein Teil der deutschen S a n i t ä t L m i s s i o n sich
von Sofia nach Nesküb begeben , um näher an ber bulgarischen
Front für die Pflege der Verwundeten zu sorgen . Der Ehef -
arzt . Stabsarzt Goldammer , reiste voraus , um die Ein -

richtung der Lazarette zu leiten . Mit der deutschen Kraft -
fahrkolonne folgten heute vier Acrzte , 53 Schwestern und ein

zahlreiches Hilfspersonal . Vor der Abreise von Sofia , welche
bei 21 Grad Kälte erfolgte , besichtigte die Königin mit leb -

Haftestem Interesse die Ausrüstung der Expedition .

Monaftir besetzt .
Mailand , 3. Dezember . ( 23 . T. B. ) Die Zeitungen melden

aus Athen : M o n a st i r ist a ni Donnerstag nach -
mittag3Uhrbcsctzt > vorden .

Mailand , 3. Dczenibcr . ( Uebcr Bern . ) ( 23 . T. B. )
Ma grini drahtet dem „ Secolo " unter dem 2. Dezember
mittags aus Florina : Das serbische Heer hat sich
beute früh aus Mona st ir in der Richtung aus
Resna zurückgezogen .

Griechisch - Mazeüonien als Kriegszone
freigegeben !

Die Verhandlungen zwischen der Entente und Griechenland
waren in den letzten Tagen wieder in ein kritisches Stadium getreten .
England und Frankreich hatten unter dem 27 . November eine

zweite Note an Griechenland gerichtet , in der die freie Ber -

sügung über die Bahnen und die Zurückziehung der

griechischen Truppen aus Griechisch - Mazedonien , die Polizei -

gewalt in sämtlichen griechischen Gewässern zur Jagd auf feindliche
Unterseeboote und sonstiges mehr gefordert wurde . lieber die Auf -
nähme dieser Note bei der griechischen Regierung waren bereit »

die übertriebensten Gerüchte im Gange . Man sprach bereits

von einer ausserordentlichen Verschärstmg der Beziehungen
zwischen Griechenland und der Entente . Um so mehr
überraschte der Optimismus , welchen S o n n i n o in seiner
Kammerrede vom 1. Dezember über Griechenlands Haltung äusserte .
Nun bestätigt eine Nachricht aus informierter diplomatischer Quelle ,
die der Korrespondent dcS „ Berk . Tagcbl . " in Sofia unter dem 3. d. M.

seinem Blatte drahtet , dass die letzten Tage unstreitig eine gewisse
Aufklärung der Lage gebracht haben . Unter dem Druck der

gegebenen Verhältnisse habe sich Griechenland genötigt gesehen , der

Entente die Benutzung aller Bahnlinien in Griechisch -

Mazedonien , also nicht nur der Linie Saloniki —Gewgheli ,
sondern auch der Strecken Saloniki —Monastir und Saloniki —

Oktschilar zu gestatten . Ferner habe sich Griechenland auch dem

Wunsch Frankreichs und Englands nach freier Verfügung
über die griechischen Häfen in der AegäiS ,
alio nicht nur Saloniki , sondern auch Kawalla , nicht wider -

setzen können . Damit sei den Mächten der Entente — die

Griechenland gewisse Garantien dafür gaben , daß es nach Beendi -

gung des Krieges wieder in den ungeschmälerten Besitz seiner Gebiete

gelangen soll — Griechisch - Mazedonien sozusagen
als Kriegstheater überlassen . Von einer Entwaffnung
der von Serbien auf griechisches Gebiet übertretenden englisch - fran -

zöstschen Truppen könne also unter diesen Umständen nicht mehr die

Rede sein , und auch von einer geplanten Demobilisierung höchstens
nur insofern , als diese Truppen dadurch in ihrer Bewegungsfreiheit
etwas eingeschränkt sind , da . wie es scheine , gewisse Grenzen dieses

künftigen KriegSiheaters festgelegt worden sind . Dagegen könne aber

Griechenland nicht gezwungen werden , seine Neutralität aufzugeben ,
das heisst , die Mächte der Entente können nicht in sophistischer Weise

verlangen , dass ganz Griechenland seine Neutralität mit bewaffneter

Hand verteidigt und sich der Verfolgung der geschlagenen englisch -
französischen Truppen durch die Truppen der Zentralmächte auf
griechisches Gebiet widersetze , daS die Ententemächte selbst zum
KriegSthcater gemacht haben .

Demnach kann , wenn auch Ueberraschungen nicht anSgeschloffen
sind , angenommen werden , dass die Ententemächte in gelvisscn Grenzen
über Griechisch - Mazedonien verfügen können , um von dort ans

militärische Operationen gegen die Zentralmächte vorzubereiten , oder

sich mindestens eine aussichtsreiche Defensive zu sichern . Dass damit
die Uebertragung des Krieges auch auf daS Gebiet

Griechisch - MazedonienS verknüpft ist , ergibt sich aus der

militärischen Situation am Balkan von selbst . Deshalb erscheint
die Nachricht des Athener Blattes . Neon Asth ' , des Organ « der GunariS «

Partei nicht unwahrscheinlich , wonach Deutschland und Oester »
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reich - Ullgarn die griechische Regierung dahin verständigt haben , dag
wenn die Forderungen der Alliierten bewilligt würden und Saloniki
zur Basis der Operationen der Eutentemäckte gemacht werden sollte ,
die Zentral m ächte das griechische Gebiet nicht
länger als das Gebiet eines befreundeten Staates
ansehen könnten .

Kein Abbruch üer Verhanülungen
zwischen Griechenlanü unö vierverbanö .

Rom , 3. Dezember . ( W. X. B. ) Zu den Gerüchten vom

Scheitern der Verhandlungen zwischen Griechenland und dem
Vierverband schreibt „ Giornale d' Jtalia " , daß nach Erkundigungen
an wohlunterrichteter Stelle kein neuer Vorfall eingetreten sei .
Auf die Forderungen der Verbandes in der letzten Note , über
die die Besprechungen andauern , liegt keine Weigerung Griechen -
lands vor . Tie Nachrichten über den Abbruch der Verhandlungen
sind daher unbegründet .

Griechisch - türkische verhanölungen .
Köln , 3. Dezember . lW. T. B. ) Die . Kölnische Zeitung '

erfährt aus Sofia vom 1. Dezember : Von gut unterrichteter Seite
erfahre » wir , daß die türkisch - griechischen Beziehungen einen neuen
Grad hoher Wichtigkeit erreicht haben . SkuludiS und der Großwesir
wechselten herzliche Telegramme . Tie griechisch - türkischen VerHand -
lungen finden gleichzeitig in Konstanlinopel und in Athen statt und

betreffen die Regelung wirtschaftlicher Fragen sowie den Besitzstand
griechischer und türkischer Untertanen in beiden Ländern . Das

schnelle Vorschreiten der Verhandlungen erweckt die Hoffnung auf
eine volle politische Verständigung .

Die Enthüllungen� öer rumänischen
Opposition .

Bukarest , 2. Dezeinbcr . fT. U. ) Der angekündigte Feldzug der
ruffophilen Kammeropposition gegen die Regierung , besonders gegen
das Kriegsministerium , das Bratianu leitet , wird nun aufgenommen .
Filipescus Organ . Epeoa " veröffentlicht einen Artikel mit der lieber -

fchrift : . Diebe , Diebe , Diebe ! " Derselbe „enthüllt " den Inhalt des
verleumderischen Opposition - materialS , das den Gegenstand mehrerer
Interpellationen morgen bilden wird . Eine Jnterpellalion richtet
sich gegen den Kriegsminister , wegen der angeblichen Mißstände der
Arnieelieferungen . Es ivird behauptet , daß eigenartige Beziehungen
zwischen den » Kriegsministerium und einigen Geschäftsleuten bestehen ,
ivelche die Konfunktur zu ihrer persönlichen Bereicherung ausnützen .
Es gebe Beamte , die sich nicht bestechen ließen und Schweigegelder
nehmen . Für Pferde würden Ueberpreise bezahlt . Namenl -
lieh erfolgten Angriffe gegen General Jliescu , Staatssekretär am
Kriegsministerium , weil er angeblich Gelder den Lieferanten an -
Ivies , die diesen nicht zustanden . Auch ivird kritisiert , daß keine

Konkurrenzausschreibungen stattfanden . Zwar habe die Regie -
rung gesagt , daß dies wegen der kurzen Frist , in der die Armee -

ausrüstung erfolgen mußte , nicht möglich gewesen sei, doch behaupten
die Oppositionellen , daß man mit der Erteilung der Zuschläge fünf -
zehn Tage ruhig hätte lvarten können , weil sich Rumänien nicht im

Kriegszustände befinde . Das gelieferte Material sei schlechter Oualität
gewesen , Schuhe mit Papiersohlen seien gclieferrt worden , ebenso
Röcke , die nicht gefüttert lvaren . Die gelieferten Hosen sollen nach
einigen Tagen zerrissen sein . Die Opposition fordert , daß d i e

ganze Leitung des Kriegs nriiri st eriums zur Ver -

antivortung gezogen wird . Eine zweite Jnterpellalion be -

zieht sich auf den RekompensationSwarenverkehr . Das Kriegs -
Ministerium wird beschuldigt , daß es sich mit großen Summen . be -
stechen ließ von Kaufleuten , die dasür im Tauschverkehr Waren er -

. bielten , welche infolge des mangelnden Imports knapp waren . Das

KriegSmiiristerium meine , die Berainworlung hierfür den Ministerien
der öffentlichen Arbeiten und Finanzen aufbürden zu können , die

Oppositionellen behaupten aber , daß es allein in die Bestechungs -

affäre verwickelt sei . — In ernsten politischen Kreisen betrachtet man
die ganze Affäre als einen Rachefeldzug der beiden Filipescus , da
der junge Filipescu an Heereslieferungen nicht beteiligt wurde , wor -
über die Regierung aktenweisliches Material hat .

der Land - und Seestreitkräfte Nordafrikas un
dem Generalresidenten in Marokko abhängigen
Kriegsschauplätzen — wird einem Divisionsgeneral anvertraut ,
welcher den Titel „ Oberbefehlshaber der französischen Armeen
führt . — Artikel 2. Weitere Erlasse und Weisungen werden die

Durchführungsbedingungen des gegenwärtigen Erlasses regeln .
Zweiter Erlaß . General Joffre , Oberbefehlshaber der

Nordostarmeen , wird zum Oberbefehlshaber de
französischen Armeen ernannt .

Der famzö' sisihe Tagesbericht .
Paris , 2. Dezember . ( W. T . B. ) A m t Ii ch e r B e r i ch t v o n

DonnerStagnachniittag . Im Laufe der Nacht dauerte der

Artilleriekampf mit verminderter Heftigkeit in verschiedenen Ab -

schnitten an , besonders im Artois , in der Gegend von Brettencourt ,

von Frise - Fay , im Somme - Tale und in der Ehainpagne bei Tahure .
Von der übrigen Front ist nichts zu melden .

Paris , 3. Dezenrber . ( 28. T. B. ) Amtlicher Bericht

vom 2. D e z e m b e r abends . Im Slrtois war das Geschütz -
teuer von beiden Seiten noch lebhaft . Im Abschnitt von Loos

Kampf mit Lufttorpedos in Bois - en - Hache . Nordwestlich der Höhe
110 und nördlich Fünfwcge - Kreuzung wurde eine deutsche Abteilung ,

welche sich unseren Schützengräben zu nähern versuchte , durch unser

Feuer zerstreut . Der Feind warf sechzig Granaten auf Arras .

Südlich der Somme vor Fay haben wir eine Mine mit Erfolg

springen lassen , eine kleine deutsche Stellung wurde dadurch zerstört .
Bei Les EpargeS haben wir eine Ouetschmine in Tätigkeit gesetzt ,

welche die Minenarbeiten des Gegners vernichtete .

Belgischer Bericht . Geringe Tätigkeit dcZ FeindeS .

In der letzten Nacht wurden einige Geschosse westlich von Dixmuiden

abgefeuert . Heute beiderseits Geschützfeuer an der Front der Dser

und Iperle . Die Deutschen beschießen unseren Posten Siuyvekens -

kerke und verschiedene Truppenansammlungen in unseren Linien bei

Pervhse , Oudescapelle . St . JaqueS - Eapelle und Nieucapelle . Unsere

Artillerie richtete ein Bergeltungsfeuer auf das Schloß Woumen

und auf Hüttenlager des FeindeS bei Luyghcn und brachte die feind -

liche Artillerie nördlich von Steensstraete zum Schweigen .

Orientarmcc . Tie Serben hielten am 1. Dezember

Monastir noch immer besetzt ; an der Orna beiderseits Geschütz -

ieuer . Tie bulgarische Artillerie schießt auch auf Krivolac und

Vojsan . An der übrigen Front Ruhe .

Expeditionskorps an den Dardanellen . Der

30 . November und der 1. Dezember waren bemerkenswert durch

erhebliche Schanzarbeiten der Türlen . Die Temperatur , welche

einige Tage hindurch sehr niedrig gewesen war , ist erheblich milder

geworden .

Zrenchs Meldung .
Loudo » , 3. Dezember . ( 28. T. B. ) Aus dem britischen Haupt -

quartier in Frankreich wird telegraphiert : Wir beschossen in den

letzten vier Tagen erfolgreich die feindlichen Laufgräben , Stützpunkte

und Geschützstellungen und fügten ihnen ansehnlichen Schaden zu.

Die feindliche Artillerie antwortete schwach .

Joffre Oberbefehlshaber der französischen
Armeen .

Paris , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Infolge eines Berichtes des

Kriegsminister Galliern unterzeichnete der Präsident der

Republik folgende zwei Erlasse :

Erster Erlaß . Artikel 1. Der Oberbefehl über die natio -

nalen Armeen — mit Ausnahme der Streitkräfte auf

den vom Kolonialminister , dem Oberbefehlshaber

Der rusilsche Generalsiabsbericht .
Petersburg , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern . Westfront : Ein am 1. Dezember auf dem linken Dünaufer
bei Sonnenhof zwischen Friedrichstadt und Jakobstadt gemeldetes
feindliches Biwak wurde überraschend von unserer Artillerie unter

Feuer genommen . Die Deutschen stoben und ließen etwa 100 Tote
und Verwundete auf dem Platze . — Auf dem linken Styrufer wurde
der Gegner südwestlich Chrask ( 3 Kilometer nördlich Czartorysk )
zurückgeworfen . Auf der anderen Front und im Kaukasus keine

Veränderung .

Meldung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 3. Dezember . ( W. T. B. > Amtlicher Bericht

vom 2. Dezember . Der Feind entwickelte gegen unsere
Stellungen auf dem Monte Piano und im Hochrienz eine

lebhafte Artillerie - und Maschinengewehrtätigkeit , ohne irgend einen

Angriff unternehmen zu können oder irgend einen Schaden zu be
wirken . Längs der I s o n z o f r o n t hinderten andauernder Schnee -
fall und Regen die Tätigkeit der Artillerie . Der Feind suchte dies

auszunutzen , um Ueberfälle auf unsere neuen Stellungen östlich von

Oslavija und längs des Nordabhanges des Monte San M i ch e l e

zu machen . Er wurde überall sofort zurückgeschlagen . Kleine Aus
alle unserer Infanterie führten zur Einbringung einiger Ge.

angener und auf dem Mrzli Vrh zur Wegnahme eines Maschinen -
gewehreZ , das sofort gegen den Feind benutzt wurde .

C a d o r n a.

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 3. Dezember . (23. T. B. ) Das Haupt

quartier teilt mit :
2lit der Kaukasusfront beschränkt sich die Tätigkeit ,

da der frische Schnee stebenweise drei Meter hoch liegt und

auch heftige Wirbelstiirme einsetzen , nur auf bedeutungslose
Zusammenstöße der Patrouillen .

An der Dardanellenfront aussetzender Artillerie

kämpf und heftiger Bombenkampf an einigen Stellen . Bei

Llnafarta ließ der Feind zivei Panzerkreuzer . bei Art
Burun und Scdd ul Bahr zwei Kreuzer eine Zeitlang an
dem Feuer seiner Landbattericn teilnehmen . Unsere
Zlrtillerie erwiderte der feindlichen Landartillerie wirksam ,
verursachte bedeutenden Schaden an Teilen der feindlichen
Schützengräben , bei seinen Truppen , die außerhalb der

Deckungen beobachtet wurden , und vernichtete eine feind
liche Maschinengewehrstcllung bei Anafarta und einige Bomben

Werferstellungen bei Ari Burun . Außerdem erzielten unsere
Zlrtilleristen Volltreffer mit zwei Geschossen auf dem Hinter
teil und mit einem Geschoß auf dem Verdeck eines feindlichen
Kreuzers , der von den Knstengewässern von Sedd ul Bahr
her das Feuer eröffnet hatte , und zwangen diesen Kreuzer ,
das Feuer einzustellen und sich zurückzuziehen . Eines unserer

Flugzeuge warf Bomben auf ein feindliches Torpedoboot , das
am Nordufer der Bucht von Saros , drei Kilometer westlich
vom Kap Jridsche , gestrandet war . Am 1. Dezember lvarf
der Feind ohne Schaden anzurichten , Bomben auf das Spital
schiff „Rcschid Pascha " , das durch seine Gestalt und seine
Farbe sowie durch seine sichtbaren Zeichen auch dem Feinde
als Spitalschiff kenntlich ist .

An den anderen Fronten keine Veränderung .

�Times " ' über öie llage in Mesopotamien .
London , 3. Dezembet . ( W. T. B. ) „ Times "

sagt in
einem Leitartikel : Die letzten Nachrichten über die Schlacht
bei Ktesiphon ermutigen nicht zu der Hoffnung auf
einen baldigen Vormarsch auf Bagdad . Die britischen
V e r l u st e waren st a r k. Die Verwundeten werden

auf LöOO geschätzt , die Zahl der Gefallenen wird nicht ver -

öffentlicht . _

Seerecht unö tzanöel mit öen Neutralen .
Im englischen Oberhaus kamen am 2. Dezember Fragen deS

Seerechts zur Besprechung .
Lord Portsmouth erklärte es für verfassungswidrig , daß

die Regierung am Beginn des Krieges der Londoner Seercchts -

erklärung von 1309 , die das Oberhaus abgelehnt hatte , Rechtskraft

verliehen habe . Der Redner tadelte es , daß die Regierung durch
die königliche Verordnung das alte Recht preisgegeben habe , deutsche
Waren auf See in neutralen Schiffen zu beschlagnahmen . Er

besprach weiter das jüngste Abkommen mit Dänemark ,

nach dem Dänemark Güter , die keine Bannware sind , nach neu -
tralen und kriegführenden Ländern wieder ausführen dürfe , und

erklärte dies für einen ungeheuerlichen Verrat des Auswärtigen
Zlmtes an der Nation . Lord Portsmouth schloß : Wir müssen den

ganzen Plunder der Londoner Erklärung , der Haager Abmachung
und ähnlicher juristischer Feinheiten los werden und die Jntcr -
essen Englands und seiner Verbündeten einzig und allein allen

anderen voranstellen .
Lord Lansdownc bestätigte , daß die Londoner Erklärung

keinerlei internationale Rechtskraft besitze . Die Regierung habe

jedoch bei Kriegsausbruch es für erwünscht erachtet , gemeinsame

Regeln für die Scekriegführung der Alliierten zu haben und die

Loirdoner Erklärung als alleinige vorhandene Zusammenfassung
der Rechtsgrundsätze , aber mit sehr beträchtlichen , wichtigen Ab -

änderungcn angenommen . Es sei aber unrichtig , daß durch die

königliche Verordnung die Lage Englands geschwächt worden sei .

England könne unter der königlichen Verordnung nicht nur Feindes .

gut auf neutralen Schiffen beschlagnahmen , sondern auch aus

neutralen Häfen kommende , für neutrale Häfen bestimmte Güter

auf neutralen Schiffen , wenn sie feindlichen Ursprungs oder für

den Feind bestimmt seien . Lansdowne wies die Angriffe auf das

Lluswärtige Amt zurück und sagte , man dürfe diese Fragen nicht

behandeln , als ob keine Neutralen existierten .

Lord Crewe führte aus , der Versuch habe sich als hoffnungS -

los erwiesen , auf Grund der Londoner Erklärung eine Liste der

Banngüter und bedingter Banngüter usw . aufzustellen . Tie Re -

gierung habe daher das Gesetz den absoluten Bedürfnissen der

Lage angepaßt , während sie sich gewissenhaft bemühte , den Neu -

tralen möglichst wenig Schaden zuzufügen .
Ein verwandtes Thema wurde an demselben Tage auch im

Unterhaus angeschlagen . Man beklagte die Ausfuhr von

Waren nach neutralen Ländern , die , wenn sie nach

Deutschland weitergingen , für Kriegszwecke gebraucht werde »
könnten und machte auf die Ausfuhr von Leinöl nach Holland ,
dessen Ausfuhr nach Teutschland seit Beginn des Krieges anormal

zugenommen habe , aufmerksam . Ein Unionist erklärte , da Deutsch -
land die Haager Konvention beiseite geschoben habe , brauche Groß -
britannien sich auch nicht daran gebunden zu halten . Man müsse
eine Konferenz der verbündeten und neutralen Länder einbe -

rufen , um die Bedingungen zu regeln , unter denen der über -

seeische Handel weiter betrieben werden soll . Da Großbritannien
der Haager Konvention zugestimmt habe , versuche Deutschland
neuerdings , sich über die neutralen Länder Nahrungsmittel zu
beschaffen . Er glaube , man müsse die Einfuhr aller fetthaltigen
Stoffe nach Holland verbieten , auch derjenigen , die es selbst be -

nötige , selbst auf die Gefahr hin , daß die Einfuhr niederländischer
Margarine nach England aushörte . Lord Robert C e c i l be -

zeichnete als Vertreter der Regierung die ganze Frage als sehr
ernst . Die britische Regierung sei wegen der Berichte über die

Ilusfuhr von Oel und Fetten nach Deutschland etwas beunruhigt ;
sie sei der Sache nachgegangen und habe den Ueberseetrust ersucht ,
die Verpflichtung auf sich zu nehmen , daß nicht mehr Oel und

Fette nach Holland eingeführt würden , als das Land selbst be -

nötige . Er freue sich, mitteilen zu können , daß der Ueberseetrust
seine Zustimmung gegeben habe . Man hoffe , so dem Versand von
Oelen und Fetten nach Deutschland vorzubeugen und zu erreichen ,

daß Großbritannien dennoch seinen Margarinebedarf decken könne .

Der amerikanische Prozeß gegen

öie Deamten öer tzamburg - Merika - Linie .
New Uork , 3. Dezember . ( 23 . T. 23. ) Reuternieldung .

Die Jury erklärte die vier Beamten der Hamburg - Amerika -
Linie Karl Buenz , Joseph Hochmeister , Joseph Poppenhaus
und Georg Kaster schuldig , bei der Versorgung der deutschen

Kriegsschiffe im Atlantischen und Pazifischen Ozean mit Vor -

raten und Kohlen die amerikanischen Neutralitätsgesetze über -
treten zu haben . Das Urteil wird heute bekanntgegeben
werden .

New Aork , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Ueber den Ver -

lauf des Prozesses gegen die Beamten der Hamburg - Amerika -
Linie berichtet das Reutersche Bureau noch , daß der Ver -

teidiger die in der Anklage erhobenen Beschuldigungen , daß
sich die Angeklagten zusammengetan hätten , um
die Vereinigten Staaten zu schädigen , zu
widerlegen suchte . Der Richter erkannte an , daß es

zulässig war , den deutschen Kriegsschiffen
Hilfe zu bringen ; es sei jedoch ungesetzlich ge -
wescn , die Hafenbehörden zu hintergehen . Der

Staatsanwalt sagte , die Angeklagten hätten den südlichen
Atlantischen Ozean mit Schiffen überzogen , die mit falschen
Schiffspapieren fuhren . Direktor Buenz erklärte , er habe im

Herbst 1913 von der Zentrale in Hamburg ein Schreiben er -

halten , worin ihm aufgetragen niurde , im Kriegsfalle an die

deutschen Kriegsschiffe im Atlantischen Ozean Kohlen und

Vorräte zu liefern . Nach dieser Instruktion habe er gehandelt .

Die italienische Sozialöemokratie über öie

Zrieöensbeöingungen .
Rom , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Die Kammer besprach heute

die Mitteilungen der Regierung . P a n t a n o gab seiner Freude
über die Wiederaufnahme der Arbeiten Ausdruck und nahm von der

Erklärung der Regierung Kenntnis . Er versicherte , daß zwischen der

Regierung und dem Parlament über alles , was den Krieg
und die internationale Politik betreffe , volle

und starke Einigkeit best ehe . Was die gegenwärtige und

zukünftige Lage auf wirtschaftlichem Gebiete anbelange , sei es nötig ,
zu gegebener Zeit Verhandlungen über zukünftige Handelsverträge
vorzubereiten . Pantano rühmte daraus das energische und einsichtS -
volle Handeln der Regierung , die sich stets von den höchsten Jnter «
essen der Nation leiten lasse . Pantano erklärte , die allgemeine

Lage des Landes sei ausgezeichnet , und betonte die Notwendigkeit ,
bis zu einem Frieden zu kämpfen , der Italien die Krönung seiner

Ziele sichere . Orlando Salvatori beklagte die rechtswidrigen

Handlungen der österreichisch - ungarischen Marine .

Rom , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Kammer . ( Schluß . )
Der Abgeordnete Treves versprach namens der offi -
ziellen Sozialisten , daß sich die sozialistische Partei der höchsten

Notwendigkeit bewußt zeigen werde . Sie werde die nationale

Eintracht nicht stören und ihre Handlungsweise von dieser

Notwendigkeit leiten lassen . Er tvünscht eine Beschränkung
er Zensur auf militärische Nachrichten und

drückte seine Befriedigung über die Einberufung des Parla -
ments aus . Treves rühmte die großen Beweise von Selbst -
Verleugnung und Heldenmut , welche das italienische Volk ge -
liefert habe , das in bewundernswerter Weise die Opfer des

Krieges ertrage . Er bemängelte die Balkanpolitik des Vier -

Verbandes und bedauerte die Prüfungen , welche das edelmütige
' erbische Volk jetzt durchmachen müsse . Treves nahm Kenntnis

vom Anschluß Italiens an den Londoner Vertrag und wünschte ,

daß die italienischen Interessen in billiger Weise gewahrt
würden . Der Redner bestritt , daß der Sozialismus im Kriege
tot sei und verlangte einen Frieden , der nicht die äußerste
Erschöpfung der Staaten bedeuten würde , einen Frieden ohne
Annexion , der die Rechte und Freiheiten der Völker achte , wie

er durch den Sozialistenkougrcß in Zimmerwald umschriebe »
worden sei . Trcves schloß mit der Versicherung , daß die

Menschheit den Frieden wünsche , um des Lebens willen .

Nach dem Kriege , nach soviel Leiden und Sterben werde das

Leben seine Rechte wieder fordern . Die Sitzung wurde darauf
geschlossen .

Die italienische preffe über öie Reöe

Sonninos .
Bern , 2. Dezember . ( 28. T. B. ) Aus Mailand wird gemeldet :

A v a n t i " schreibt , die Erklärungen SonninoS seien
o maßvoll gewesen , wie die gegenwärtige Lage , die nicht er «

reulich sei , es mit sich bringe . DaS Blatt hebt den Gegensatz
zwischen der Rede SonninoS und den gedankenlosen Reden Sa -

landras , Barzilais und Orlando ? hervor . ES erinnert besonders an
den Ausspruch SalandraS in Palermo : „ Im November 1911 bat

ich Orlando , mit uns zu kommen , um den Krieg gegen Oesterreich -

Ungani vorzubereiten " , und stellt diesem Wort den Ausspruch
SonninoS entgegen , er habe , geleitet von dem lebhaften Wunsche ,
dem Lande das Unglück des Krieges zu ersparen , mit Oesterreich -

Ungarn Verhandlungen angeknüpft . Ueber den Beitritt zum
Londoner Vertrage urteilt . Avanti " , er sei nur von jemand
durchführbar gewesen , der der Loyalität Italiens das bitterste Un -

recht antun wollte . Man müßte vor allem bedenken , daß durch

diese politischen und militärischen Fesseln Italien gezwungen sei , so -

lange im Krieg zu verbleiben , als die Alliierten im Krieg mit

Deutschland liegen . Die kriegerische Lösung der italienischen natio -



nalen Fragen s ei nicht mehr in der Gewalt des
italienischen Willens , sie unterstehe vielmehr
auch ' Frankreich , England und Rußland . Die Zu »
ftimmung Italiens zum Londoner Verlrage bedeute also nichts
anderes als die forinelle Anerkennung eines
durch die Kriegsereignisse auferlegten Bandes .

Bern , 2. Dezember . ( W. T. B. ) . Stampa " bringt eine
Betrachmng ihres römischen Mitarbeiters , wonach der Sinn der
Rede Sonninos der sei, daß sich Italien mit Deuts ch-
l a n d im Kriege befinde . Im jetzigen Augenblick sei es
nicht mehr angängig , vom italienische » Krieg als einer autzerbalb
des europäischen Streitfalles stehenden Talsache zu sprechen . Das
Land müsse sich also m alle Folgen schicken , die sich aus einer der -
artigen Lage ergeben . Das Ende des Krieges bestehe in der Nieder -
läge des Germanentums und der Zerschmetterung Deutschlands , da
dieses sich als sührende Macht des feindlichen Blocks fühle . Italien
erscheine für immer an die Abmachung mit dem deutschfeindlichen
Block gebunden . Der entschlossene Wille des Vierverbandes enlhalie
einen Schicksalsspruch . Diese Anschauungen spiegelten die Gedanken
fast des ganzen Parlaments wider .

Irieüenswunfth ües Nailänöer Bürger -
meisters .

Wie der „ Avanti " vom 25 . November berichtet , hielt im Mai »
länder Gemeinderat der Bürgermeister am 24 . November eine
Rede , in der er der im Kriege Gefallenen gedachte . Zum Schluß
sagte er : „ Andererseits verstärkt sich unser Ideal menschlicher
Brüderlichkeit , auf das wir nie verzichtet haben . Und wie stets
fühlen wir uns als gute Sozialisten und zugleich als gute
Italiener mit dem Wunsche , daß all das Gemetzel und die
Schmerzen schnell von einem dauerhaften Frieden überwunden
werden , der nach der viel verleumdeten Erklärung von Zimmer -
wald sich auf der Erlösung der unterdrückten Völker und der
unterjochten Massen gründe . "

Hierzu bemerkt der „ Avanti " : Wir fordern , daß die Klagen
und Erwartungen des Volkes nicht unterdrückt und enttäuscht
werden . Das Volk beklagt die Toten , aber vergißt nicht die
Lebenden und fordert für diese — ( Zensurlücke ) .

Der �Temps� zu öen franzö ' stfchen
parteiverhältnisten .

In einem heftigen Artikel des ( bürgerlichen ) „ T e m p S" vom
26 . November wird darauf aufmerksam gemacht , daß die ab -

lehnende Haltung und die Erklärung der Parteileitung der fran -
zösischen Sozialisten zur Zimmertvalder Tagung jetzt innerhalb der
Partei offene Opposition finde . Das sozialistische Organ von
Grenoble , „ Droits du peuple " , kündigt die Einberufung eines
internationalen sozialistischen Kongresses , für welche sich die sozia -
listische Vereinigung des Departements Jsere einsetzte , an . Ein
anderes Provinzorgan , „ Le Populaire du Centre " , tadle
die Verleugnung der beiden bei der Zimmerwalder Tagung an -
wesenden französischen Genossen seitens der Parteileitung und
vertrete bereits seit einiger Zeit mit ungewöhnlicher Zähigkeit den

isatz , daß man die Lösung der furchtbaren Frag « des Krieges nicht
einzig in der Entscheidung der Waffen , noch in der Iveiteren Aus -

dehnung und Dauer des Krieges suchen dürfe . Weitere Acuße -
rungen werden daraus angeführt , wie : „ Wir sehen bei gewissen -
hafter Prüfung nicht , was wir dabei verlieren würden , wenn wir

Vorschläge , die man uns machte , wie sie auch sein mögen , anhören "
und aus früherer Zeit der Ausdruck : „ des Wunsches , sobald als

möglich die Stunde schlagen zu hören , da die Feindseligkeiten ein -

gestellt werden " . „ Der „ Temps " bemerkt dazu : „ Diese Leute

geben vor , im Namen des organisierten Proletariats und der

Volksmassen zu sprechen . Dies ist offensichtlich eine Verleumdung !
Auf den , der das französische Volk und die bewundernswerte mora -
lische Kraft , mit der es den Kampf durchhält , kennt , kann diese
Kampagne keinen Eindruck machen . . . . Nichtsdestoweniger muß
man sich fragen , wie es möglich sei , daß im Schoß der sozialisri -
schen Partei derartige Treibereien geduldet werden , ohne sofort
und energisch von denjenigen desavouiert zu werden , denen das

obliegt . Hierin liegt etwas Beunruhigendes . Denn wenn man

annehmen müßte , daß die Bekundung derartiger Tendenzen in der

gegenwärtigen Lage vereinbar wäre mit sozialistischen und syn -
dikalistischen Ansichten , so müßte man auch logischerweise folgern ,
daß die im Namen der Partei gefaßten und alle ihre Mitglieder
verpflichtenden Beschlüsse von einer solchen Dehnbarkeit sind , daß
sie die widersprechendsten Auslegungen und Folgerungen vertragen
können . "

Eine neue Partei in England !
In England trägt man sich mit dem Plan der Gründung einer

neuen Partei , an deren Spitze man den kürzlich aus dem Kabinett

geschiedenen Sir Edward Carson setzen will . Es soll eine

„ nationale " , will sagen eine chauvinistische Partei werden , die
den Krieg mit größerem Nachdruck führt und ihm weitere Ziele setzt
als das Koalitionskabinett unter Asquiths Führung .

Schon unmittelbar , nachdem Carson die Regierung verlassen

hatte , tauchte in der „ Times " und anderen Organen des Hetzers
Narthcliffe die Anregung auf , die unzufriedenen Elemente möchten

sich um den ehemaligen Häuptling der Ulsterrebellen scharen , und

wenn der neue Plan wirklich glücken sollte , so würden wir eS mehr
mir einer Partei Northcliffe als mit einer Partei Carson zu tun

haben .
In dem kurzen Telegramm , das uns von dem Projekt berichtet ,

heißt es auch , daß man mit den Radikalen in Unterhandlungen
getreten sei . Natürlich ist es ganz unmöglich , die Webrpflichtgegner ,
Quäker und Anhänger der Vereinigung für demokratische Kontrolle .
die zusammen den radikalen Flügel deS Liberalismus bilden , mit
den Carsonleuten dauernd unter einen Hut zu bringen , und dafür ,
daß sie sich bereit finden würden , den „ Nationalen " das Ministerium
Asquith stürzen zu helfen , sind die Ponsonby , Trevellyan usw . doch

zu klug .

Die englische Regierung unü öie Arbeiter .
Tie englische Regierung legt Wert darauf , mit den Arbeitern

in Fühlung zu bleiben und sich auf ihre Zustimmung zu den amt -

lichen Maßregeln berufen zu können . So hatte sie zum letzten
Mittwoch eine Versammlung von Gewerkschaftsvertretern einberufen ,
um ihr die Finanzlage des Landes sowohl wie die Lage des Lebens -
mittel - und Arbeitsmarktes auseinanderzusetzen .

Nach der Meldung des Rcnterschen Bureaus wies Asquith
der mit lautem Beifall begrüßt wurde , aus die enormen finan «
ziellen und wirtschaftlichen Lasten bin , die der Krieg dem Lande
auferlegt habe . Aber Englands Schultern seien breit genug , um
sie zu tragen . Die Regierung vertraue darauf , daß alle Klassen ,
besonders die Arbeiter , weiterhin den Geist der Selbst -
oufopferung entwickeln würden , wie in der Vergangen -
heit . Der Präsident des Handelsamts Run ci man be -
richtete , was die Regierung bisher qetan habe , um eine

ungerechtfertigte Steigerung der Lebensmittelpreise zu verhindern .
Die Regierung �habe dem Lande Zuckervorräte im Werte von
40 Millionen Pfund Sterling gesichert ; sie habe 25 Millionen für
Fleiichtransporte ausgegeben , wodurch sie eine größere Zufuhr
sichergestellt habe , als das Land jemals aufweisen könnte . Der

Schatzkanzler Mc Ken na sprach ebenso wie ASquith von der
Rotwendigkeft . im gegenwärtigen Augenblicke nicht mit neuen

Lohnforderungen zu kommen . Die Löhne seien in den meisten
Arbeitszweigen gestiegen . Weitere Lohnforderungen würden
gegen die eigenen Interessen der Arbeiter verstoßen . Die Haupt -
fache sei , das Land mit Soldaten , Matrosen und Kriegs -
bedarf zu versorgen . Das Land müsse Kanonen und Munition
haben , selbst wenn der letzte Schilling dafür verwendet werden
müßte .

Was die Arbeiter den Ministern geantwortet haben , wird nicht
berichtet .

von öer amerikanischen Friedens -
expeüition� .

Washington , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -
schen Bureaus . Staatssekretär L a n s i n g gab bekannt , das Staats -
departement habe beschlossen , den Mitgliedern der söge »
nannten amerikanischen Friedensexpedition
keine Pässe zu geben . Lansing begründet dies damit , daß eS
ein allgemeiner Grundsatz des Departements sei, nur solchen Leuten .
die dringende Geschäfte in Europa haben , Pässe auszustellen . Man
betrachtet diesen Schritt als ein Anzeichen dafür , daß die R e -

gierung der Vereinigten Staaten die Friedens -
versuche von amerikanischen Privaten verurteile .
— In einem späteren Telegramm aus Washington wird mitgeteilt ,
die Bekanntmachung Lansings beziehe sich nur aus Pässe nach
kriegführenden Ländern . Es wurden bereits
76 Pässe nach neutralen Staaten ausgegeben ;
mehrere Pässe wurden aus technischen Gründen verweigert .

Eine sozialististhe Stimme über öie

Vorgänge in Gstasten .
Die Haltung des neuen Ministers des Aeußeren Jshu entsprach

nach einem Briefe von D. O. Wai aus Tokio vom 10. November
an die „ Humanitö " , den diese am 25 . November veröffentlicht ,
der Politik Okumas , dessen Sympathie für Jüanschikai bekannt

war . Jshu erklärte bei seinem Amtsantritt , daß der Verband

Japan mit der Aufrechterhaltung des Friedens im fernen Osten
beauftragt habe .

In China erklären seit kurzer Zeit Staatsmänner , Presse und

Angehörige der Regierungsparlei , China könne nur als Monarchie

bestehen und Jüanschikai sei der geeignete Monarch . Die darauf

bezüglichen Erklärungen des japanischen Geschäftsträgers in Peking
konnten nur überraschend wirken . Man fragt sich, was der Grund
für die Aenderung der japanischen Haltung ist . Ob Japan « Schritt

gegenüber dem Diktator auf vorheriger Abmachung beruht : oder ob
der Verband nur Japan ersuchte , die Regelung seiner Angelegenheit
mit China zu verschieben , ist unklar . Vielleicht handelt es sich auch
um ein Manöver der europäischen Diplomaten , um Japans Em -

greifen in China zu verhindern . Den größten Einfluß auf Japans
Außenpolitik hat stets seine Geldknappheit , die chronisch geworden
ist , und die wohl auch diesmal bestimmend war .

Jedenfalls wird eine Wiederherstellung des Despotismus in

China nicht ohne neue Revolution möglich sein , da die

Republikaner zum Widerstand entschlossen sind . Jedenfalls wird man
in Europa zu spät merken , daß Jüanschikai nicht der richtige
Mann ist , und daß seine Beibehaltung an der Spitze Chinas nur ein

Finanzmanöver war , um die systematische Ausbeutung des Landes

durch ein zu habgieriges Konsortium zu ermöglichen . ( N. d. A. )

Die Kriegskontribution in Delgien .
Brüsicl , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Eine V e r o r d -

n un g des Generalgouverneurs gibt bekannt :

Nachdem die Provinzen Hcnnegau , Limburg , Lüttich , Luxem -
bürg , Namur , Ost - und West - Flandern über die Finanzierung
der auferlegten Krieg skontribu tion Beschluß gefaßt
haben , die Provinzen Antwerpen und Brabant zu einer end -

gültigen Entschließung aber nicht gelangt sind , da ferner die

erste Rate der Kriegskontribution bereits am 10 . Dezember
fällig ist , werden die Provinzialräte der Provinzen Antwerpen
und Brabant hierdurch zu einer weiteren außerordentlichen
Tagung am 4. Dezember in die Provinziälhauptstadt zu -
sammenberufen . Die Tagesordnung ist dieselbe wie in der

letzten Tagung am 30 . November .

vom Rüstungsmarkt .
I . T. Walton SLeJ » 4 ) - vib , bekannt durch feine Arbeiten über

den Zusammenhang zwischen der Politik und den Interessen der
fchweren Industrie , veröffeutlichte kürzlich im „ Glasgow Forward "
eine Artikelserie , die gewissermaßen eine geschichtliche Darstellung
des Einflusses der großen Rüstungsfirmen auf die europäische Ent -

Wickelung des letzten halben Jahrhunderts gibt . Ein Abschnitt , der
die zweite Hälfte der achtziger Jahre behandelt , mag als Probe
der Art dienen , wie Newbold den Gegenstand behandelt :

„ Im Jahre 1885 erteilte das französische Parlament die gesetz -
liche Erlaubnis zur Ausfuhr von Kriegsmaterial .

Eine Reihe von Jahren hindurch hat Großbritannien eine den

französischen Kolonialansprüchen feindliche Palitit verfolgt . Sein
Kriegsdcpartement hatte kein Bedenken getragen , deutsche Her -
stellcr von Explosivstoffen zu berufen , um seine leitenden Chemiker
in der Herstellung einer neuen Sorte Pulver zu unterrichten , und
ein Jahr zuvor hatten Deutschland und England eine sehr alar -
micrende Tätigkeit in Italien an den Tag gelegt .

Senator Brin , der italienische Kriegsminister , hatte die Firma
Geo Ausaldo u. Cie . zu Genua ersucht , mit Mandsley Sons u. Field ,
den Chefingenieuren bei unserer Admiralität , in ein Pertrags -
Verhältnis zu treten . Er hatte weiter die Societa dei Tcrmi ver -
anlaßt , sich der Herstellung von Panzerplatten zu widmen und Sir
W. G. Armstrong ( eine bekannte englische Rüstungsfirma . D. Red . )
aufgefordert , eine Geschützfabrik zu Pozzuoli bei Neapel zu errichten .
Da diese neuen Werke eines Leiters bedurste », nahm Herr
Randal , einer der Sea Lords ( obersten Beamten ) der britischen Ad -
miralität seinen Zlbschied , um die vakante Stelle zu übernehmen .
Die Firma Schwartzkopff zu Berlin wurde eingeladen , Torpedo -
werke in Venedig zu errichten .

Im nächsten Jahre nun gab Frankreich seinen Rüstuiigsfirmcn
die Möglichkeit , ihre Waren in allen Ländern abzusetzen , und die

Firma Chantiers de la Mediterranes begann den Bau eines Krcu -

zers für Spanien , noch ehe das Gesetz verabschiedet war .

Gleichzeitig sandten Armstrong , Mitchell u. Cie . ihren bc -

rühmten Agenten Robert Lawric Thonipsou , den man wohl einen

Privatgesandten genannt hat , nach Spanien , aber er kam mit
leereu Händen zurück .

Im Jahre 1868 wurde Bertin vom französischen Ministerium
des Auswärtigen nach Japan geschickt , um dort als Marineberater

zu dienen , und von 1887 —1890 waren alle japanischen Schiffe von

französischem Typ . Die Kruppschen Kanonen wurden verabschiedet ,
Torpedoboote wurden von Schneider ( französische Firma ) anstatt
von der Schichauwerft bestellt , und Deutschland verlor einen guten
kleinen Abnehmer an Frankreich . Die Franzosen richteten dann
ihre Aufmerksamkeit aus Chile und Brasilien und rückten da Arm «

strong , Mitchell u. Cie . aufs Fell . Armstrong entsandte R. L.

Thompson dahin , dem er 2 % Prozent der Kosten von Tchisssrumpf
und Maschinen und 5 Prozent von dem Preis jedes be -
stellten Geschützes in Aussicht stellte , und 1891 erhielten Armstrong ,
Mitchell u. Cie . den Auftrag auf einen Kreuzer . Sic hatten ihre
französischen Konkurrenten verdrängt .

Wichtiger als diese kleinen wirtschaftlichen Scharmützel war der

Einzug des französchen RüswngskapualS in Rußland , Frankreich

. io ; c -

hatke früh erkannt , daß der Gegensah zwischen Rußland und Eng -
land und die Eifersucht gegen Deutschland , die in russischen Armee -
kreisen unter der Oberfläche lebte , ihm zu einem Waffenbruder an
der Ostgrenze des verhaßien Preußen und an den Straßen nach
Indien verhelfen tönuc . ES ist allgeiueiu ciiigcstaliden , daß der
Wunsch , Rußlands Freundschaft zu erhalten , den Export franzö -
sischen Kapitals und französischer Waffen beförderte . Rußland
hatte vor allem , noch mehr als später , Mangel an Munition . ES
mußte seine Hilfsquellen erschließen , Eisen - und Stahlindustrien
einrichten , Eisenhütten errichten usw .

Usber einen Zeitraum von 15 Jahren — von 1880 bis 1895 —

befruchtete französisches Kapital ständig die Eisen - und Koblenfelder
Rußlands , und französische Technik hals Geschütz - und Granaten -
fabriken einrichten . In Kolpino , Perm Obuchoff , Nikolaieff , Tula ,

Sestrotvetzk , Jgeosk , Putiloff , Petrofsky und anderen großen
Nüstungs - , Eisen - und Stahlwerken , mochten sie Staatseigentum ,
halb oder ganz privat sein , wuvde französischer Einfluß immer wirk -

samer , während Chatelloii - Commcutry , Schneider , Chantier de la
Mediterranee und andere französische Firmen ungeheure Mengen
von Munition nach Rußland ausführten .

Diese Umkehr der französischen Rüstungslradition hatte vier

Hauptergebnisse :
1. Sic bereitete den Weg für ein Bündnis zwischen den in -

dustriellen Hilfsquellen Frankreichs und den Heerscharen Rußlands .
2. Sie bereitete England und Teutschland Schwierigkeiten , jenem

zur See , diesem zu Lande .
3. Sie versetzte einen schweren Schlag dem Kruppschen Land -

rüstungsmonopol und der Entwickelung der deutschen Schiffbau -
industrie .

4. Sie bedrohte die englischen Firmen , besonders Armstrong ,
Mitchell u. Cie . mit einer starken Konkurrenz auf dem Markt der

Flottenrüstungen . " _

Cm Riesenschwinöel öer Schiffs -
Herren .

New Zlork , im November 1915 . ( Eig . Ber . )

Eine überaus freche Schwindelpropaganda wird seit Monaten
in den Vereinigten Staaten gegen das neue amerikanische Schiff -

fahrtsgesetz betrieben . Bekanntlich bringt das Gesetz , für das
die amerikanischen Seeleute 20 Jahre lang gekämpft haben , den
Arbeitern zur See manche Vorteile ; es befreit sie vor allen Dingen
aus dem mitielalterlichen Hörigkeilsverhältnis und wird so als

Bahnbrecher für den sozialen Ausstieg der Seeleute in� der

ganzen Welt wirken . Deshalb ist das Schicksal dieses Gesetzes
auch eng mit dem Schicksal der Seeleute in anderen Ländern ver «

knüpft , die gut täten , der Propaganda seiner Gegner , zu denen die

Schiffahrtsgesellschaften aller großen seefabrenden Nationen gehören ,
ihre Aufmerksamkeit zuwenden . Die Reeder der Vereinigten Staaten
arbeiten mit voller Kraft , um die Regierung zu bewegen , das Gesetz
wieder rückgängig zu machen . Sie jammern laut , daß das Gesetz
die amerikanische Schiffahrt zu gründe richte und weisen beständig
auf das Schicksal der Pacific Mail Company , die das Geschäft

aufgebe , weil sie unter dem neuen Gesetz nicht mit den Japanern
im Stillen Ozean konkurrieren könne . Die Jeremiade findet man

beständig in allen kapitalistischen Blättern der Vereinigten Staaten

und seiner Kolonien , von Boston bis nach Manila , und man kann

wohl mit Bestimmtheit annehmen , daß sie in der alten Welt den

Unternehmern gute Dienste leisten wird , wenn dort die Seeleute auf
eine Verbesserung ihrer Lage drängen loerden .

Wie verhält es sich nun in Wirklichkeit mit diesem „ Untergang "
der „Pacific Mail Company " ? Die Tatsachen sind leicht auf Grund

amtlichen Materials herbeizuschaffen . Die in Frage kommende Gesell -

schaft ist ein kolossal überkapitalisierlcs Unternehmen , das den Verkehr
mit Ostasien vermittelt . Die Aktien dieses Unternehmens standen
im Monat März auf 18, heule stehen sie aus 31. Höchst
sonderbar für ein ruiniertes Geschäft I Nun ist es wahr , daß die

Gesellschaft unlängst süns Schiffe an eine andere verkauft hat , die
im Allanlischcn Ozean Schiffahrt betreibt . Aber der Verkaut fand
nicht statt wegen der japanischen Konkurrenz , sondern weil die

Pacific Mail Company infolge des Bedarfs an Schiffen und der

hohen Frachtsätze im Atlantischen Ozean eineiig Bombenprofit
machen konnte . Die Geschäfte der kaufenden Gesellschaft �liegen
zurzeit in den Händen von Konkursverwaltern , die . um die Ab -

machung rechisgüllig zu machen , die ganze Angelegenheit zuerst dem

Gerichte zur Zustimmung unterbreiten mußten , so daß die Preise und

der Zuftaud der Schiffe genau bekannt sind . ES ist allgemein be -

kannt . daß die Eigentümer von Schiffen jährlich mindestens 5 Proz .
von dem Werte der Schiffe abschreiben . ES gibt Gesellschaften , die
viel mehr abschreiben . Nimmt man nun daS Mindestmaß der

Abschreibungen an . so ergibt sich auS den gerichtlichen Feststelluiigen ,
daß die Pacific Mail Company ihre fünf Schiffe zu einem Preise

abgeladen hat , der um zwei Millionen Dollar höher ist als der

Buchwert der Schiffe . Das ist weil mehr als der Profit , den die

Gesellschaft in irgendeinem Jahre vorher gemacht hat .
So steht es mit dem Hauvtargumenl der Schiffseigentümer gegen

das Seemannsgesetz . Die Kühnheit , mit der dieser freche Schwindel
betrieben wird , grenzt ans Unglaubliche . Wenn der Kongreß im

Dezember zusammentritt , will man von der Regierung die Einsetzung
eines Komitees verlangen , daS die „ Gefahr " , die der amerikanischen Schiff -
fahrt vom Seeniannsgesetz droht , untersuchen soll . Wird das Komilee

eingesetzt , so würde es sich am besten zuerst einmal mit der Frage
befassen , wie viel von dem erwähnten Profit von zwei Millionen
Dollar dazu venvendet worden ist , um die Propaganda gegen die See -
leute zu machen . Die schwiirdelhaften Angaben , die kapitalistischen Organe
Amerikas dem Publikum ununterbrochen als die lautere Wahrheit vor -

setzen , werden schließlich wohl auch ihren Weg in die Zeituiigen der

europäischen Reeder finden , weini sie nicht schon dort veröffentlicht
worden sind . Nach den oben gemachten , leicht zu revidierenden Fest -
stellungeii wird jedermann wissen , was von der Propaganda der

amerikanischen Reeder gegen ein fortschrittliches Gesetz zu halten ist .

Kriegsbekanntmachungen .
WcihnachtSpakete für alleinstchendc Mannschaften .

A in t l i ch. Berlin , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Wie im ver -

gangenen Jahr , so häufen sich auch jetzt vor Weihnachten wieder die

Fälle , in denen für alleinstcheiide Mannschasten bestimmmte Liebes¬

gaben an Heerführer gesandt werden . Abgesehen davon , daß hier -
durch die Zustellung verzögert wird , einsteht auch an cinzelucn
Stellen eine Anhäufung von Päckchen , die den Poslbetrieb stören .

CS empfiehlt sich, diese Päckchen und Pakete an einzelne
Regimenter zu scndell , die am schnellsten in der Lage sind .
hiermit bedürftigen Soldaten eine Freude zu machen .

Die Beförderung von Weihnachtspaketcn ins Ffeld .
A mtli ch. Berlin , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Vielfach besieht

die Ansicht , daß sämtliche Weihnachlspaketc , die bis zu dem in
der Presse bekanntgegebencil äußersten Zeitpunlt — 10. De¬
zember — aufgeliefert werden , unter allen Umständen noch in
den Besitz der im Felde stehenden HeereSangehörigen gelangen .
Demgegenüber muß ausdrücklich darauf hingewiesen werden , daß
naturgemäß keinerlei Gewäbr übernommen werden kann . Vielmehr
ist dringend zu empfehlen , die Pakete nicht etwa bis zu dem an -
gegebenen Zeiipunkl zurückzuhallen , besonders Pakete für Truppen
auf dem Balkankriegs schauplatze werden zweckmäßig sofort
aufgeliefert . _

Letzte Nackrichten .
Boul Il - Bootökricg .

London , 3. Dezember . zW. T. B. ) Lloyds meldet : Der bei -

tische Dampfer „ L a II g t o Ii h a I l " wuvde versenkt . Ein Teil der

Besatzung wuvde gerettet .



Gewerksihastllches .
die Gewerkschastskartelle .

Die letzte statistische Beilage des „ Korrespondenz - BIaiiZ� der
Generalkommission bringt eine Karlellstatistik für das Jahr ISIch
Die Schwächung der Gewerkschaften durch den Krieg trilt bei den
Kartellen nach viel stärker hervor , als dies in der Statistik der
Zentralvorstände der Fall ist . Ein Vergleich der letzten Statistik
mit denen der Vorjahre ist gan , ausgeschlosien . Auch ' schon wegen
der durch den Krieg verursachten llnvollständigkeit der Berichte .
Dennoch hat die Statistik insoiern einen grosten Wert , als sie neben
der bereits veröffentlichten Gewerkschaflsstalislik den Einfluß des
Krieges auf das Gewerlschastsleben erkennen läßt , zweisellos wird
sie dadurch in der Zukunft noch an Bedeutung gewinnen .

DaS Kartellverzeichnis der� Generaltommission am Schluß des
Jahres 1313 weist neben 15 Orlen , die durch Unterkommiisionen
mit Kartellen verbunden sind , 833 eingetragene Karlelle auf . Von
diesen Kartelleu sind 13 durch Zusammenschluß oder infolge Auf -
löi ' ung eingegangen . Es verblieb demnach ein Bestand von 823
Kartellen . Davon haben nur 578 Berichisbojen eingesandt . Von
denr erheblichsten Teil der fehlenden 242 Karlelle kann angenommen
werden , daß sie nur zurzeit eine Tätigkeil nicht ausüben .

Vergleicht man die durch die Kartellstatistik ausgewiesenen Zahlen
der Mitglieder mit dem Ergebnis der Gcwerlschafisltatistik . so ist der
Ausfall an Mitgliedern nicht so erheblich , als es bei der großen
Zahl der an der Staiistik nicht beteiligten Kartelle vorausgesetzt
werden könnte . Es zählten die der Generalkommission angeschlossenen
Zentralverbände einschließlich der Verbände der Hausangestelien und
Ilandarbeiter am 1. Juli 1314 zusammen 2 513 585 und am JahreS -
schluß 1 532 811 Mitglieder . Zu der Jahress - blußziffer der Kartell -
statistik rechnen jedoch auch 4584 Mitglieder , die fonstigcn nicht der
Generalkontmission angeschlossenen Gcwerkschaflen angehören . ES
kommen hierbei in Betracht die süddeutschen Eisenbahner mit 4543
und der Verband der Zeichner mit 38 Mitgliedern . Es wurden dem -
nach von der Mitgliederzabl der Zentralverbände am Schlüsse des
Jahres 1 373 771 gleich 31,8 Proz . erfaßt . Der den Umständen nach
verhältnismäßig nicht so bedeutende Ausfall an Mitgliedern bei der
Karlellstatistik ist daraus zurückzuführen , daß bei der Berichterstanung
mehr die kleineren und auch die mittleren Kartelle , weniger dagegen
die größeren versagten .

Von dem durch den Kriegszustand stark in Mitleidenschaft ge -
zogenen Elsaß - Lothringen benchlele nur ein Kartell , und zwar Metz .
Günstiger liegt es dagegen mit der Berichlei statlung bei den durch
die russische Invasion hart mitgenommenen Provinzen Ost - und
Westpreußen . Von ihrem zwar an sich geringen Karlellbestand
fehlen die Kartelle Culmsee , Graudenz , Gumbinnen , Jnsterburg und
Zoppot . Auffällig ist das besonders starke Versagen der Karlelle in
Hessen - Nasiau und Hessen bei der Berichterstattung .

Den Kartellen waren 7847 Gewerkschaften angeschloffen und
183 Zweigvereine der Zeniralverbände standen ihnen fern .

Die AuSaaben der Kartelle werden in der Regel bestritten durch
Erhebung fester Beiträge pro Mitglied und Jahr von den den
Kartellen angeschlossenen Gewerkschaften . 225 Kartelle erheben neben
dem Beitrag für ihre Aufgaben noch Exirabeilräge für besondere
Zwecke . In erster Linie kommen hierbei irr Betracht Beiträge zur
Unterhaltung von Arbeitersekretariaten und Rechtsauskunftsstellen .

Der Kriegszustand hat natürlich die Betätigung der Kartelle
stark eingeschränkt , die Einrichtungen haben sich jedoch nichl ver¬
ändert , wenn auch daS friedliche Wirken zum Teil unterbrochen
wurde . Der geringe Umfang der Karlellstatistik läßt die Zahl der

Einrichtungen hinter denen deZ Vorjahres stark zurücktreten , ein Ver -
gleich dieser Zahlen mit denen des Jahres 1313 ist deshalb nicht
angängig . Von den 578 an der Statistik beteiligten Kartellen unter
hielten 74 Gewerkschastshäuser , 31 Versammlungssäle . 37 Herbergen
in eigener Regie , 239 Herbergen bei Gastwirten , 495 gemeinsame
Bibliotheken . 34 Lesezimmer und 58 Reterentennachweise . Bildungs -
ausschüffe bestanden an 383 und Jugendkommissionen an 374 Orten .
92 Kartelle haben Bcichwerdekommiffionen und 35 Kommiisionen zur
Bekämpfung des Kost - und Logiswesens beim Arbeitgeber ein -
geletzt . An 227 Orlen bestehen Bauarbeiler ' chutzkommissionen .
Rechtsauskunstsstelleil sind in 177 Orten eingerichtet . Die Zahl der
von den Kartellen unterhaltenen Arbeiteriekierariate ist von III auf
119 gestiegen .

Allgemeine Versammlungen wurden 1138 und berufliche 513
von den Kartellen veranstaltet : der größere Teil davon wird auf
das erste Halbjahr 1314 entfallen .

Zur Beurleiliing der während des Krieges von den Kartellen
ausgeübten Tätigkeit ist eS notwendig , auf dieie Ausgaben hinzu -
weiien . Gleich zu Anfang des Krieges wandten sich die Gewcrk -
schaffen besonders den Fragen der RriegSsüriorge für die Familien
der Kriegsteilnehmer und für die Arbeitslosen zu. Es galt , die
Gemeinden zur weitgehendsten Beihilfe bei dieser Fürsorge zu ver -
anlassen . Die Kartelle mußten hierbei in den Gemeinden mit die
treibenden Kräfte bilden . Zwei von der Generalkommiision ver -
anstaltele umfangreiche Erhebungen über die KiiegSiürsorge der Gc -
meinden stützten sich hauptsächlich aus die Mitarben der Kartelle .

Von 233 Kartellen wurden Zusammen 29l Erhebungen veran -
staltet , dalunter 171 Arbeilsloienzählungeu und 113 sonstige Er -
bedungen , worunter die im Interesse der Kriegsfüriorge unier -
nommenen fallen .

Durch Noigesetz vom 4. August 1314 wurde die reich ' geietzlich
geschaffene Krankenversicherungpflichl der Hausindustrielle » aufgehoben .
Den Karlellen erwuchs damit die weitere Aufgabe , an ihren Orlen
dahin zu wirken , daß durch Einführung von Orlsstatuten den Haus -
industriellen die weitere Vetsicherung bei den Kassen ermöglicht
wurde . In bezug auf die Arbeilslosenfüriorge mußte bei den Ge -
meinden auf die Errichtung von Arbeitsnachweisen gedrungen werden .
Au » bei der Frage der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten ist die
Mitwirkung der Karlelle notwendig und schließlich erforderte auch
der Kampf gegen die Preistreibereien bei den notwendigsten Lebens -
Mitteln die stärkste Anteilnahme der Karielle .

Von den 578 an der Berichterstattung beteiligten Kartellen
machten 533 Angaben über die Kaffenverbältnisie . Diese Kartelle
verzeichnen eine Gesamieinnnbme von l 338 336 M. Davon floffen
a » S Beiträgen der Gewerlfchaflen 1 384 583 und aus sonstigen
Einnahmequellen . Sammlungen , Ueberstimffen von Unternehmungen
und Festen 583 756 M. Der Geiamieiiinahme steht eine Ausgabe
von insgesamt 1 779 185 M. gegenüber , sie übersteigt die Einnahme
um 113 849 M. Damit verminderte sich auch in der gleichen Höhe
das Kast ' envermögen . Am Schluß des Jahres 1313 verfügten die
berichtenden Kartelle über einen Bestand von 1 374 363 M. . der bis
zum Schluß des des Berichtsjahres auf 363 211 M. zurückging .

Die unerfreuliche Steigeruug der Ausgaben für Gewerkschafts -
bäurer kann ohne weiteres als eine Folge des Krieges angesehen
werden . Die Einnahmen aus diesen Unternehmungen gingen zurück ,
während ibre Uirlerbaliungskosten die gleichen blieben oder noch
stiegen . Auch bei den höheren Ausgaben für die Sekretariate wird
der Krieg nicht ohne Einfluß gewesen sein .

Bon einer großen Anzahl Kartelle wurden auch Milte ! zur
Unterstützung der Familien von KriegSieilnehmern und Arbettsloien
aufgebracht . Die Feststellungen darüber ergaben , daß 78 Kartelle

1
zusammen 27 916 M. für die Familien von Kriegsteiknehmern .
39 Kartelle zusammen 13 619 M. zur Umelstützung der Arbeiisloien
und weitere 18 Kartelle zusammen für beide Zwecke 14 423 M. auf -
brachten . Das sind insgesamt 55 664 M. , die 1914 für die Kriegs -
fürforge von den an der Statistik beteiligten Kartellen aufgebrocht
und verausgabt wurden .

Die Karlelle haben das Kriegsjahr 1314 verhältnismäßig gut
überstanden und bei der Lösung einer ganzen Reihe wichiiger , durch
den Krieg entstandener Ausgaben tatkräftige Hilfe geleistet . Dem
ersten Kriegsjahr schloß sich leider das zweite im vollen Umfang des
Jahres an , und immer noch ist kein Ende des blutigen Ringens ab -
zusehen . Endlich wird aber doch wieder der Frieden bei den sich
jetzt feindlich gegenüberstehenden Völkern einkehren . Dann werden
auch die Karielle wieder ihre Friedensarbeil ausnehmen und mit

ihrer Täligkeil dazu beitragen , daß in dieser uns vorliegende » neuen
Emwickeiungsperlode die Gewerkichaflsbewegung zur höchsten Blüte
und Machientjaliung gelangt .

verlin und Umgegend .

Die Berliner Ortsvcrwaltung des Glasarbeitervcrbandes hat bc -
schloffen , für die Kriegsteilnehmer , welche bis zum 23. Dezember 1915

eingezogen werden , ein Jahr Mitglied und mit ihren Beiträgen
nichl länger al § 4 Wochen im Rückstände geblieben sind , pro Mit -
glied 5 M. aus dem Lokalkonds zu zahlen . Wie aus der letzten
Nummer des „ Fachgcnosfen " zu erleben ist . bat auch der Haupt -
vorstand für die Familien der Kriegsteilnehmer , welche ein Jahr
Mitglied und nichl länger als 4 Wochen mil ihren Beiträgen im
Rückstände geblieben sind , pro Milglied 5 M. bewilligt . Diese
Weibnachtsunterstützung in Gesamlhöhe von 13 M. kommt am Sonn¬
abend . den 18. Dezenrber 1315 , vormiilags 8 —1 Uhr . und in den

darauffolgenden Tazen Montag , Dienstag und Mittwoch in der Zeit
vormitlogs 8 —1 und von 5 - 8 Uhr abends zur Auszahlung . Mit -

glieder des Glasarbeiter Verbandes , die von der Auszohlung der

Weihnachtsunterstützung nicht rechizeilig erfahren , aber bezugsberechtigt
sind , erhallen dieselbe auf ibren Wun ' ch noch nachträglich ausgezahlt .
Als Ausweis dient der Kriegsunterstützungsschein .

deutsches Netch .

Die Teuerungszulage .
Aus Fallersleben wußte die bürgerliche Presse vor einigen

Tagen folgendes zu berichten :
„ Folgende Krieqszulagen bewilligt das Fleckenskollegium : an

den Bürgermeister 353 M. , an den Kämmerer 253 M. , an den
Polizeiiergeanten 153 M.

Hätte der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in FallerS «
leben nur etwas zu iasjen , so würde er sofort das FleckeusloUegiuin
in Slrafe nehmen müssen , denn Verlrag bleibt Vertrag , ganz gleich
ob dabei Bürgermeister , Kämmerer , Polizeisergeoirt oder ein

Maurergeselle bei in betracht kommen . Auch in Celle wurde seitens
des Arbertgebcrverbandes für das Baugewerbe eine Firma in 13 M.
Strafe genommen , weil sie den Wünschen ihrer Leute diesen eine
Teumingsznlage von 33 Pf . pro Tag gewährte , und eine Firma in
Breslau mußte , wie der „ Vorwärts " schon mitteilte , sogar 333 M.
Strafe zahlen , weil sie ihren Äibeitern eine Zulage von 2 Pf . die
stunde gewährte .

Wir gönnen den Herrn Bürgermeister und leinen Unterbeamten

gern die Teuerungszulage , aber : was dem einen recht ist . ist den
anderen billig . Was wir aber erreichen nröchren , ist , daß der
Arbeilgeberverband für daS Baugewerbe in sich gehen und sich vor
Angen führen mochte , wie schwer er sich durch seine Haltung am
„ Burasrieden * versündigt .

Gul einkaufen , heissl :
Geld sparen !

SALAMANDER
Stiefel werden darum von

allen deutschen Kreisen
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Salamander Schuhges . m. b . H. Berlin
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Drei neue SRomcme ersten langes !
Bruno Frank , Die Fürstin

Roman . Z. Auflage
Geh . DI . 3 . —, in Halbpergament geb . DI. 4 . 50

Ein fesselnder moderner Roman , ( n Internationaler Gesellschaft spielend ,
aber von deutschem Geist erfüllt .

Adolf 1) aul , Die Tänzerin Barberina

Roman aus der Zett Friedrichs deS Großen
Geh . DI. 5. - - , geb . ln Leinen DI. 6. 50 , ln Leder Di . IZ. - - -

Fast mehr noch als die schlllernve Gestalt der Heldin fesselt einen Me de »

großen Königs , den Ver Dichter stark und lebendlg darzustellen verstanden hat .

Leo perutz , Die dritte Kugel
Roman

Geh . DI. 4 . —, in Pappband Di . 5 . —

Eine hinreißende Prosadichtung aus alte « Tage « .
DaS rechte Romanbuch für Dlännerl

Uberall zu haben . Verlag von Albert Langen , München

N4 ®4M

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz Loivossns Jackett - und lloeb -

anzUee , Paletots , Ulster . Serie I : l « - I8 M. . Serie II : 20 —SO M grölltenteils auf Seide

Femer Gelegenheitskäufe in neuer Maßgarderobe , enorm billig . lüesenposten Kleider ,

KoatUme , Plttschmäntol . auf Seide , jetzt nur 20 — 85 M. Große Posten Pel « -

atolas in Skunks , Marder , Xerz , Pöchsen . jetat nur 20 - 75 iL Groß «

Auswahl in Ilerren - Oehpelzen . Gelegenheitskäufe in Damen - , llelae - und Wageu -

Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , 44a - dlueu ,

Wäsche , Brillanten ,
, _ __ _ _ _ _, Portieren . Betten ,

Uhren und Goldwären zu enorm billigen Preis en

Vorwärtsleser erhalten 10 0
0 extra .

Paul Singer u. So. . SetlmSW . Hierzu 2 Seüagtu ttTtintethällunnsDI .
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Die Lebensmittelversorgung

vor der Haushaltskommission des Reichstags .

( Sitzung vom 3. Dezember . )
Staatssekretär Delbrück macht zunächst eine Reibe vertrau -

lichcr Mitteilungen . Tie sachgemäße Regelung der Lebensmittel -

Versorgung ist vielleicht die wichtigste Frage , die ihrer Lösung harrt .
Tie öffentliche Kritik hat im Ausland falsche Vermutungen aus -

gelöst und Verbitterung unter den einzelnen Ständen in Deutsch -
land geschaffen . Wucher mag vorgekommen sein , aber diese Fälle
waren die Ausnahmen . Die Schwierigkeit einer befriedigenden
Lösung liegt in der Sache selbst . Im Ausland liegen die Verhält -
nisse keineswegs günstig , muß man doch jetzt selbst in England dem
Gedanken der EinMnmng der fleischlosen Tage nähertreten . Be -
sonders bedenklich scheinen die Tinge in den Großstädten Ruß -
lands zu liegen . Demgegenüber erscheint die Situation in Deutsch -
land geradezu günstig , denn Mangel an Nahrungsmitteln be -
steht nicht . Tie Steigerung der Kosten der Lebenshaltung seit
Ausbruch des Krieges beträgt höchstens ö8 Proz . Das entspricht
der Steigerung in England und Frankreich . In neutralen Län -
dern ist die Steigerung bei einzelnen Artikeln ebenfalls recht hoch .
Dabei besteht für alle diese Länder die Möglichkeit der Einfuhr ,
während Deutschland auf sich selbst angewiesen ist . Die Leistungen
der Landwirtschaft , die mit Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen
hatte , verdienen vollste Anerkennung . Wir haben an Fleisch und
Getreide alles , was wir brauchen ; Mangel besteht in den Artikeln ,
auf deren teilweise Einfuhr wir stets angewiesen waren , die aber
nicht auSschlaggebeird sind . Bei den Preisen ist aber immer zu be -
achten , daß die Produktionsfreudigkcit nicht unterbunden werden
darf . Mit dem Zwang allein ist nichts zu erreichen . Redner geht
dann auf die Vorwürfe ein , die der Regierung gemacht worden
sind . Gewiß sind manche Verordnungen spät gekommen , das ist
aber zurückzuführen auf die umfangreichen Vorarbeiten , die in
jedem einzelnen Fall nötig sind . Höchstpreise bedeuten nur dann
eine befriedigende Lösung , wenn entweder die Möglichkeit der Be -
schlagnahme oder die Rationierung des Verbrauchs gegeben ist .
Der Staatssekretär bespricht dann die Regelung der Kartoffel -
frage , die ganz besondere Schwierigkeiten zeitigte . Es kann zu -
gegeben werden , daß es besser gewesen wäre , die Höchstpreise
früher festzusetzen . Die Regelung der Butterfrage wurde gehemmt
durch die plötzlich eingetretenen anormalen Verhältniffe auf dem
Buttermarkt . In der nächsten Zeit dürften die Schwierigkeiten
beseitigt sein . Die Einfuhr von Futtermitteln ist besonders er -
schwcrt worden durch private Händler . Auch auf diesem Gebiete ist
jetzt eine befriedigende Regelung erfolgt . Den Schweinemästern
werden genügend Futtermittel zur Verfügung egstellt , die dafür
Schweine zu bestimmten Preisen auf den Markt bringen müssen .
Die neugeschaffenen Organisationen haben sich eingelebt , und es
darf sicher erwartet werden , daß sie nunnichr gut funktionieren .
Tie ganze Frage der Lebensmittelversorgung ist so ungemein kam -
pliziert , daß es gar nicht vermieden werden kann , daß der einzelne
geschädigt wird ; über all dem aber mutz das Wohl des Ganzen
stehen .

Abg . Wurm bestreitet , daß die Kritik nachteilige Folgen haben
müsse . Das Ausland ist über die Verhältnisse in Deutschland in -
formiert . Die Sozialdemokraten haben nie bestritten , daß wir cn
Deutschland genügend Nahrungsmittel haben . Das Volk empfindet
die herrschende Teuerung schwer , einer „ Aufhetzung " durch die
Presse bedarf es dazu nicht . Daß die Maßnahmen der Regierung
nur tastend und zögernd erfolgten , die unzureichende Art der Ver -
ordnungen , haben die Teuerung verschärft . Hätte man die öffent -
liche Kritik nicht fast unmöglich gemacht , dann hätte sich mancher
Fehler vermeiden lassen . Die Landwirte haben ihre Produkte
zurückgehalten in der Erwartung höherer Höchstpreise . Die Oeffcnt -
lichkeit ist sich darüber klar , daß der preußische Einfluß auf die
Maßnahmen der Regierung der Lebensmittelversorgung nicht
günstig waren . Redner weist darauf hin , - daß die Landwirte vielfach
erst gezwungen werden mußten , ihre Vorräte herauszugeben . Wir
bestreiten nicht , daß viel geschehen ist , aber noch mehr ist unter -
lassen worden . TaS ist kein Trost für uns , daß auch im Ausland
Teuerung herrscht . Für die Wirkung der Teuerung gibt Redner
zahlenmäßige Belege , die erkennen lassen , daß der Lebensunterbalt
um mehr als lllll Proz . verteuert worden ist . Den maßgebenden
Stellen kann der Vorwurf nicht erspart bleiben , daß sie auch im
zweiten Kriegsjahr keine befriedigenden Maßnahmen getroffen
haben . Die Preistreibereien durch „ Schieber " und ähnliche Elc -
mente hätten vermieden werden müssen . Von einsichtsvollen
Großgrundbesitzern wird offen zugegeben , daß die Produktions -
lasten der Landwirtschaft auch nicht annähernd so gestiegen sind ,
wie das von anderer Seite behauptet wird . In Kriegszoiten dürfen

die Preise nicht nach Angebot und Nachtrage bemessen werden . Hier
muß das System der Höchstpreise einsetzen , die aber nicht so hoch
sein dürfen , daß sie sich Wucherpreisen nähern . Mit der Regelung
der B r o t V e r s o r g u n g bat sich das Volk rasch abgefunden ; hätte
man nur auf den anderen Gebieten auch so gearbeitet ! � Dabei be -

steht ein großer Unterschied zwischen den Brotpreisen in den ein -

zelnen Orten . Hier liegt die Schuld bei den Großmnhlen , die es

verstanden haben , sich enorme Gewinne zu verschaffen . Dem Ver -

langen der Zuckerfabriken nach höheren Preisen muß mit
aller Schärfe entgegengetreten werden . Die Regelung der Kartoffel -
Versorgung hat bewiesen , daß man sich nicht auf das „ freie Spiel der

Kräfte " verlassen darf . Die hohen Preise der Kartoffeltrockenprä -
parate reizen dazu an , die Kartoffeln dem Markte zu entziehen . Von
einem Mangel an Schweinen kann momentan keine Rede sein , aber sie

Schiveine werden aus spekulativen Gründen vom Markte fern¬
gehalten . Tie Zentraleinkaufsgesellschaft hat verteuernd geivirkt .
Wir müssen Fleisch - und Fettkarten haben ; die fleischlosen
Tage geimgen nicht , denn die besitzende Klasse kann sich vorher mit

Fleisch versorgen . Das Beschlagnahmerecht für Vieh und Fleisch
muß ungesäumt geschaffen werden , dann eine Rationierung ist nur

möglich , wenn die Vorräte nicht zurückgehalten werden können . TaS

Reich mutz Mittel zur Versügung stellen , damit notwendige Nah¬
rungsmittel zu billigen Preisen an den minderbemittelten Teil der

Bevölkerung abgegeben werden können . — Die PreiSprüfungs -
stellen sind eine nicht sonderlich geeignete Einrichtung , weil sie
auf die Gutachten der Interessenten angewiesen sind . Nur ein

weitgehendes Beschlagnahmerecht kann Besserung schaffen — mit
dem Schrei nach dem wirtschaftlichen Diktator ist nichts getan . Ter

Fehler liegt darin , daß der Reichstag beim Erlaß der Bundes -

ratsverordnungen nicht mitwirken kann . Tie Not der Massen er¬

fordert sofortige Abhilfe ; diese Abhilfe erwartet das Volk vom

Reichstag .

Abg . Graf Schwerin - Löwitz unterstreicht die Fest -
stellung , daß unser wirtschaftliches Durchkommen nicht in Frage
steht . Es iilutz aber dafür gesorgt werden , daß die Lebensmittel -

erzeugnng keinen Rückgang erfährt . Redner bespricht die Unzu¬
länglichkeit der Statistik über die Anbauflächen , die aber doch einen

Rückgang des Anbaues erkennen lasse . Daraus könne man die

Schwierigkeiten erkennen , unter denen die Landwirtschaft leidet .

Hier müsse die Preisfestsetzung eine Grenze finden , denn teuere
Lebensmittel sind noch immer besser als keine . Für die Versorgung
der minderbemittelten Klassen einzutreten , ist die Aufgabe des

Reiches . Die Landwirte erkennen die Pflicht an , aus dem Boden

herauszuholen , was herausgeholt werden kann . Wenn bei Land¬
wirten die Ausgaben nicht gestiegen sind , dann meist deshalb , weil
keine Futtermittel gekauft werden konnten . Eine Erhöhung des

Ertrages ist aber völlig ausgeschlossen . Die Schweinemast z. B.
habe sich enorm verteuert , nicht niinder die Milcherzeugung . Daß
die Produktionskosten gestiegen sind , kann Nicht bestritten werden ,
der Au�ffzleich muß in den Preisen gesucht werden , sonst geht die
Produktion zurück . Wenn nicht anders , müssen zu diesem Zweck
öffentliche Mittel zur Verfügung gestellt werden . Mit der Be -
schlagnahme kann man das Uebel nicht beseitigen . In der Kar -

toffelversorgnng hat man den Fehler gemacht , daß man
�neben

Höchstpreisen die teilweise Beschlagnahme anordnete und dann nicht
geltügend Wagen zunr Abtransport stellte , so daß große Kartoffel -
mengen verdarben .

Abg . Hoch ( Soz . ) : Das Bild , das hier entworfen worden ist ,
mahnt uns zu großer Borsicht , denn es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß ein Rückgang der landwirffchaftlichen Produktion
sehr bedenklich wäre . Für uns kommt es darauf au , der ärmeren

Bevölkerung zu ermöglichen , die Nahrungsmittel kaufen zu können .
Weite Kreise unseres Volkes haben schwer zu kämpfen , das sollte
die Regierung beachten . Nicht Reden und Zeitungsartikel wirken

aufreizend , sondern die bitteren Taffachen . Es ist unklug in
höchstem Maße , der öffentlichen Erörterung des Notstandes
Schwierigkeiten in den Weg zu legen . Wir alle sind bestrebt ,
unsere Pflicht zu erfüllen , deshalb mutz alles getan werden , die
Quelle der Unzufriedenheit zu verstopfen . Mau kann von der Re -
gierung nicht verlangen , daß sie Lebensmittel beschafft , die nicht zu
haben sind , aber das muß verlangt werden , daß die vorhandenen
Lebensmittel gerecht verteilt werden . Redner kritisiert dann ein -
gehend die Mißgriffe , die in der Kartoffelfrage gemacht wurden . Auf
die Großhändler wird viel zu viel Rücksicht genommen . Die Höchst -
preise hätten mit fallender Tendenz festgesetzt loerden müssen , dann
wäre der Grund für die Zurückhalrung der Kartoffelvorräte in Fort -
fall gekommen . Der Einfluß des preußischen Landwirtschafts -
Ministers kann nur ausgeschaltet werden , wenn das Volk seine Mei -

nung frei aussprechen kann . — Staatssekretär Delbrück stellt fest ,
daß der Schweiz eine relativ minimale Menge Kartoffeln im Aus¬
tausch gegen andere Artikel überlassen wurde . Wenn der preußische

Landlviri schaftsmini stcr die Interessen der Landwirff ' chaft wahr¬
nimmt , so erfüllt er damit nur seine Pflicht . Ten Gemeinden war
die Möglichkeit geboten , den Kartoffelhandel zu monopolisieren . —

Abg . G i e s b e r t S ( Z. ) : Es kann nicht verkannt werden , daß die

Lebenshaltung weiter Kreise ungemein gelitten hat , und das macht
das Durchhalten doch recht schwer . Wir müssen jetzt endlich einmal

zu praktischen Ergebnissen kommen . Ter Staatssekretär niöge em «
mal offen erklären , welche Stellen in Preußen Schwierigkeiten ge «
macht haben . Welche Instanzen haben versagt ? Verteuernd haben
die Kartoffechäirdlcr gewirkt , die für die Vermittlung viel zu hohe
Gewinne eingestrichen haben . Im tvestlichen Industriegebiet war die

Kalamität besonders schlimm. — Staatssekretär Selb r ü ck erklärt ,

daß an den Schwierigkeiten ein Einzelner nicht schuld ist , daß hier

vielmehr eine ganze Menge Momente zusammenwirken . Ausdrück -

lich könne er feststellen , daß er bei den Verbündeten Regierungen nie

auf Widerstand gestoßen sei . — Unterstaatssekretär Michaelis ver¬

teidigt den von Lldg . Giesberts angegriffenen Entschluß der prcu -
tzischen Regierung . 100 Millionen Mark für Futtermittels aufzu -
wenden , um den Schweinemästern Futtermittel zu billigem Preis zu
verschaffen . Die Mäster müssen dafür jeden Monat 125 000 feite

Schweine zu den Höchstpreisen auf den Markt bringen . — Abg .
Dr . Q u a r ck ( Soz . ) : Ter Bundesrat hat in verschiedenen Fällen

sehr langsam gearbeitet . Die Initiative des Reiches �scheint doch
wesentlich beeinflußt zu werden von den preußischen Ressorts . Wes -

halb solle man Fleisch und Fett nicht nach Art des Brotes verteilen
können . Das Generalkommando in Oberbayern hat die Butter - und

Milchversorgung in vorbildlicher Weise gelöst . In der Kartoffelver -

sorgung konnte man lange überhaupt zu keinen festen� Entschlüssen
kommen . Die Militärverwaltung kennt für ihren Bedarf solche Rück -

sichten , wie sie geübt worden sind , nicht ; sie greift rücksichtslos zu .
Tie gleiche Entschiedenheit muß vom llteichsamt des Innern verlangt
werden , wenn es sich um die Versorgung des Volkes mit Lebensmitteln

handelt . — Staatssekretär Delbrück bemerkt , es werde erwogen ,
den bayerischen Mostereien die Pflicht aufzuerlegen , iljre überschüssige
Produktion den anderen Gebieten zuzuführen .

Die Beratung wird Sonnabend fortgesetzt .
*

Mehrere bürgerliche Blätter berichten , daß der sozialdemokratische
Abgeordnete ( Genosse Wurm ) zunächst erklärte , daß das Resultat des

ersten Kriegslahres verhältnismäßig gut war , da eine allzu große
Preistreiberei im Durchschnitt nicht wahrzunehmen war . �

Wie uns Genosse Wurm mitteilt , ist dieser Bericht absolut
unrichtig . _

politische Ueberftcht .
Keine Verlängerung der Wehrpflicht .

Berlin , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Das gegenwärtig
wieder umlaufende Gerücht von einer in Aussicht stehenden

Verlängerung der gesetzliche il Wehrpflicht
entbehrt der Begründung .

Vom Reichstag .
Die nächste Sitzung des Reichstags wird , wie

bürgerliche Blätter berichten , am Donnerstag , den

9. Dezember stattfinden . Der Ausschuß für den Reichs -
Haushalt wird bis zum 8. d. Mts . seine Beratungen be -

endet haben . Der Reichskanzler wird sofort zu Be -

ginn der Sitzung das Wort ergreifen . Der Reichstag wird

sich spätestens am 15 . d. Mts . bis Mitte März ver -

tagen und zwischen dem 9. und 15 . d. Mts . vier bis fünf
Sitzungen abhalten , um das vorliegende Material zu verab -

schieden . Die sozialdemokratische Interpellation dürfte
am 11 . d. Mts . zur Beratung kommen . Die bürg er -

lichen Parteien sind übereingekommen , nur kurze
Erklärungen zu diesem Thema abzugeben . Wie ver -

lautet , wird sich die Regierung auf eine kurze , genau präzi -
sierte Antwort beschränken . _

Zum Partcikonflikt i » Württemberg .
Der „ Lokal - Anzeiger " meldet :
Nach dem Vorgänge im württembergischen Landtage hat sich

auch in den Stultgarier bürgerlichen Kollegien nunmehr eine be -

sondere Fraktion der radikalen Sozialdemokraten unter der Bezeich -

nung „ Soziali st ische Vereinigung " gebildet . Vier Radikal »

iozialdemokralen teilten dem Oberbürgermeister mit , daß sie sich jetzt
zur Gründung einer selbständigen Vereinigung gezwungen gesebeu

? m Panzerzug an öie Doberöofront .
Von Hugo Schulz ( Wien ) .

den 18. November 1315 .
Der 17. November war an der Jsonzofront , wo »S jeyr immer

beiß herging , entschieden ein . schwächerer " Tag Auch der
oestlsche Bericht stellte das fest . Wir lonnien es schon an dem

Rbyibmus des Kanonendonners erkennen und an den sekundenlangen
Pausen , die zwischen den einzelnen Ausfeuerlagen tlaffien . Der
Jnsanteriekampf hielt sich dort , wo er nicht ganz aussetzle , in den
Maße » des „ langsamen " und „ lebbaften " Plänkielfeueis der
älteren Exerzierreglements . In der Nacht , die diesem Tage
folgte , gelangle ich in unsere Jnsanteriestellungen auf dem Dobeldo -
plaieau . Als die Sonne blutrol ins Meer sank , und den Himmels -
rand mit glühendem Purpur färbte , befand ich mich noch im warmen ,
wohligen Gehege einer Großstadt , und als die mondbeglänzte Nackl
eben erst rechr begann ihre Zauber zu ipinnen . war ich bereits dort , wo
das Getriebe unseres Kuilurlebens seiii gräßlichstes Wideripiel hat .
Dicie jähe Uebersiedeluiig aus umfriedetem Behagen in die wilden
Klüfte des Jammertals ersolgie m seltsamer Fahrt . Em Panzerzug
nahm mich und meine Gefährten mit an die Front . Wir machten
uns . als wir darin Platz nahmen , auf allerlei Gruseliges gefaßt und
ein paar italienische Granaieniendungen standen ausdrücklich auf dem
Programm . Indes verlief die Sache durchaus barmlos . Die ila -
licniiche Arlillcrie scheint diese Gelegenheit zur Munilionsverichwen -
dung nicht wahrgenommen zu haben , und auch der Bahnlörper war
nirgends beichädigl . so daß es nicht einmal die Seniaiion einer
Enlgleiiung gab . Es ging gar nicht abentene »lich zu. aber die her -
kömmlichen romamischen Schauer blieben darum nicht aus . Die
belle Mondnacht barg doch manche Möglichkeil in ihrem Schöße
und zeichnete überdies geipenstische Schattenbilder . Auf den Karst -
höhen glänzte frischer Schnee , das Meer lag schwarz und
starr in der Tiefe , in der Ferne stiegen über dunklen Höhen -
kämmen grellgriine Leuchtkugeln auf , nahe der flachen Küste in der
Gegend der Jionzomündung loderte die Flammensäule einer Feuers .
brunst . die cm großes Gehöft in A' che zu legen schien . Es war
eigentlich nickit leicht , die » alles wahrzunehmen , denn ein Panzer -
zug unterscheidet sich von einem Äussichtswagen beträchtlich . Man
hockt da in einem stahlumkleidetcn Käsig auf einer Muniiionskiste
und macht sich recht dünn , um den Soldaten , denen der ausgesparte
Raum nur zweckdienliche Bewegung gestattet , nicht im Wege zu sein .
Alles starrt von eisernen Dingen , von Waffen . Werkzeugen ,
Maschinen und Sprengstofsbehältern . Eine Glühbirne spendet spar -
liches Licht wie ein Grubenlämpchen , und auch dieses zarte Fünkchen
erlischt während der Fahrt , sowie sich der Zug dem BeobachtungS -
bereich des Feindes nähert . Alle Luken sind mit stählernen
Echiebern verschlosien und eS gäbe keine Fenster in die Außenwelt , .
wenn nicht die Geschützkuppel , die anstatt der in die Mitte gerückten i

Lokomotive des Zuges die Spitze bildet , eine breite Swarle rür das

Geschützrohr offen hielte . Don aber hatte ich mir ein Plätzchen er -
oben und hockte unmittelbar neben dem auf eingeschraubter
Lafette ruhenden Geschütz , dessen rundes Maul sich dräuend über den
Rand der Scharte hebt , in voller Bereiischasl , Tod und Verderben

zu speien . Durch den Schlitz des Panzerschilves nun konnte ich ins

Freie blicken und Ueber ficht gewinnen .
Klirrend und „ scheppernd " wie fallende ? Blechgeschirr rollte der

Zug über die Schienen . Von Zeit zu Zeit spürte man einen heftigen
Ruck . Langsam und bedächtig ging die Fahrt . Zerschossene Häuser
tauchten auf und bekundeten , daß die Front nicht mehr fern iei .
Hier und da ein Wachiposten mit aufgepflanztem Bajonett , der dem
Zuge neugieng nachblickt .

Wir sind am Ziele . Vor uns klafft wie ein Höllenschlund die
Ocffnung eines Felieneinichnittes . durch dessen dunkle Tiefen
magische Lichler huschen . Ein Feuerschein umglost die Ichwarzen
Wände mit schimmerndem Puipur . Slimmenaewirr dringt ans
Obr . Es ist . als wenn man zu Ali Babas 40 Räubern käme . Bei
nähcrem Zusehen aber entpuppen sich die dunklen Schatten , die dort
herumgeistern , als datmaliniiche Landsturmmänner , die hier eine be -
queme Unteikunsl gesunden baben . Der Höhlenzauber löst sich aus
m das Schichien von Holz , Fässern . Kisten und m das Braten von
Speck und Kartoffeln . Wir durchschritten das Felsterrain und gelangten
ins Freie . Nun zu Fuß weiter durch eine Reihe anderer Durchlässe , wo -
rauf wir den Bahnkörper verließen , um uns nun über steinige Piade
bis in die vorderste Stellung zu schlängeln Nur im Flüstertöne
durften wir sprechen . Patrouillen , die uns begegnelcn . huschten
lautlos vorüber . Es war mäuschenstill vor uns , nur hier und da
einige Laute wie das Fallen von Kegeln . Da hatlen sich ein paar
Schnsie gelöst . � Reckns von uns aber war ein lebhaftes Geplänkel
im Gange , dessen Schall auf seltsame Art das starre Schweigen der
Natur durchbrachen . Es war wie das Brodeln von siedendem Oel .
Zeitweilig dröhnte auch dumpf ein Kanonenschlag dazwischen . Ehe
ich mich dessen versah , waren wir mitten in den Siellungen . Wir
stießen förmlich mit der Nase auf die ungefügen zykiopiichen Stein -
wälle und mit Sandsäcke » gefütterten Deckungen , die so ganz anders
aussehen als die rechtschaffenen Schützengräben und anderen Erd -
bauten , die der Spaten formt . Da müssen die Spitzhacke , der
Meißel und der Schotterschlägel dem Spaten zu Hilfe kommen .
Aus einem Unterstand dringt schwacher Lichtschimmer . Ein Offizier
empfängt un », und es entspinnt sich eine Unlerhallung im Flüster -
tone . Das ist so vorgeschrieben , denn die Stille der Nacht
trägt jedes Wort zu den feindlichen Stellungen hinüber
und verursacht dort Unruhe , die sich alsbald in heftiges
Geschieße umsetzt . Sonst sind die drüben ja jetzt
seit einiger Zeit vor diesem Frontabschnitt ruhig , obgleich man nicht
wissen kann , was die klare Mondnacht noch bringen wird . Jeden -
falls ist man in diesen Stellungen scharf aus der Hut . Dunkle
Schatten kauern geduckt an den Brüstungeit hinter dem angeschlagenen

Gewehr . Ändere schichten lautlos Steine und Sandsäcke . Wer aber
schläft ? Nur ein Zug dieses ganzen ungarischen Bataillons , denn
die „ Nacht ist hier Tag und der Tag ist Nacht und der Freitag ist
Dlensttag und der Sonnlag ist Dienfttag und jeder Tag ist Dienst -

lag schon seit vielen Monalcn " . Also sprach der Obcrstleulnant , der
diesen Frontabschnitt befehligt und der auf die Nachricht von unserein
Bestich herbeigekommen war , um uns gastlich zu empfangen . Um »
ständlicher berichielen es uns die bärtigen Krieger . Ihr Leben
ist Kampf . Todesbereitschaft , Mühsal und Arbeit .

In den Rescrveftellungen nicht anders als in der Schwarmlmie .
Niemals Ruhe , selten Ablösung . Em wenig Schlaf bei Tage , aber
nur dann , wenn nicht gekämpft wird . Auch ein warmes Mahl gibt
es nur nächllicherweile , bei Tag begnügt man sich mit Speck . Wurst
und Käse . E » iit ein furchtbares Leben hier auf dem nackten Karst -
ielsen und die bärtigen Männer erzählen mit Ingrimm von ihren
Oualen . Dieser Ingrimm hält aber die Richtung auf den Feind .

Seltsame Höhlenbaulen bekam ich in diesen Stellungen znin
erstenmal zu sehen , jene bombensicheren Kavernen , die die teckmischZ
Parade sind gegen die aus dem Positionslrieg hervorgewachsene
neue Angriffslakii ! der Arlillcrie Vor dem Trommelfeuer zieht
man sich in dieie Käsematten zurück und bleibt darin , bereit , sofort
hinauszuspringen , sowie sich das Hagetweller verzogen hat . Die
ichwersten Eisenhämmer , die Cadorna niedersausen läßt , zersplittern
wirkungslos auf den Felsendächern dieser Unterkünfte . In zwei
Schichten arbeilen die Sappeure , von außen aber dringt nur ein
ganz leises Pochen ans Ohr , fast lautlos scheint sich da die mensch -
tiche Arbeit in die Felsfundamenle dieses Karstbodens einzuwühlen .
„ Schlimm genug für uns Soldaten " , sagt der Oberstleumant , „ist
dreies Kaistgelände . Aber hier ist es nicht einmal am schlimmsten ,
denn hier hat Mutter Erde , wenn auch kein Fleisch , so wenigstens
Haut auf den Knochen . Böser ist es noch in der Herzegowina ,
wo überall ihr nackles Knochengerippe zuiage tritt , und wir haben
es noch immer gut im Vergleich zu den Kameraden an der monte «
negrinischen Grenze .

Wir sahen dann noch die Reservestellungcn , die rauhen Schlaf -
Unterkünfte der Mannschaft , in denen Oefen stehen und deren Vorzug
c» ist . gegen das feindliche Feuer völlig . gedeckt zu sein , tralen
schließlich noch in die dürftige Blockhütte dos OberlcutnanlS , um mit
ihm und feinen Offizieren noch ein Weilchen zu plaudern . Bald
aber inahnte der Kommandant de » Panzerzuges zum Aufbruch und
wir gingen , als die Mitternacht schon näher zog . den Weg zurück ,
den wir gekommen waren . Noch immer lobte im Nebenabschnitt
das Gefecht . Noch immer brodelte da - Plänklerfeuer wie siedendes
Oel , stockte manchmal und ging in ein langsames Einzelfeuer über .
Das hörte sich dann wieder so an . wie wenn in der Ferne ein «
Kegelpartie im Gange wäre .

Aber auch die „ schwächeren " Tage und Rächt « fordern am Jsonz «
ihre Menschenopfer . Hüben und drüben .



fiSftcn , weil sie Bei der Beratung wichtiger Fragen von der sozial -
deinokratischen RathauZfraktion nicht eingeladen worden seien .

Zur L? riegsgcwinnstcncr .
Ter Entwurf eines Gesetzes üder vorbereitende Magnahnien

zur Besteuerung eines Kriegsgcwinnö ist in erster Lesung in der
Konunission durchberatcn . ES sind bei der Beratung eine Reihe Gc-
sichlspuntle geltend gemacht , die die Minderung der Sonderriicklage
verhindern sollen . Aus eine Lücke des Gesetzes ist jedoch nicht hin
gewiesen , die zur Sicherstellung des Effekts einer ÄriegSgewinnstcucr
dringend erforderlich ist . Das Gesetz bezieht sich nur auf Aktien «

gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien , Bergwerk -
schatten , Gesellschaften mit beschränkter Hastung und ein -

getragene Genossenschaften , nicht aber auf st i l I e G e s e l I s ch a f t e n.
Und doch sind es recht häufig „stille Gesellschaften " , die sich zur
Ausführung einer Kriegslieferung bilden . Es übernimmt A. einen

Auftrag für 10 Millionen und sucht dann Teilnehmer vielleicht für
die gesamte Summe oder sür etwa 3 Millionen . Erfolgt keine

Sicherstellung des erzielten Kriegsgewinnes , so ist dieser später
höchstens in Form der Einzelbesteuerung faßbar und kommt , falls
eine Staffelsteucr zur Durchführung gelangt , bestenfalls nur zu
einem Teile zur Hebung . Allerdings soll nach 8 des Gesetzes
der Bundesrat ermächtigt werden , die Borschriflen deS Gesetzes auf
alle Arten juristischer Perionen auszudehnen . Diese Vorschrifi genügt
aber nicht , weil sich die Existenz der stillen Gesellschaften der Oeffent -
lichkeit entzieht , einer Anmeldungspflicht nicht unterliegt . Es müßte
zur Ausfüllung dieser Lücke den stillen Gesellschaften eine An -

meldungSpflicht auferlegt werden . Eine Ausdehnung der SicherungS -
Pflicht auf stille Gesellschaften erscheint dringend erforderlich .
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Gegen die Militärpflicht des Klerus

wendet sich die „ Germania " . Im Tone des Vorwurfs erzählt
sie, daß in Frankreich schätzungstvcise 20000 Priester unter
den Waffen stünden . Es seien schon eine Menge Priester und

Seminaristen gefallen . AuS der Zahl der Verlvaistcn Pfarreien
entnimmt das klerikale Blatt , daff 1 &10 Pfarrer gefallen oder

gestorben sind . 200 Geistliche hätten als Invaliden ihre pfarr -
amtliche Tätigkeit wieder aufgenommen . Die „ Germania "
schließt ihre Klage : „ Aber es wird niemand behaupten , daß
die Militärpflicht des Klerus an und für sich einem Lande

zum besonderen Segen gereichen könne . " — Wir können nicht
einschen , warum sür die Geistlichen Sonderrechte gelten sollen .
Wenn die allgemeine Dienstpflicht jeden Staatsbürger zwingt ,
am Kriege teilzunehmen und sein Leben in die Schanze zu
schlagen , darf vor den Staatsbürgern , die zufällig den gcist
lichen Beruf ergriffen haben , nicht Halt gemacht werden .

LandtagScrsatzwahl . An Stelle deS verstorbenen LandtagS -
abgeordnelen Prinzen zu Löwenstein - Wertheim - Freudenberg wurde

einstimmig der Rittergutsbesitzer Dr . K a r b e auf Kurtsch ( Deutsch
konservativ ) für den Wahlkreis Zllllichau - SchwiebuS «
Krassen gewählt . _

Landtagsabgeordneter Schmidt - �orst
Der nationalliberale LandtagZabgeordnete für Guben - Sorau -

Forst , Stadtältester Oswald Schmidt in Forst , ist im Alter von
70 Jahren gestorben . _

Das tägliche Srot .
Regelung der Beschlagnahmevorschriften für Kartoffeln .

Amtlich . Berlin , 3. Dezember . ( 23 . T. B. ) Auf Grund

des Artikels 1 Absatz 3 Ziffer 2 der Bekanntmachung vom

29 . November 1913 über eine weitere Abänderung der Be -

kanntmachung über die Regelung der Kartoffel -
preise vom 28 . Oktober 1915 bestimmt eine am 1. Dezember
1915 ergangene Anordnung der preußischen
Landeszentralbehörden im einzelnen :

1. durch die Uebertragung des Eigentums und die Auf -
forderung zum Verkauf darf vorbehaltlich der Einschrän -
kungen der Ziffer 2 über die gesamte Kartoffelernte eines

Kartoffelerzengers verfügt werden :
2. dem Kartoffelerzeuger sind jedoch in allen Fällen zu

belassen :
u) die zur Fortführung der eigenen Wirtschaft , ins -

besondere auch zur Verwertung in eigenen oder in ge -
nossenschaftlichen Brennereien , Stärkefabriken , Trock -

nungsanlagen und ähnlichen Betrieben , zur Fütterung des

eigenen Viehs und zur Aussaat erforderlichen Kartoffeln ,
b ) die auf Grund von Verträgen , die vor dem

30 . November 1915 geschlossen sind , an Brennereien ,
Stärkefabriken , Trocknnngsanlagcn und ähnliche Betriebe

zu liefernden Kartoffeln ,
e) zum Verkauf als Saatgut bestimmte Kartoffeln

in solchen Wirtschaften , die sich in den letzten zwei Jahren
mit dem Vertrieb von Saatkartoffeln befaßt haben .

Erfahrungen eines praktischen Landwirtes .

Der Besitzer eines mittleren Gutes im Hirschberger Kreise sendet
dem „ Boten aus dem Riesengebirge " folgende in mehr wie einer

Hinsicht interessante und für weite Kreise der Bevölkerung sehr lehr «

reiche Zuschrift :
„ Daß die Landwirtschaft , besonders die kleineren Besitzer , unter

der Futtermittelnot sehr zu leiden bat , ist wohl nicht zu bestreiten .
Nun kommt noch die diesjährige Mißernte an Heu und Stroh hinzu ,
und so ist der Ertrag des Viehes nicht derselbe wie in normalen

Zeiten . Aber daß es gar so schlecht um dieLandwirt -
schaft bestellt sei , ist doch wohl mit Recht anzu -
zweifeln . . . .

Mit den Mehlkarten fährt der Landwirt auch besser ,
denn er bekommt für alle Personen seines Haushaltes die vollen

Karten , während die andere Bevölkerung , wenigstens bei uns , sür
Kinder bis zum vollendeten ersten Lebensjahre nichts und dann

noch in z w e i Stufen bis zu zehn Jahren nur einen Teil
der vollen Brotration erhält . Und so schwer wie der Landwirt muß
der Stein - und Industriearbeiter auch arbeilen , und deren Kinder
ivollen im ersten Jahre auch essen . Wenn das Hausschlachten der

Schweine etwas geregelt würde , so konnte dies auch nichts schaden ,
denn einer sitzt in dieser Hinsickit im vollen , während der andere
daneben seine Kartoffeln trocken essen möchte , denn es ist ja manch -
mal Schmiere für Geld gar nickit erst zu bekommen .

Bei uns im Orte ist der Höchstpreis für Kartoffeln
auf 2,75 M. festgesetzt , ich möchre aber wetten , daß zu diesem Preis
kein Besitzer freiwillig welche verkauft , denn vor Festsetzung des

Höchstpreises kostete z. B. bei einem hiesigen Gutsbesitzer der Zentner
4 M. Meiner Ansicht nach müßten es die maßgebenden Stellen den
breiten Schichten des Volles auch in der Zukunft niemals vergessen .
wie geduldig diese ausgehalten haben in der langen schweren Zeit .

Sehr zu wünschen wäre es , wenn die Methode , die ich jetzt
schildere , nicht zu häufig angewendet würde . Zwei mittlere Besitzer .
die 80 bis 50 Morgen haben , säten in diesem Herbst nur so
viel Roggen aus . wie sie für ihren eigenen Hans -
halt brauchen , weil z. B. Hafer , Gerste usw . viel höher
im Preise stehen als Roggen . Ein Besitzer deutete mir
den Grund seines Verhaltens nur indirekt an , der andere , der im

Felde steht , hat es direkt gesagt .
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Mit dem , was ich Ihnen hier

' k

geschrieben habe , will ich nicht
etwa über die Landwirtschaft im allgemeinen den Stab brechen ,
denn eS wird anderweitig in diesem Kriege vielleicht noch mehr ge-
sündigt , aber das Zurückbehalten und das Vorleugnen
von Lebe Iis mittelprodukten kann zu schweren Krisen
führen . "

Diese Mitteilungen bestätigen nur das , was schon wiederholt
von uns erörtert worden ist , von der Presse des Bundes der Land -
Wirte aber immer wieder bestritten wurde . Was die eigenartige
Methode bei der Aussaat von Roggen betrifft , so wird ja die

Statistik über die Anbaufläche von Roggen im Jahre 1915/16 näheren
Aufschluß geben .

Tie Bntterknappheit in Berlin

rührt zum Teil daher , daß die Höchstpreise der Provinz so hoch sind .
daß die Frachtkosten für die Versendung nach Berlin nicht durch die

Differenz zwischen Berliner und Provinzhöchstpreis ousgeglickien
werden . Die Ermäßigung der Höchstpreise für die Pro >
vinz wäre daher dringend ersorderlich , um die Produzenten zur Ver -

sendung der Butter nach Berlin anzuregen .

Gegen eine ttieitere Zuckerverteuerung .
Der Verein der Deutschen Zuckerindustrie hat beim ReichSamt

des Innern beantragt , den Rohzuckerpreis für 1916/17 schon jetzt
auf 15 M. ohne Sack für 50 Kilogramm festzusetzen . Tie Erfüllung
der Forderung würde den Rohzucker — trotz der reichlichen Bestände
— gegenüber dem jetzt geltenden Preise von 12 M. für den Zentner
um weitere 25 Proz . , gegenüber dem letzten Friedenspreise sogar
um 50 Proz . verteuern !

Im Interesse der deutschen Verbraucher muß gegen diese Ver -

teuerungsbestrebungen ganz energisch protestiert werden . Die be -

antrogte enorme Preissteigerung des Zuckers , der in unserer Volks -

ernährung gegenwärtig eine so bedeutende Rolle spielt , besonders
auch deswegen , weil er das wichtigste Ersatzmittel für Fett ist ,
inüßte die schlimmsten Folgen nach sich ziehen . Dazu liegt aber
nicht der geringste Zwang vor , denn die verhältnismäßig nur gering
gestiegenen Herstellungskosten sind durch die sehr fühlbare Erhöhung
der Zuckerpreise mehr wie reichlich ausgeglichen worden . Die

Zuckerfabrikation bat schon , bevor die jetzt gellenden Höchstpreise zur
vollen Wirkung kamen , überaus glänzende Gewinne erzielt . Die
Dividenden der Zuckerfabriken sind durchweg ganz erheblich , teil -
weise um daS Doppelte und Dreifache gestiegen . Manche Fabriken ,
die bisher keine Dividenden verteilten , haben diesmal 6 und 8 Proz .
Gewinn abgeworfen . Nachfolgend dafür einige Beispiele . Sieben
vielen anderen haben nach den letzten Abschlüssen an Dividenden
verteilt die Zuckerfabriken :

Trachenberg . .
Bahnbof Marieu

bürg A. - G .
Jülich . . . .
Dirichau . . .
Neuwerk . . .
Körbisdorf . .
Brühl . . . .

1914/15
4

'
0L/o

1918/14
0 %

5 %
672 %
8 >

%
%

9
12
14

» L

ß
%
%

' 0
%

472 %
4 #//O

Kruichwitz
Fröbeln .
Wreslben .
Glauchzig
Halle . .
Kujavien .
Truczuo .
Schroda .

1914/15
15 %

. 10 %
18 o/0

. 20 o/
• 25 >

29 %
30 %
45 %

1913/14
9 %

11 °

14 %
8 %

10 »/ ,
15 %
15 0/.
24 %

Angesichts solcher Gewinnergebniffe ist eine weitere Erhöhung
deS Zuckerpreises völlig unberechtigt . Sie würde zu einer überaus

schädlichen Einschränkung des Zuckerverbrauchs führen müssen , trotz -
dem wir reichlich mit Zucker versehen sind . Eine vernünftige , den

Interessen der großen Massen de-Z Volkes gerechtwerdende Preis¬
politik müßte vielmehr auf eine Herabsetzung der viel zu hohen Preise
hinarbeiten . ES darf wohl erwartet werden , daß die Regierung
die maßlosen Forderungen der Zuckerinteressenten gebührend zurück -
weist .

_ _ _

Für den Großhandel mit Schweinefleisch sind Hoch st preise
in Sicht . Die „Allg . Fleischerzeitung " teilt mit . daß diese Höchst -
preise auf Grund der bestehenden Höchstpreise für lebende Schweine ,
und zwar sowohl für den Berkauf ganzer als auch halber ge -
schlachteter Schweine , festgesetzt sind und in den nächsten Tagen be -

kanntgegeben werden .
_

Mus öer Partei .
Erfolge der Fraueuagitatio ».

In acht Frauenversammlungen , die Genossin Z i e tz in Orten
deS Niederrheins abgehalten har . wurden insgesamt 403 neue weib -
liche Mitglieder gewonnen , in Düsseldorf 123 , in Solingen 60, in

Iserlohn 40 , in Elberfeld 40, in Barmen 35. in Krefeld 32 . in

M. - Gladbach 25 und in Hagen 23 . In mehreren Versammlungen
wurden Deputationen gewählt , die den Gemeindebehörden die

Wünsche und Forderungen der Frauen zu überbringen haben . Da
die Deputationen wiederum in Frauenversammlungen Bericht zu
erstatten hatten , die sämtlich gut besucht waren , ist an vielen Orten
neues Leben in die Frauenbewegung gebracht worden . Diesen

Erfolg zeitigten auch mehrere Mitgliederversammlungen , die Genossin

Zietz in Orten des Niederrheins abhielt , wo öffentliche Bersamm -

lungen nicht möglich waren .

Mus Industrie und Handel .
Amerikas Kampf um den Welthandel .

Im Handelsteil der „ Morning Post " vom 26. November schreibt
der Börsenmitarbeiter : Augenscheinlich wollen die Vereinigten
Staaten keine Zeit verlieren bei den Vorbereitungen , den Welt -

Handel nach dem Kriege zu erobern . Laut telegraphischen Nach -
richten wurde eine Gesellschaft mit einem Kapital von
10 Millionen Pfund Sterling gegründet , „ um den Vereinigten
Staaten unter den führenden Nationen der Welt in Handel und

Finanz einen Platz zu verschaffen " . Tie Gesellschaft soll Unter -

nehmungen in allen Teilen der Welt finanzieren und überwachen .
Aus weiteren Trahtmeldungen gebt hervor , daß die zu grün -

dende Gesellschaft äußerst ernst zu nehmen ist ; die einfache Tat -

sacke , daß die N a t i o n a l City Bank an ihrer Gründung be -

teiligt ist , bietet hierfür Garantie . Es wird jetzt gemeldet , daß das

Hauptkapital den Aktionären der National Eity Bank angeboten
werden soll . Das Direktorium besteht aus ersten Bankiers der Per -

einigten Staaten .
Das finanzielle Ansehen Amerikas wuchs in dem Maße , wie

: Bankiers imstande waren , die Bedürfnisse europäischer und
anderer Länder zu finanzieren . Nichts ist daher natürlicher , als

daß die Bankiers und Geschäftsleute in Amerika vorwärts blicken
und Schritte tun , um diesen finanziellen Handelsivohlstand nach
dem Kriege ausrechtzuerhalten . Ter eigentliche Grund sür die

Bildung dieser Gesellschaft , die den Namen American Jnter -
national Corporation tragen wird , ist nicht bekannt , aber

möglicherweise ist er darin zu suchen , daß ein solcher Konzern
größere Aktionsfreiheit hat als die gewöhnlichen Bankinstitute in
Amerika .

_

Erhöhung der Branntweinproduktion .

Die durch die Bekanntmachung über Freigabe von Branntwein

zur Versteuerung im Oktober , November und Dezember 1915 vom

25 . September 1915 zur Versteuerung freigegebene Menge
an unverarbeitetem Branntwein wird für diese drei Monate von
12 auf15Proz . derim Betriebsjahr 1913/14 verkauften Menge

erhöht .

Rumänisches Getreide für die Zentralmächte . Die für den Ver -

kauf an die Mittelmächte in Frage tominenden 50000

Waggons Getreide verteilen sich lvie folgt : 20 000 Waggons
Weizen , 10 000 Waggons Mais , 7500 Waggons Gerste . 5000

Waggons Hafer , 2500 Waggons Erbsen , 5000 Waggons Bohnen .

Soziales .
Bon der Gemeindegewerbesteuer .

Die Diskontoaesellschaft ( Sitz Berlin ) führte gegen die Stadt

Frankfurt a. Oder und gegen die Gemeinde Berlin -

Steglitz Prozesse auf Freistellung von der sogenannten Filial «
st e n e r. Bei dem Prozeß gegen Frankfurr handelte es sich um ein

Jahresobjekt von 5229 M. und bei dem Prozeß gegen Steglitz um
ein Objekt von 1457 M. Beide Gemeinde ziehen solche Unter -

nehmungen , deren Sitz in einer anderen Gemeinde ist , die aber in
ihrem Gemeindebezirk ein Zweiggeschäft (Filiale ) haben , zu einer
besonderen Gemeindegewerbesteuer heran , eben der sogenannten
Filialsteuer .

Die Diskontogesellschaft machte in ihren Klagen geltend , die an -
gewandten Steuerordnungen seien ungültig . Das Bestehen eines

Zweigbetriebes außerhalb der Sitzgemeinde ( Gemeinde , wo das ge -
werbliche Unternehmen seinen Sitz hat ) könne nicht als objektives
Merkmal angesehen werden , das die besondere Besteuerung der Filiole
rechtfertige . Der Bezirksausschuß in Frankfurt a. O.
und der Bezirksausschuß in Potsdam wiesen die

Klagen der DiSkonrogesell schaft ab .
DaS Oberverwaltungsgericht bestätigte jetzt in

beiden Fällen die Vorentscheidungen . Begründend wurde ausgeführt :
Die fraglichen Steuerordnungen über die Erhebung einer besonderen
Gemeindegewerbesteuer seien gültig . Die Talsachs der Unter «

Haltung eines Zweigbetriebs in einem Orte außerhalb des Sitzes
des Betriebes sei ein dem Gesamtbetriebe entnommenes objellives
Merkmal . In der Steglitzer Sache wurde es außerdem noch sür
zulässig eraibtet , daß die Miele dem Anlage - und Betriebskapital
für den Zweck der Steuerberechnung hinzugerechnet werde .

Gerichtszeitung .
Aus Anlast von Heereslieferungen .

Eine Privatklagc , welche schon viel Staub aufgewirbelt .
zu öffentlichen Erklärungen und Drohungen mit Klagen ivcgen
Schadenersatzes u. dgl . Änlaß gegeben hat , �stand gestern zur
Verhandlung in zweiter Instanz vor der Strafkammer des

Landgerichts II . an .
Die Privatklage hatte der Kaufmann Martin B u h r b a n k in

Cunnersdorf i. Schl . gegen den Kaufmann Wilhelm Karfunkel -
st e i n in Schöneberg angestrengt . Beide hatten srüher gemein -
schastliche Jnreressen bei H e e r e s l i e f e r u n g e n , waren dann in
Streit geraten und hatten sich brieflich mit allerhand beleidigenden
Redensarlen bedacht , die Herrn Bubrbank Anlaß zur Erhebung
der Privatklage gaben . Das Verfahren vor dem Schöffen¬
gericht endete damit , daß der Privalkläger B u h r b a n k zn
300 Mark , der Angeklagte und Wiederkläger Karsunkel st ein

zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . Herr Buhrbank gab in
vielen Zuschriften an Zeilungen und auch an uns seinem Unmut
darüber Ausdruck , daß der Vorsitzende deS Schöffengerichts bei der

Begründung des Urteils auch einige deutliche und in der Presse
wiedergegebene Bemerkungen über gewisse Leute machte , die die

augenblickliche Lage des Staates dazu benutzen , um ganz
ungeheure , durch nichts gerechtfertigte Vorteile durch Vermiltlung
von Heereslieferungen zu erlangen . Gestern kam eS ohne große
Schwierigkeiten und ohne daß der springende Punkt weiter berührt
wurde , zu einem Vergleich . Herr Karfunkelstein halte durch weitere

Stellungnahme gegen den Kläger schon wieder drei neue Verfahren
veranlaßt . Alle diese Verfahren wurden aus der Welt geschafft . In
dem Vergleiche nahm Herr Karfunkelstein alle Beleidigungen
mit Bedauern zurück , ebenso der Privalkläger die seinigen . Der

Angeklagte verpflichtete sich , den Privalkläger weder mündlich noch
schriftlich , noch sonstwie zu behelligen . Die gerichtlichen Kosten in
der zur Verhandlung anberaumten Sache übernehmen die Parteien
je zur Hälfre . in den übrigen Sachen der Angeklagte allein .

Unterschlagung von Lieferungen für ein Lazarett .

Erhebliche Unregelmäßigkeiten bei der Besorgung von

Fleischlieferungcn für ein Lazarett führten den Arbeiter

Josef Richter gestern unter der Anklage des Betruges
und der Unterschlagung vor die erste Strafkammer des Land -

gerichts I .
Der schon mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestrafte Auge -

klagte war bei dem Fleischermeister Panknin als Kutscher bezw .
Austräger angestellt . Der Ehemann P. steht im Felde , Frau Panknin
halte die Fleiscbtieferung für daS Verwundetenlazarelt des TaveriuS -

stifls in der Kaiserstraße übertragen erhallen . Die Fleischwaren
haue der Angeklagte im Slifl abzuliefern und har sich dabei grobe
Veruntreuungen durch fingierte Bestellungen . Veränderungen der

Lieferzettel usw . zuschulden kommen lasien . Es scheint , als ob diese

Verunirciiungcn in großem Umfange betrieben worden sind . Doch
gab der Angellagte nur einige zu und verließ sich darauf , daß über

verschiedene Unstimmigkeiten in den Aufzeichnungen der Lieseranrin
und des Stifts volle Klarheit nicht geschaffen werden konnte . Dies

gelang auch nicht durch die Vernehmung der Schwester Bonifacia .
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis .

Betrugsprozest Jacobh .
In dem Armeelieferungsprozeß Wider die Kaufleute Artur

Jacoby und Genosien wegen Betruges gegen den österreichisch - ungari .
scheu Staat und wegen Nichterfüllung von behördlichen Liefe -
rungsaufträgen für die Armee begannen gestern die Plaidoyers .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Jacoby und den Kaufmann
Karl Koh n aus München , daß der Gerichtshof sich für unzuständig
erkläre und die Angelegenheit an das Reichsgericht nach Leipzig
verweist , da diese Angeklagten sich des Landesverrats schuldig
gemacht hätten . Sollte der Gerichtshof diesen Antrag ablehnen ,
so beantrage der Staatsanwalt gegen Jacoby wegen Betruges und

Nichterfüllung von behördlichen Licferungsaufträgen für die Armee
6 Jahre Gefängnis , 4000 M. Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust ,

gegen Kohn 5 Jahre Gefängnis , 3000 M. Geldstrafe und 5 Jahre
Ehrverlust , gegen den Kaufmann Schmidt 2 Jahre Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust , gegen den Bruder des Angeklagten Kohn ,

Joseph Kohn , 6 Monate Gefängnis , gegen den Handlungsgehilfen
Urler 6 Monate Gefängnis und gegen den Handlungsgehilfen
Etiler 4 Monate Gefängnis . _

Kriegsklausel und Bühue .
AuS dem Bureau der Bühnengenosscnschaft wird unS

gestern geschrieben :
In der Prozeßsache der Mitglieder deS Residenz - Theaters zu

Wiesbaden gegen Herrn Direktor Dr . Rauch bat heute das Reichs «
g e r i ch t der Berufung der Genossenschaft Deutscher Bühnen -
ängehörigen Folge gegeben , das Urteil des Oberlandesgerichts
zu Frankfurt a. Vi. aufgehoben und die Berufung des Dr . Rauch
verworfen . Danach darf Dr . Rauch die Kriegsklausel
nochmals nicht anwenden und die gekündigten Ver -

träge bestehen zu Recht .

Der Bund für Jrrenrccht und Jrrensüriorge G. B. bält seine
29. Monatsversammlung am Dienstag , 7. Tezember . abends 8 Uhr , im
„Bclvedere " an der Iannowitzbrücke ab. Vorirag des Herrn Ricbcling
von der Füriorgestellc sür Altoholkranke in der Charit « über „ das Arbeits -
jeld der Trmlerjürjorgejtellcu " . Gäjle haben Zutritt .
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SoziaiiieiiiokratlseliEFWalil?ereiii
I. i 6. Berl. Reishstagswahflatls .

10. Abt. , Bez. 619.
Am Mittwoch , den 1. Dezember ,

verstarb unser Genosse , der Kellner

Rodert Rusch
Voltastr . 31.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung sindct heute

Sonnabend , den 1. Dezember ,
nachmittags 1 Ubr , von der Leichen -
Halle des HinimelfahrtS - KirchhojeS
in Nicdcrschönhauicn - Nordend auS
statt . 229/6

Um rege Beteiligung ersucht
Vorstund .

Köpeiilck .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

\ das; unsere Genossin

Frau Ella Bergmann
| gestorben ist.

Ehre ihrem Audeukcn !

� Die Beerdigung stndci am
>Zonntag . den S. Tezcnibcr , nach -
l iniitagS 3' / , Uhr , von der Leichen -
1 Halle auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1200/1 Der Vorstand .

iBrandEit iaseliineiisetzervereln
Sitz Berlin .

Am 1. Dezember verstarb unser
! liebes und langjähriges Mitglied ,
| der Kollege

Heinrich Oterbark
lim Alter von 38 Jahren an den
| Folgen einer Operation .

Ehre seinein Andenken !
Die Beerdigung sindct am

! sonntag , den ö. Dezember , nach -
I mittags o' /j Uhr , von der Leichen -

balle des neuen Luiscn - Kirchhoses ,
Aculölln , Hcrmannstr . 1ÜS —100,

| aus statt . 287/7
Rege Beteiligung erwartet

Der Borstand .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfuB ,

Fricdrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphlli «. Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Bproohstunden : 10 — 2 und 4 — 8

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , dag am 1. Dezember , nach -
mittags 1 Uhr , unser lieber
Vater . Echwicger - , Grogvatcr ,
der Sicreolhpeur

karl pötsnI
im 67. Lebensjahre plötzlich an
Herzlähumng sansl entschlafen ist ."

Ties zeigen mit der Bitte um
stilles Beileid an 115A

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Pade und' Frau Marie
geb . Pötlnjr .

Tie Beerdig mig sindet atn
Montag , den 6. Dezember , nachm .
3 Uhr. von der Leichenhalle des

Neuköllner� Oicmemdc - FriedhoseS ,
Rudowcr Strohe , aus statt .

Am Dienstag , den 30. No-
vember 1915 , abends 9 Uhr , ver -
starb plötzlich unsere Kollegin

tliple Dange!.
Die Beerdigung sindct heute .

Sonnabend , den 4. Dczcmbcrj
nachmittags S' /j Uhr , von der
Halle des Zentral - Friedhoscs in
FriedrichSsctde auS statt . 120A

kZie Kolleginnen
der „ Vorwärts " - Spedition Böhm,

llausitzer Plafz 14/15 .

Danksagung .
Für die mir erwiesene Teilnahme

beim Hmscheidcn meines lieben
Mannes , des Klempners

Joseph Fleiselimsanu ,
sagen wir allen Bekannten sowie dem
Deutschen Metallarbcilerverband , ins -
besondere Herni I4ax Schütte� für
seine trostreichen Worte am Sarge
des Entschlascncn unseren herzlichsten
Dank . 29526

Wwe. Anna Flclschmaun

_ uebst Kinder « .

_ _

Stiefelsohlen ,
tm - Paar 95 Pf . " 9 ®

zum «clbstuntcrmachcn . Komplett
ausgemacht mir Gummiabsätzen
Herren « ,95 , Damen 2,59 , Pank -
straste 10 . Schöneberg . Akazien -
s»r . S9 , NcnkoUn . Hcriiiaiiiistr . 17.
Kantstr . JUS . Alexanderstr . 8 .

Cartjit -Tisctilampen
4. 50. Händler Rabatt . BSeberslr . llö .

öereils Mm LiköP selbst!
Kognak - . Rum - . Arrak - Estenz ,
Stonödorfcr sowie alle bekaitnten
Sorten von 40 Ps. an nebst Ge¬
brauchsanweisung . Preisliste frei .
Vertreter gesucht . 234/13 *

Berolina - Likor - Essenzen ,
Berlin , Alexanderstr . 32, vorn ll .

ItcrUns und FinZ/oZ/ond .

Unseren Kollegen die traurige Mitteilung , dag wieder zwei brave |
Kollegen Opfer des Weltkrieges geworden sind und zwar die Kollegen !

Joseph SprSrriger
mill Besses «

Ehre ihrem Andenken !

Ferner den Kollegen die traurige Nachricht , daß unser langjähriger |
| Kollege , der Mitbegründer unseres Vereins

üs�ü PötSog
| plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet Montag , den 6. Dezember , nachmittags 1
3 Uhr , von der Leichenhalle des Neuköllner Gemeindc - FriedhoseS , |
Rudower Straste , aus statt .

Rege Belciligung erwartet Der Vorstand .

Statt besontZerer Anzeige ,
Heute mittag verschied nach schwerem Leiden mein

geliebter Mann , unser teurer , guter Vater ,

der praktische Arzt

Dr . med . Paul Christeller

Ä " ntt Riesen - Eisbeine

ojvaf' hte ür Hausmachcr - Fleischwurst ,
Pichelsmerder beim Alte « Freund .

Rllge »

im 58. Lebensjahre .

102/5j
I - ' nnnz ' Ohrisitvllvr geb . Sachs
Dr . mvd . Erwin Christeller

Walter Cliristeller .

Berlin - Lichlerfelde - West , Enzianstr . 2, den 2. Dezbr . 1915 .

Die Einäscherung findet am Montag , den 6. Dezbr . ,
um 2 Uhr . im Städt . Krematorium , Gerichtstr . 37- 38, statt .

Kondolenzbesuche dankend verbeten .

Garderobe
Trotz des Krieges auf bequemste Teilzahlung

Wochenrate Hyf M. 1 . -
Horn AH MnHon K0- tUme . Uückc , Blusen . Ulster ,
lIClIllwll " BtiIjIuvb3 Mäntel in Tuch , Samt , Astrachan
In grosser Auswahl Entzückende Neuheiten am Lager

Pelzwaren M jeder Preislage

Herren - Anzäge , Paletots und Ulster
Knaben - u. Mädchen - Garderobe für jedes Alter

Mm B@fSOr9 Lothringer Ar . 67
IBB Sonclag » von IS —2 Uhr gobffnet |

ütictnc

Ortskrauketttafs e

für den Stadtbezirk

Köpenick .
Gemäst § 98 Zifjer 1 der Kasten -

satzung laden wir hiermit die Ans -
schustmitglieder zu der am Tieus -
tag , de » 14 . Dezember 1915 ,
abends 8' - . Uhr , im Rathaus -
leller . Schioststraste , stattfindenden

OrdentiictienAiisschuß-Sitzung

Tagesordnung :
1. Anirag des Vorstandes aus Ab-

änderung des tz 08 der Kasten -
satzung belressend linlschädigung
an die AuSschustmitgiieder für
Teilnahme an den Sitzungen .

2. Bereitstellung von Mitteln für 1916
zur eventuellen Enlsendung von
Vertretern .

3. Nochmalige Beratung und Beschlust -
fassung über die zu erlasscnde
Dienstordnung für die Angestellten .

4. Festsetzung des Voranschlages jür
1916.

5. Wahl des Rcchiumgsausschusscs für
die Prüfung der Rechnung des
lausenden Jahres .

6. Geschästlichcs .
Anfragen und Beschwerden , zu

deren lnledigung in der Sitzung die
Einsichinahme iii die Geschästsbücher
notwendig rst, bitten wir bis 2 Tage
vor der Sitzung mitzuteilen .

Die Ausschustmitglicder erhalten
noch besondere Einladungen .

Köpenick , den 3. Dezember 1915.

Der Vorstand . 273/12
Otto Nickel , Vorsitzender .

iMark

wkiienti. Teiiziiblins
liefere elegante

tlerren - Hoden
fertig und nach Ittass .
Garantie für tadellosen Sitz .

Jonas Kurzberg
Oranienstr . 160 L 1

| zwischen Moritz- u. Oranienplatz

Müllerstrasse 175 (
EckoFennstrassa , am Woddlnnpl.

zu wirklich

billigen Preisen
evt leichte Zahlungsbedingungen

44roHc Auswahl
In deutschen Stoffen

JuSius Fabi�si
Schneidermeister

Gr. Franklürtsr Str . 37

undTuriiistr . 18,

Bitte genau aul Strasse >
u. Hausnummer zu achten I

erscheinullgen
SuchhandlungVorNätts
Berk st» EW . KS, Lindenstraste 3

des Weltkrieges
4. Lest

Serbien und die Serben
preis 30 pf .

Dokumente
des Weltkrieges
Hefts : Ocftcrr . - ung . Rotbuch

preis 40 Pf .
, 10 : Das Grünbuch Italiens

I . Teil , preis sopf .
,11 : 2. „ ,50

Internationales
Jahrbuch für Politik und l
Arbeiterbewegung 1914

gebunden Mark 12,50 . Hieraus !
ist Heft 3/4 ( als Kriegshefi ) auch j

apart zu hoben Mark 7,50 .

sensc Umgegend .

Opierl £ bcge !
Ein Teil meines Erlöse « von 3 Tasen isfc für die Berliner Opfertage bostinsmt . Zur Erhöhung de »

Umsatzes und im Interesse meiner Kundschaft

toesoi�ders ermäßigte S > relse

müsch - PeLe -

Mänlel
in echtem Sealplüsch , Seidenplüsch . beste Qualitäten , lang glatt , halblang
mit echten Pelzbesätzen ( Naturopossam , Skanksopossunx )

nur für 3 Opfertsge 55 . —, —, 1�5 . —
bei Neuanfertigung 7 » —, 1) 5. —, 120 . —, 150 —

in Mohair - "Wollplöscb , Krimmer , kurz und lang , prachtvolle Qualitäten , auf
bestem Futter warm gefüttert

nur lur 3 Opfertage 45 . —, 09 . —, HS —
bei Neuanfertigung 05 . —, 95 . —, 1 15 —

Lange Astrachanmäntel , bester Mohair , für 3 Ontei tage 33 . 45 , 58 ( bei Neuanfertigung 45 , 00 , 75 )
Pelzmäntel , lang und halblang , �calbisam , Electric , Orenburger , beste
Felle , gediegene Kürscbnerarbeit

nur für 3 Optertage 160 , —, 250 . —, 450 . —
bei Neuanfertigung SÄ50 . —, 400 . —, 675 —

Kestäme . Kleider Ulster , Gummimäntel ,
Ta. Velvet - Kostume in Lindener Velvet mit echten Pelzbesätzen . beste Fabrikate ueisse Qualitäten .
Für 3 Opfertage 55 . - . 78 . - , 89 - ,
bei Neuanfertigung 00 . —, 115 . —. 145 —.
Beste reinwollene Kammgarn - , Tuch- , Sammet - Kostöme , seidene

und wollene Kleider .
Fflr 3 Opfer tage 20 . —, 515 —, 33 — ( zum Aussuchen ) ,
bei Neuanfertigung 35 . —, 55 —, 68 . —.

IPaHMende Weihnnciitsgeschenko .
Auswahlen nach Sonntag

außerhalb gegen Anzahlung . Umtausch 12 —2 geöffnet ,
gestattet

56 u. 57 Brunnenstrasse 56 u. 57

L Ilohrenstr . 37a
rKolonnasen ) .

4 AHtoholfe . Be� - Snfce »

Franz Abraham
Etil . Messina - u. Eömertrank - KeU.
£. 25 Barlclitr . 8t, Fernsp . Kgst . 13708

4 Hade - Anatallen b
Arkona - Bad , Anklamar - Str . 3t .

[EDlral -Sad AnJX ' z . 25.

Diana - Bad awder .
Nattonal - Bad , Brunnenstr . 9.

Passage - Bad
Befonn - Bad , Wiener Str . 60.

4 Bäcker - u. Kondrtoreien �
Br. Friedrich , Eiscnbahnstr . 81.
A. Großkinsky , Boxhagencr8t . 27 .

Für 3 Opfertage 12' /, . l » . —. » 7, - ,
bei Neuanfertigung 21 . —, 27 . —, 30 .
Ijoden - Mäntel noch für 15 —

M Pelerinen „ m 10 . —
Modellröcke „ » 15 . —

Starke
Figuren finden Passendos in allen

Abteilungen .
H Große Frank fnrter

Strasse 115
( nahe Andreasttr . k

zu allerbilligsten Preisen .

Durch Sclbstfabrikalion grössten Stils sind Preisw . tierAairasian -
meine Preise und Auswahl ohne Konkurrenz . Mantel 26 . 75 .

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

0M ilaniie ' s
TS Oesefiitlftc

in allen Stadtteilen Berlins
»owi « in Neukölln u. Treptow

Oeopflndet 1892 . _

1 BezuggsquelEesi - Veraeichnis .
Untenstehende Geschäfte R
empfehlen sich b. Einkäuf . |

d Butter , tler , Käse b

i WiShetm äöbel j
25 eigene Filialen . B

August Hoitz
Henri . Hanert , Culinstr . 29

IMriir iamis 1
48 eigene vewilzeschäkte g

Kesmalla , E. , r

Schröter , R. |
MB 43 PcrhaulesteUen 43

F. Klesewctter , ßckirelbeinerstr . 16.
Felix Kynast , Dänenstr , 5.
Fr . Pribyi , Osnabrückerstr . 26,
Turban Filialen in allenlutuail StadtteUen .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto WoIH , Treptow , ICrüllst . 16
Zachan , Gr. - Lichterf . ,Clntsjtcst85t
Paul Zastrow , Stromstr . 33.

4 Baiid . pen , fiumwlw . �
R. Bänke , Stralaner Str . 56.
E. Kraus , Ktmatnöttutitr . 55.
A. E. Loose , Brunnenstr . 166

ühly &Wolfram
4 RiBTrenfabeiken "1

JUHL
250 GESCHOTTE

] . Mcumann
200 Niederlagen

4 Hüte . Mützen , Felzwaren »
Schoerr , Herrn . , Wiimorsd . - St . 46.

Vester,E . DKa0ÄS

4 Bierbrauerei . , bierhüandlgT�

BTiSRfRlHtZBS
empfiehlt

lÜiWisdlm
orsten Ranges

Osw . BcHinGr
Ur- Berliner . hell und dunkel

feinste Qualitätsblere .

IC. Habels Ilrauerei
1 hell — Habnlbrän — dunkel .

MGnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

irlnm manninger Bier !

Weissbier, C. ßreithanpt ,
Palisedenstr . d? Tel. Kgst. 20S1,20S2
4 Elsen , Stahlw , Waffen . Werkz . ►

G. Brucklacher , %Aua
Carl Jong , Stromstr 31.
8ülilinuiijP . >MiUler >t . iOb,E . Seest

h Cacao , Schokolade , Confltiiren {

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

4 " " dTo g en ' u �e ,_ l
vertier - Pro gerie . BritrRn�ow erat . Sa

" 0« sTg fa b r -k en

Timner - Essig
Oborall erhlltilchl

Ti ' eiach - u. « vürstw . ►

W . BecR 1
Inh . : Herrn . Gerbech

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwargnfabrik
Willy Gcricke,l ' ctershurgeistr . 31
Otto Kongel , Alte Jacobstr . 26.

gtejl &sSÄg
A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4_
' aul Z warg , Landsberg - Allee 136.

j Kaffee " R5steri > l

i 2«olz sei. Ie .
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen

iDerkaiu- t vonefhisAö ÄezagsqueiU
Kaffee . Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamliorger Kaffee -Importgescliäfl
Emil Tengelmann

4 Kolonialwaren V
Fritz Hübner , Schliemanngtr . 11.
FraiizRiihter . MalplaquetBtr . 25i26
4 Kurz - ,Wef »- ,Wollw . ,Trlkofk� . b

Hermann Meyer , ScbitolbiinstSl . 21.
4 IWehlhannllunBen >

BethKe , Georg , S' nt
Nenkollfl, Elbestr . SS, Kaisor-Friedr .

i iSir . 64. Weserstr. 189, Friedelttr . 23 ■
| Treptow, Gratz-StraCe 64. |

Gaege . Otto011 " 10" 611 *

4 Häbmakch . ne ' ii

Mliaann , E. , güKffi ; . ' !

Nälimaschmen
Lflden in allen Stadtteilen . l

4 Ontlker .

Groß , Paul , Warschaueratr . G6.
Schobert , Carl . Nklln . Bergstr . U

4 Weine,Likgre,Fruchtslute >

) Filialen in allen Stadtgilon . SCO

l�olkerc�en ►

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tei l ! ÖD5.

| H8Pin. rffHS8r &co. ä«; |
ca. 550Verkaiifsst3ll . Gr- Berl .

F. Pflni
bürg .

acher , Golennenstr . 48 .

FJ . ÄrEckeDgÄst ? .
4Herran - u . lCKabengBPd >

FaMsöiSCo . ÄÄ�tr
L« sk, * SlDp,cUi Seliik - illMlt «

Meierei

C. Bolle !
A. . G.

oepisnUMÄ ™!
Altester und grässtor
Mllchvlrtscbaftlicher

Orossbetrleb ;

rts�tS��tatH�ssfini .
flcho ' neborg"

| Patzentiofer
Q�ogSenbtrger�R. MBlKeM�

. ITp»! 1. llr . iBtfeiK' iai ' " st

WMMWMmM
Ale cnndcrpl . . Rieh . Sdilonnie� .

» pparate b

Hfllfirorilt Kbttbusorstr .
# MlU! "u! l auchnole�cnhoitskf .

Photo - Jansen , Hanpiatr . 23.
4

— setttomaim b
iclinow . SkilsO. t ' roclinog . ltui » llcriinngiir .

4 UhfOik u. Holriwar - an"�
Lehmann , Alb. . Frankf . . tlleoiP

4 Wer « » cherun < i » n »

„ Deutschland " Berlin
Arbeitcnrersicherung — Ecbfitzen -
SterbckuKDvenkkeis , «trade S.

ZpV
W,Ba » t , SE»b�»!�SZE. lVr»�>i«I»!r.
4 nfahiailoF * d.

Frau A« Pägcl , Kolutiil ' lwarfn .
4 iSLiriVT i' - :

~
[>

H. Wssucr . Kiiijn . 1stflciick - Wuilr



Porzellnn
1 Milchtopl FnhUr. . . . .45 pi

3 Kaffeetßpfe dekoriert 45 ?>.

10 Kompotteller . . . . 45 p�

10 Lompottsoküssölll 45

3 GsmilLSLcMssLlll 45 pi

2 PoPtionskaMassen
4c

mit L' ntertaEsen

. . . . . . . . . . . . .

�>' -

lBlunienvas8SM� ! �. m45
3 Speise-

teller

4MitteI -

teller

2KaffeebechepSidpatri0 . t : s�45
2 Kaileetassen od E£inKäüs « / (DirtHhöftsörtikel
1 AufSChnittplaüe. . . . ] znsammen

hoheForm . rait Goldband u. Linie

1 Rpilanfisnhalf ? j 45 Pf.

3 Miloh-

töpte
dekoriert

Satz

45 pf .
mit Goldilekor ,
ö1.a Liter Inhalt2 Milchtöpfe

HanilartieitEii
1 Mittendecke�E�ati/c� '

und Spitze garniert

. . . . . . . . . .

" v '

3 StückMandelseüe45
1 Flasche Bay- Ruin45pi .
1 Kopf-odepKiei (ler ! iöP3te45 pr .

1 Zahnhürstenständer 45

4 Rasierklingen . . . . .45 ? ! .

3 Buchstabentücher 45 pi

3 Linontücher

. . . . . . . .
45 pi .

3 Kindertächer Kante . 45 pi .

2 Militärtücher . . . . . .45 pi .

3 Batisttücher �artnKante

1 Essenträger
1 Wassermass

ISchfflOP -

topf cm 45

1 Kasserolle

flach , l ! tcm45 PI.

Kon so!

Handschuhe Strümpfe / ISSÄVf
'

>Damen - Handschuhe Ä . . « .
Kaohahmung mit 'I Dructkaöplen , schwarz , farbig

tCinder - Handschuhe
, golb

. . . . . . . .

in vielen
Auslührungen 45

pi.

pi .

1 Paar Damen - Strümpfe ; 2 Paar Epsatzfiisseamr Damcn "

scliwarzod . lederlarbig , stark od. lein

1 Paar Herren Socken
1 PaapKindepstpömpfe g

' strümp ! e,schwz .
olnvarz ,

graumeliert , Fuss ohne Kaht , 45 i Sportlatz für Damen
oder Herren .

Grösse 1- 7

45 pf.

a. . . . 45 Pl.

dekoriert 45

Ourcksclilag
Emaille , H cm

1 Maschinentopf
dekoriert , mit Ausguss

1 Kasserolle "«' cm
1 Rei! ) eis ?ndocm45

1 Schanmlöfiel I

1 Stuhlkissen 45

1 Kissenbezug SÄ
P{

Stoff , verscliicdeno Muster . . . " �" *

4 Meter Küchenspitze l°Tz:
1 Meter Küchenkante '

Skdt

mit Goldband und
Linie , tiel od. flach

2 Gemüseschüsseln rÄr 45

1 zusammen

45 pi .
1 Durchschlag
1 Sieb

. . . . . . . . . . . .

1

I Kohlenschaufel i '
1 Feuerhaken . . . . (

1 Garderobenleiste

1 Putz - od . Wicbskasten

2 Küchen

bretter

1 Eier -

zusammen

45 pi .

mit
3 Haken

I
schrank

1 Fnsshank

. . . . . . . . . . . .

pL

1 Messerkasten . . . . .45 pe

1 Eckhrett

. . . . . . . . . . . . .

43 pi .

1 Pelpoleumkanne lackiert 45 pl

2 Schock Klammern 45 pl

3 Frühstücksbrettdien . 45 pl

1 Reibe p- oss

. . . . . . . . . . . . .

45 pt .

1 Künigsknchenform 45

1 Vorratsbüchse . . . . .45 pl

>n?aar Messer und Gabel

zusammen

45 pl

i Dcnauraione

Bsrren- ÄrliRel \ ; s�p«ä"ei
1 Bratpanne mit stiel . . 45

1 Milchtopf 1 Liter Inhalt 45 Pt

Es » olIwsn

1 Paar Hostnlräsep 45
weiss oder
larbig

. . . . . .

elostblndepi
modern gemust . Stolle

1 Vorhemd

1 j�j,�yg,J{g&e' Dst ' 1)lntlerod-Re9a. tt

BelnMoren
1 Nackenrüsche

1 Kinder¬

kragen
Matro�en�orm
aus Stickerei

1 Stuart¬

kragen
mit gestickten

Aufschlägen

1 Faltenkragen�Ä�gtn '
1 Jacken -

kragsn
rund oder

Matrosenlorm ,
aus gutem
Warchrips

45pl
_

1 Kindergaruitur
schetten , mil Stickerei .

Spielwaren
i Lasten - Auto �80�t3g45 pl

schritt

/
45i�

1 Paar Fnsslappen . 45 pl

1 Meter Bettkattun�llä 45

3 Poliertücher

. . . . . . . .

45 pl

3 Abwaschtücher . . 45 ? - .

3 Metaii - Topfreiniger 45

3 FrottierSeifentücher 45

SriirelüBiiren
1 Band Jugendsciriften

i. Knaben od. Mädchen , grosse / EJ
Ti ' elan�wahlm . bunten Bilicrn�1� � *

1 Kochbuch�Ä 45 pl

ISchacde Bilefpapier�eS ;
25 Bojen Briefpapier |
. 5»msthlä8ep?; ! ,S"t . 43 n

Leincnpressung

. . . . . . . . . .

'

1 Toi ' ettenhalterl „ ; umen
1 Rolle Papier . . . . ] 45

24 cm

1 Kaufmannsladen S - Ätln
15 em hoch

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . .�0

1 Puppe «ekIeide�
1 Radfahrer

mit Uhrwerk leldgraul

45 pl

1 Hand¬

werks -

kasten

1 Kochmaschine ' ° xl245pf

1 Automobil T�ung "
1 Damenbrett

1 Knailkorken -

gewehp. 43pl

1 Bilderbau -

- n - kästen

I 45
PL

1 Kücheneinrichtnng
1 Holzbau¬

kasten mit
Einlage /K
23X16cm�J

1 Puppen¬
balg cmellu

loidhänden/R
21 cm. . .

1 Pferdestall
lang , 25 om hoch

. . . . . . . . . . . . . .

1
Glas , gross , rund

oder viereckig .
• chwer . Pressmuster

45 PL
■

1 Rasier¬

garnitur
45pl

2 Blumenvasen 45 pl

i Käseglocke
schweres Press /CJ
muster . . . . '

1 Butterglocke
schweres Press /PJ
muster

. . . . . .

1 Wasserflasche

mit Schliff . . . . 45 PL

1 Sturzkaraffe 45 pt

6 Kompott¬
schüsseln

6 Kompott -
Teller
schweres /K
Pressmaster

4 Bierbeober
mit Bordüre

3 Schüsseln � " �45
3 Bierbecher Goidband%"dS

1 Kaffeekanne j

Porzellan

45

1 KiMOrze
45 pl

1 TäniBhdiBFZE
4� PL

1 Schrubber

45 ?•.

2 Mssdiiiieolöpie
Emaille 13 cm

45 PL

1 Karte ff elnapi |
mit Deckel

weiss oder bunt

45 pi

SKatfeetasssn !
mit Untertassen

blaue Bordüre oder I
m. Gold band tu Lin e f

45 ?>.

2 Kartoffel -

scbüsseln
mit b. riuer Bordüre 1

45 P.

1 ip�leikrspD
für Damen oder

Kinder , viele
Muster

45 PL

1 Blisenkrasen
für Damen , viele

neue Formen

45 p. .

2 Ms
Star iiidme . !
in vielen Mustern I

45 pl

MMIlW
25 x 40 cm,

45 pl

IPostkarlei-JllliQni I
in �eschmack -

vollem Einband

45 PL

1 ßMöriifcn
Glas, mit Henkel

95 pl

iBeranlSbÜtlifeet Reöakleui : » Ifteb Wielcvv . Neukölln . Für öe ? Inseratenteil oetantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Vertag iVoiSart » BuchdrucköicZi u. VeriagZanjtull Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Mus Groß - öerlin .
die Schaffnerin .

Latcr ist im Krieg und Mutter ist Stratzenbahnschaffnerin .
Tie „ Großen " , die schon zur Schule gehen , bekommen Mutter
in mancher Woche gleich ein paar Tage hintereinander nur

flüchtig zu sehn . Sie kommt nachts um eins nach Hause .
Und manchmal noch später . Ganz leise öffnet sie die Türe .

Geht auf den Fußspitzen . Entkleidet sich in der Küche , nur
um in der Stube kein Geräusch zu machen . Sie will kcins der
Kinder aus dem Schlafe wecken . Und am Morgen schleichen wieder
dbe Großen leise aus der Stube . Sie wollen Mutter nicht
wecken . Mutter ist inimcr so sehr müde von dem vielen

Stehen . Bis um die Mittagsstunde bliebe sie immer gerne
im Bett . Frida , die Äclteste , kocht den Kaffee . Mit dem

Waschen werden jetzt keine „ großen Zicken " gemacht . Die

Zeit ist immer mächtig knapp am Morgen .
Früher , als Mutter noch nicht Schaffnerin war , stand

das Waschbecken mit warmem Wasser schon bereit , wenn

sie aus den Betten kamen . Der Kaffee war schon
gekocht , die Brötchen schon bestrichen und die
Kleider gebürstet . Alles lag auf seinem Platz . Das
war eine schöne Zeit . Man wußte gar nicht ,
wie gut man es hatte . Jetzt mutz man sich morgens immer

so sehr sputen . Jedes Stück muß man suchen . Und der olle

Kaffee ist immer so heiß , daß man ihn gar nicht trinken kann .
Wenn sie endlich fertig sind , treten sie, zumeist mit vollem
Munde noch , an MutterS Bett , um Adieu zu sagen und

etliche Weisungen und Ermahnungen zu empfangen .
Die Aelteste bringt immer eine Flasche mit , in der

gesüßte Milch ist . aus die das Jüngste schon wartet . Groß ist
die Freude der Kinder , wenn Mutter ihnen sagen kann , daß
sie erst am Abend wieder in den Dienst gehen muß . DaL

Mittagessen schmeckt noch mal so gut , wenn Mutter eS auf -
trägt , wenn Mutter auch mn Tisch sitzt. Zumeist ist sie doch
schon fort , wenn die Kinder aus der Schule heimkommen .
Das Mittagbrot steht auf der Kochmaschine , und wieder ist es
die Aelteste , sie ist ganze zehn Jahre alt , die Mutter ver -
treten muß .

Ihre schmalen Wangen röteten sich im Eifer , einem

jeden gerecht zu lverden , und dennoch kommt es immer

zu Protesten , Auflehnungen , kleinen Reibereien und Räubereien
auch . Jedes der Geschwister dünkt sich verkürzt , sieht auf dem
Teller deS anderen mehr als auf dem eigenen . Für die Aelteste
bleibt immer nur ein spärlicher Rest im Topf zurück , und so
richtig satt steht sie nie auf vom Tisch . Zum Schularbeiten -
machen kommt sie erst am Abend . Nach dem Essen muß sie
erst mal Ordnung in die „ Bude " bringen . DaL verlangt ein

paar Stm . den Zeit . Einmal in der Woche muß sie einen

ganzen Berg kleine Wäsche waschen . Ach . wär ' S nur die Ar -
beit allein . Schwerer als die ist die Not , die sie mit der

Jüngsten hat . Sie verlangt so oft nach der Mutter . Weint ,
>venn sie gar nicht kommen will , setzt sich mit ihrer Puppe
auf die Türschwelle und wartet auf sie , und am Abend ,
wenn sie zu Bett gebracht werden soll , will sie sich
von keinem ausziehen lassen . Mutter soll sie auszicbn .
Gar nicht ein bißchen vernünftig ist die Kleine .
Mutter kann doch jetzt nicht immer bei den Kindern sein . Sie
muß doch Geld ins HauS bringen . Die Kinder wollen doch
jeden Tag satt werden . Und kleiden muß man sie auch . Ein

Paar Sohlen sind bald durchgelaufen , so teuer sie auch sind .
Mit schwerem Herzen geht Mutter immer aus dem Hause .
Sie soll ihre Kinder pflegen und erziehen . Das ist ihr
heiligstes Gebot . Aber Geld wird gebraucht und die Ar -

beitskraft auch .
Es ist sehr viel , waS der Krieg den Müttern und Kindern

auferlegt .

Tic diesjährige Ausstellung empfehlenswerter
Jugendschriften ,

verbunden mit einer WandschmuckauSstellung , findet bis

Sonnabend , den 11 . Dezember , im Gewerkschafts -
hause , Engelufer 15, und vom Sonntag , den 12 . Dezember ,
bis zum Tage vor Weihnachten im BorwSrtsgebSude , Linden -

straße 3, statt .
Die Ausstellung im Gewerkschaftshause ist geöffnet Sonn -

tags von 4 —8 Uhr , Mittwochs und Sonnabends von 6 bis
9 Uhr abends . Die Arbeiterschaft Groß - BcrlinS wird zu zahl¬
reichem Besuch dieser Ausstellung eingeladen .

Von der Preisprüfungsstclle .
Die Preisprüfungsstelle Grotz - Berlm hat Richtpreise für

den Großhandel in geschlachteten Schweinen , ab -

gestuft entsprechend den Klassen der BundeSralsverordnung über die

Höchstpreise für lebende Schweine , festgesetzt . Diese Rlchlpreise
werden der VcrkaufSvermittlung in der Zentralmorklhalle als maß -
geblich dienen und der Preisprüfung im Großhandel ebenfalls zu -
gründe gelegt werden .

Die Beratungen der Preisprüfungsstelle über die Festsetzung
von Hoch st preisen für Wur st waren stehen vor dem Ab -

schluß .
Die Preisprüsung der Seifen und Kerzen ist ebenfalls

eingeleitet ; besonders soll der übermäßigen Preisforderung und

Preistreiberei in Kerzen , die sich jetzt zur Weihnachtszeit besonders
bemerkbar macht , mit aller Entschiedenheit , wenn nötig durch Straf -

Verfolgung , entgegengetreten werden .

Prcisregelung für Marmeladen .

Der Fachausschuß der PreiSprüsungsstelle Groß - BerlinS hat sich
in seiner Sitzung am 1. Dezember von neuem mit der Prüfung der
Marmeladenpreiie beschäftigt und festgestellt , daß in letzter Zeit
vielfach Preisherabsetzungen , besonders für die Hauptverbrauchs -
sortcn zu beobachten waren . Gleichwohl wird der Fach -
auSschuß der Preisprüfung energisch weiter nachgehen und
sich wegen der Preisregelung mit der Reichs - PrelSprüfungS -
stelle nochmals in Verbindung setzen . Außerdem wurde
über die HonigpreiSsteigerunq verhandelt und namentlich auch auf
daS übermäßige Aufschlagen einer hiesigen größeren Bienenhonig -
firma hingewiesen . Diese wird veranlaßt werden , sofort eine Preis -
berabietzung vorzunehmen . Die Verzeickniisse über Ein - und Ber -
kaufspreise einer größeren Anzahl von Warenhäusern und Handel « -
firmen , welche der PreiSprüfungSslelle erstmalig zugestellt worden
sind , haben zunächst zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben .

Mehlvcrkauf auch Ende der Woche .
Der Magistrat gibt bekannt , daß seine Verordnung vom 4. März

ISIS über das Verbot der gewerblichen Abgabe von Weizen - und

Roggenmchl an Verbraucher einschließlich der Speisebetriebe am
Freitag , Sonnabend und Sonntag jeder Woche aufgehoben wird .

S Mark für ein Pfund Butter .

von den Behörden ist wiederholt auf die unverschämt hohen
Preise hingewiesen worden , die für Nahrungsmittel erhoben werde » .
die in Büchien feil geboten werden und es ist auch gegen bestimmte
Firmen schon gerichtlich borgegangen worden ! wir erinnern nur an
die Prozesse gegen Grogwürselfabrikanten . Gestern wurde unS eine

Büchse vorgelegt , die Butter enthielt . Die Büchse hatte die Auf -
schrift : „Feinste SchleSwig - Holsteinsche Molkereibutter " . Wir wogen
den Inhalt der Büchse ; er wog genau ein Viertel Pfund , die Büchse
allein 70 Gramm . Für dieses Viertelpfund Butter muß 1 Mark
25 Pfennig bezahlt werden , sodaß daS Pfund Butter

nach dieser Rechnung fünf Mark kosten würde . Man könnte

für die Büchse selber etwa 10 bis 15 Pfennig in Abzug bringen -
Solche Preise sind ungeheuerlich und sind auch mit den festgesetzten
Butierhöchstpreisen nicht in Einklang zu bringen . Käufer dieser

Büchscnbutter haben der zuständigen Behörde — im borliegenden
Fall kommt Tempelhof in Frage — Mitteilung gemacht . Ob in der

Sache weiteres veranlaßt worden ist oder wird , entzieht sich unserer
Kenntnis . Jedenfalls aber wird das Publikum verschont werden

müssen , derartig hohe Preise für Butter zu zahlen , wenn die letztere
in Büchsen verkauft wird .

_

Der Butterschwindler .
Ein Kriegsschwindler nützt die augenblickliche Butterknappheit

aus . ES ist ein falscher Feldgrauer , der sich Bruno Bauer nennt
und angibt , daß er in einein Lazarett in der Hascnheide liege . Der

Schwindler erzählt , daß er in Rußland bei einer Benzinexplosion
verunglückt sei . DaS scheinen Brandwunden an den Armen , am

Gesicht und am Halse zu bestätigen . Die Hände hat er verbunden .

„ Bauer " bietet einen Zentner Butter zum Kauf an . Wie gerade er
al « Verwundeter im Lazarett zu der seltenen und viel begehrten
Ware kommt , muß auffallen . Aber er hat dafür eine Erklärung ,
die harmlosen Leulen wohl genügt . Mit ihm im Lazarett liege .
so erzählt er , ein Einjähriger aus der Provinz . Der habe sich drei

Zentner Butter kommen lassen . DaS sei ihm aber jetzt doch etwas zu viel ,
und er möchte gern einen Zentner wieder verkaufen . Weil er einen

mäßigen Preis fordert , so findet „ Bauer " leicht Abnehmer . Er läßt
sich für den „ Einjährigen " eine Anzahlung geben und hat damit

seinen Zweck erreicht . Die Käufer suchen später vergeblich nach dem

„ Einjährigen " und seiner Butter . Der Schwinnler ist etwa 23 bis
25 Jahre alt . mittelgroß und schwächlich , sieht etwas kränklich aus ,

hat schwarzes Haar und ein bartloses Gesicht und trägt feldgrauen
Rock , Hose und Mütze .

Gasexplosion in Neukölln .

Eine gewaltige Gasexplosion mit verhängnisvollen Folgen ereig -
nete sich gestern abend gegen 7 Uhr im Hause Allerstraße 47 in Neu -

kölln . Wir erfahren darüber nachstehende Einzelheiten : Den ganzen
Tag über war in dem Hause schon ein Gasgeruch bemerkbar gewesen ,
und der Hausivirt hatte einen im Hause wohnenden Klempner de -

auftragt , nach der Ursache zu forschen . Die Bemühungen waren je -
doch erfolglos . Abends erfolgte plötzlich eine gewaltige Explosion . Auö
der von einer Frau Bober mit ihren Kindern bewohnten , im ersten
Stock des Vorderhauses befindlichen Wohnung stürzten die Fenster -
scheiden klirrend auf die Straße und helle Flammen schlugen heraus .
Als die durch den Knall herbeigelockten Hausbewohner zu der Un -

glücksstelle kamen , fanven sie die Füllung der Eingangstür zu der

Wohnung auf dem Treppenflur liegen und darauf die besinnungslose
!_ au Bober , die schwere Brandwunden am Körper aufwies . In der

Wohnung selbst fand man daS eine Kind ebenfalls besinnungslos und

schwer verbrannt , während ein zweites Kind der Frau nirgends zu
finden war . Die beiden Verletzten wurden mit einem Krankenwagen
nach dem Krankenhause in Buckow gebracht , wo sie hoffnungslos da¬

niederliegen . lieber den Verbleib des zweiten Kindes werden noch
Nachforschungen angestellt ; es ist immerhin möglich , daß es zur Zeit
deS Unglücks gar nicht in der Wohnung war . Wie das Unglück über -

Haupt geschehen ist , steht auch noch nicht fest ; vermutlich ivar etwas
an der Gasleitung der Wohnung nicht in Ordnung , und als die

Frau abends heimkehrte , hat sie entweder Licht gemacht oder daS

entwichene Gas hat sich an der Flamme der Treppenbeleuchtung ent -

zündet . Infolge der Explosion zersprang auch die Schaufensterscheibe
eines im Hause befindlichen BarbiergcschäftS . Durch die herum -
fliegenden Splitter der zertrümmerten Fensterscheiben wurde ein ge -
rade das Hau ? verlassendes Kind leicht verletzt . Der entstandene
Brand wurde durch die herbeigeeilte Feuerwehr schnell gelöscht .

Mutter und Tochter in den Tod gegangen .
Ueber eine Familientragödie wird au « Neukölln berichtet . In

der Allerstr . 8,0 dort wohnt der Militäranwärler Bädecker mit
seiner 51 Jahre alten Frau Marie und seiner sechzebnjährigen Tochter
Elisabeth . Bädecker «st als Vizefeldwebel zum Heeresdienst ein «
gezogen , stebt aber noch nicht in Feindesland . Seiner Frau wurde
nun hinterbracht , daß er hinter ihrem Rücken Beziehungen zu einer
anderen angeknüpft habe . Ob da « zulrifft oder ob es sich, wie so
okt. um leeren Klatfch handelt , läßt sich hier nicht beurteilen . Frau
Vädecker aber nahm sich die Mitteilung so zu Herzen , daß sie be -
schloß , aus dem Leben zu scheiden und ihre Tochter in den Tod
iniizunehmen . Gestern morgen wurden Hausgenossen durch einen
starten Gasgeruch auf die Wohnung aufmerksam und riefen die
Revierpollzei . Diese vffueie und fand in dem mit Gas angeiüllten
Schlafzimmer Mutler und Tochter tot i » einem Bette liegen . Sie
hatten sich nach Oeffnung des GaShahns hingelegt und fest um -
schlungen , um den Tod zu c: warten . Tic Leichen lourden vorläufig
in der Wohnung gelassen . _

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im Monat November
nächtigten im Männeraiyl 8406 Personen , im Frauenasyl 2240 Per -
sonen . Arbeiiönochweis wird eröclen für Männer und Frauen
Wiekenstr . 55/50 .

Kleine Nachrichten . Auf der Straße vom Tvde überrascht wurde
DonnerSiagabend der 54 Jahre alle frühere Obcrpvstschaffner Werk
auS der Kaiser - Fricdrich - Sir . 232/203 zu Nculöll » , der zuletzl bei
einer hiesigen Bank al « Bote beschäftigt war . Der Mann brach in
der Koinmandanlenstraße bcfinnuiigSloS zuiannnen und starb schon
auf dem Wege von der RetlungSwache nach dem Krankenhaus ain
Urban . — In einer Gastwirtichast starb plötzlich der 43 Jahre alte
Möbelpolierer Eugen Kochla aus der Bergstr . 74 zu Neukölln . Er
Halle ein GlaS Grog getruulen und sank , vom Herzschlage getroffen ,
plötzlich tot auf seinem Stuhle zusammen . — Zu der LiebeSlragödie
in der Jungkcrnheide wird mitgeteilt , daß die Leiche der Köchin
LieSbelh Schmidt , die neben ihrem schwerverwundelen Geliebten ,
den , Dreher Ernst Mann tot anfgefimden wurde , von der Halle in
Plötzensee nach dem Ganrisonlazarctt in der Scharnhorststraß « ge «
bracht worden ist . Sie soll dort obduziert werden . — Eine Schlaf -
stelleudiebin , die ihre Schwindeleien und Diebereien gewerbsmäßig
betrieb und schon lange gesucht wurde , konnte gestern endlich in
Pankow festgenommen werden . ES handelt sich um die 20 Jahre
alte Elisabeth Kopp , die vor einiger Zeil besonders den Süden der
Stadt und auch die südlichen Vororte unsicher machte .

Führer durch die Ausstellung „ Dörrgemüse und Dörrobst " . Ein

handliches Heftchen unter dem Titel „ Führer durch die Ausstellung

Dörrgemüse und Dörrobst " verbunden mit einer Sonderabteilung

„ Marmelade " ist erschienen und durch die Geschäftsleitung oder au

der Kaste der Ausstellung für den geringen Preis von 10 Pf . zu

kaufen . Das Büchlein ist nicht etwa nur ein Führer durch die Aus -

stellungsräume , sondern es enthält mancherlei interessante AuS -

führungen und praktische Winke , so u. a. eine von dem Geschäfts -

lciter der Ausstellung verfaßte Anweisung zur Herstellung von

Dörrgemüse und Dörrobst auf kleinen Herdapparaten im Haushalt ;

ferner eine Kochvorschrist für Dörrgemüse u. a. m. Recht beachtenS -

wert ist der kleine Spruch , der auf einer Deckelseite des Führers

wiedergegeben ist nach einem Wandspruch , welchen die Zentral - Eiu -

kaufsgesellschaft im Sommer in den verschiedenen Lazaretten hat

verbreiten lassen :

„ Gemüse und Obst sind für die menschliche Ernährung und Gc -

sundheit ebenso notwendig wie Fleisch und Brot . Alle Aerzte sind

sich darüber einig : Viele Erwachsene müssen zum Genuß von Gc -

müse und Obst erst erzogen werden . "

Im Berliner Aquarium sind inr Laufe de ? Herbstes etwa zwei -
bu ndert Wandelnde Blätter den Eiern entschlüpft und

bevölkern jetzt mehrere Behälter . Ein Männchen hat bereits die

letzte Häutung überstanden und prangt also im FlÜgelscdmucke :

einige gleichaltrige Schwestern werde » demnächst die letzte ReifungS -
häuiung durchmachen . Bekannllich sind diese zur Heuschreckengruppe
gehörigen Insekten eines der schönsten Beispiele von schützender Nach -

ahmung der Außenwelt , der sogenannten „ Mimikri " . Sie gelten bei

den Besuchern wegen ihrer verblüffenden Aehnlichkeit mit Blättern

wohl für die interessantesten Bewohner des JnseklariumS . Die Zucht
dieser , bei hoher Wärme und genügender Feuchtigkeit sich gut eul -

wickelnden Kinder deS tropischen Asiens stößt dadurch auf eine große

Schwierigkeit , daß die Beschaffung von ftischem Eichenlaub , mit den ,

die Tiere hier in Ermangelung der heimischen Psidiumpflanze er -

nährt werden , im Winter recht schwer ist . Es müssen , um die

hungrigen Mäuler �u befriedigen , etwa 1000 junge Eichenpflanzen
im Warmhause getneben werden .

Mus öen Gemeinden .
Zum „ Burgfrieden " in Spandau .

Dergestörle „ Burgfrieden " beiden Spandauer Sladtverordneten -

Wahlen zeitigte bei
'

der Beschlußfassung über die Gültigkeit «-
erklärung der gewählten Sladtverordneten in der dritten Abteilung

zu allgenreiner Ueberraschung ein kleines Nachspiel . Ein Wähler
halte Prolest gegen die Wahl deS Genossen Gustav Borchardt im
6. Bezirk mit der Begründung eingelegt , daß seitens der sozial -
demokratischen Partei im Wahllokal Agition betrieben worden sei .
DaS Hauptgewicht im Wahlprotest wurde darauf gelegt ,
daß ein Wähler nicht wählen durste , weil sein Vorname

falsch in der Wählerliste eingetragen war und auch sein

Steuersatz mit der Wählerliste nicht übereinstimmte . Ueber
dem ganzen Wahlprotest schwebt der Geist der Kommunalen Ver -

einigung , die zwar über die Spandauer Parteigenossen zeterle . weil

dieselben de » Burgfrieden angeblich gebrochen hatten : sie selbst faßt
den „ Burgfrieden " aber dahin auf , daß sie bei dem Wahlabkommen
von den anderen Parteien Mandate erlangen wollte . Die
Kommunale Vereinigung , welche im 7. und 8. Bezirk nur infolge
deS auf die Uirterbcamten und Straßenbahner ausgeübten Druckes

„siegte " und vor der Wahl behauptete , daß sie auch den 6. Bezirk
erobern würde , ist nun wütend darüber , daß die Staatsarbeitcr
im 6. Bezirk von der Kommunalen Vereinigung abrückten und
der Wahl fernblieben , trotzdem die königlichen Fabriken jedem
Wähler , der zur Wahl ging , drei Sluiidcn Arbeitszeit bezahlten .
Stadtv . Kalte , der selbst im Wahllokal nicht die geringsten Verstöße

gegen die Wahl vorbrachte , soll imn bezeugen , daß seitens der

Parteigcuossen Wahlverstöße vorgekommen seien . WaS nun den

Wähler anbelangt , der nicht wählen durfte , weil sein Vorname falsch
in der Wählerliste eingetragen war . sei hiermit festgestellt , daß cS
sich um einen langjährigen Parteigenossen handelt , der selbsivcr -
ständlich seine Stimme dem Genossen Borchardt geben wollte . Der

ganze Wahlprolest war übrigen « so fadenscheinig , daß selbst
die liberale Fraktion am Donnerstag in der Stadtverordneten -

Versammlung gegen den Protest stimmte , nachdem Genosse Pieper
für die Cültigleil der Wahl des Genossen Borchardt gesprochen hatlc .
Die Mehrhcil der Sladtverordneten , bestehend au « der Kommunalen

Vereinigung und der loniervativen Freien Vereinigung , stimmte ge¬
schlossen dem Wahlprotcst zu. In den Wahlausschuß , der die Prolcsi -
gründe untersuchen soll , wurde auch Genosse Pieper gewählt .

Daß übrigens der ganze Burgfrieden bei den Spandauer Stadt -

verordnetciiwahlcn eine faule Geschichte war , zeigte sich so recht
bei den Wahlen der 1. Abteilung . Von den rund 100 Wählern der
1. Abteilung stimmten nicht weniger als zwei Dutzend Wähler für
andere als den gemeinsam oufgestellten Kandidaten . Wenn schon
die Wähler der 1. Abicilung bei ihrer geringen Zahl sich so tvenig
um die gcmeinsainc Wahlparole liimmcrten , was hätte dann erst in
der drillen Abteilung werden sollen , wenn die bürgerlichen Wähler
einem sozialdemolratischen Kandidaten die Stimme geben mußten ' /
Die Spandauer Parteigenossen haben also allen Grund , damit zu -
frieden zu sein , de » „ Burgfrieden " nicht mitgemacht zu haben .

Zunahme der Spareinlage » in Charlottenburg .
Die städtische Sparkasse in Charloltenburg hat in diesem Jahre

trotz des Krieges einen noch nie dagewesenen Zugang an Spar -
einlagen zu verzeichee ». Seit dein 1. Januar d. I . sind insgesamt
33 555 000 M. eingezahlt , dagegen nur 14 387 000 M. abgehoben
worden , so daß die Mehreinzahlungen seit Beginn dieses JahreS die
Rückzahlungen um 10 213 000 M. übersteigen . Von dielen Mehr -
eingängen sind im Lause dieses Jahres 17 300 000 M. den Sparern
für die Kriegsanleihen zur Verfügung gestellt worden . Auch die

Anzahl der Sparer hat sich ganz außerordentlich erhöht : sie ist seil

Beginn dieses JahreS von 180 701 auf 141 258 — also um 10 557
— gestiegen . _

Kreistagsabgeordnetcnwahl in Weisiensee .
Bei der am Donucrstag stattgefundcnen Wahl de : Abgeordneten

zum Kreistage wurde auch der Genosse Schlcmmingcr mit 18
von 16 abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Schlemminger genügt
zurzeit seiner HeereSpflicht .

_ _ _ _

Kartosiclvcrkauf in Lichtenberg .
Der Magistrat verkauft jetzt aus den Kellern der Schule an der

Holteistraße sEinaang Böcklrnftraße ) wochentags von 0 Uhr vor -
mittags bis 2 Uhr nachmittags Spciiekartoffeln in Mengen von
>/z Zentner und mehr zu einem Preise von 1,75 Mark für
>/z Zentner .

Der Verkauf erfolgt nur gegen Blockzettel , die an der Berkaufs -
stelle zu erhalten sind . _

_ _

flretrcltqiillc weinetnde . Sonntag , den 5. Dezember , vormittags
S Uhr. Pappcl - Allce 15/17 : Neukölln , Jdcal - Passage ; Tegel , Bahnhofslr . 1ü,
und Ober - Achönewelde , Klaraftr . 2: Freircllgiöfe Vorlesung . — VonntltagS
11 Uhr , Kleine grantsurter Straße 6 : Vonrag des Herrn Dr . M. vric :
„Lesting « religiöse jtämpse " .

_ _

Märkische Spiel - Vrrrintgung . Bezirk Groft - Berltn .
Am Sonntag , den 5. Dezember , finden solgende Spiele statt : Schöne -

bera —Lichtenberg . R. V. C. —Fichte III . Fichte IX - Velle » . Fichte XVII -
Frisch Frei . RummelSburg —Eiche , Köpenick . Fichte IV —Eiche . Tegel .
Sugendgruppe ; AdlerShos —Fichte III . Jahn - Frisch Frei . NculöUil -
Fichie IX . Velten - Fichte XVII .



Biw alle «, Welt .
«

Ter gröhte Bahnhof Europas .
�ln den nächsten Tagen wird die feierliche Eröffnung des

großen L e i p z i g e r H a u pt b a h n h o s S staltfinden . Damit
ist trotz der KriegsKit ein Werk der Vollendung nahegebracht wor -
hcn , das sich als unerreichtes Dokument deutscher Ingenieur - und
Baukunst darstellt . Bereits vor zweieinhalb Jahren ist die
. . preußische " Seite des Riesenbahnhofs in Betrieb genommen wor -
den , jetzt folgt auch die „sächsische " Seite . Denn der Bau b
herbcrgt , entsprechend unseren Eisenbahnverhältnissen , eine preußi -
sche und eine sächsische Eisenbahnverwaltung . Das mächtige
Empfangsgebäude , das von den Architekten Lossow und Kühne er
baut ist , besteht aus einem 298 Meter langem Vorbau und zwe
Seitenflügeln . Der Verkehr der Reisenden wird in gesonderten
Zugängen durch zwei Haupteinangshallen und seitliche Ein - und
Ausgänge geregelt . Die Unkosten der Gesamtanlage beliesen sich
auf etwa 1 2 g M i l l i o n c n Mark . Davon trugen Preußen und
Sachsen ziemlich gleichmäßig je etwa S0 Millionen und die Stadt
Leipzig 29 Millionen Mark .

Tie Lösung des Butterproblcms .
„ Ich komme jede Woche mit frischen Eiern und guter Land -

butter nach Koburg und tausche diese gegen alte Brief -
marken ein . Zuschriften unter „ Markenliebhaber " an die Er -
pedition dieses Blattes . " So lautet eine Anzeige im „ Koburger
Tageblatt " . Glückliches Koburg ! so bemerkt hierzu die „ Kölnische
Zeitung " . In Köln ausverkaufte Läden , hohe Preise , und in der
thüringischen Residenz kann man Butter und Eier gegen alte
Briefmarken haben — eine Ironie der Wirtschaftsgeschichte !

Bestrafter Wucher . Vom Landgericht Plauen wurde der
Mühlenbesitzer Otto P ü r b i g in Mühltrofs im Vogtland zu
6000 M. Geld st rase verurteilt , weil er fortgesetzt Kleie , Hafer ,
Graupen und Gerste über den Hoch st preis verkaufte
und außerdem die Kleie mit Kreide verfälschte .

Mit durchschnittenem Halse aufgefunden wurde in einem Ge -
hölz bei dem württembergischen Städtchen L ö b l i n g e n der
Zimmermann Grob , der , wie seinerzeit berichtet , Anfang ?! o-
vember seinen drei Kindern in einein Steinbruch den Hals durch -
schnitt und seitdem verschwunden war . Nahvungssorgen hatten
den unglücklichen Mann zu der Tat veranlaßt .

!.
TD

" Pserdrbepok oef ruf ErsatziTioision .
Munitionskolonnen : Jns . - chittnitionskolonne Nr . 2 des Garde -

Verlustliften .
Die Verlustliste Nr . 392 der preußischen Armee ent¬

hält Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 3. Garde - Reg . z. F. (s. Garde - Füs . -

Reg . und Schützengraben - Kanonen - Abt . Nr . 6) , ö. Garde - Reg .
z. F. ; 2. Garde - Res . - Reg . ; Gavde - Gren . - Regimenter Alexander ,
Franz , Elisabeth , Augusta und Nr . 5; Garde - Füs . - Reg . ; Garde -
Res . - Jäger - und Garde - Schützen - Bat . Lehr - Jnf . - Reg . Greil . - bzw.
Ins . - bzw . Füs . - Regimenter Nr . 2 (s. Kürassier - Reg . Nr . 2) , 8 vis
einschl . 12, 17, 18, 29 , 24 ,26 (s. auch Garde - Füs . - Reg . ) , 29 bis
einschl . 32 lletzteres s. auch Rcs . - Jns . - Neg . Nr . 83 ) , 34 , 35 ss. Res . -
Jnf . - Neg . Nr . 229 ) , 41 ss. auch Jnf . - Neg . Nr . 377 ) , 46 . 48, 49 , 52,
56 , 58 . 62 (f. Jns . - Reg. Nr . 352 ) , 64 (f. Gebirgs - Maschinengew . -
Abt . Nr . 245 ) , 66 . 67 . 68, 79 , 71 (s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 83 ) ,
72 . 78 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 79) . 82 <s. Res . - Jns . - Reg . Nr . 83) .
83 (). auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 83) , 84 . 86 , 88 . 93 . 95 , 97 , 119
(f. auch Res . - Jns . - Reg . Nr . 83 und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ) ,
113 , 114 (s. auch Nes . - Jnf . - Rcg . Nr . 83) , 116 , 117 , 118 , 129 , 131 ,
136 , 142 , 147 , 149 bis einschl . 153 , 157 , 158 , 167 (f. Res . - Jnf . - Reg.
Nr . 83) , 179 bis einschl . 176 , 336 (s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 13>,
252 , 353 , 354 . 358 bis 363 , 368 , 369 , 379 , 374 , 376 , 377 , 378 ,
389 , 381 und Reg . v. Kurnatowski (s. Jnf . Reg . Nr . 389 ) . Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 5, 7, 8. 9. 11, 12, 15, 19, 22 , 31 , 35 , 48 , 49, 52 .
56 . 59 . 68 , 69 , 71, 79 , 82 (f. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 83 ) 83. 87 , 88 lsiehe
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 79) , 98 , 99. 199 , 139 , 292 (s. Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 83) , 293 , 297 , 213 , 214 , 215 , 217 , 219 , 229 , 221 , 223 bis einschl .
227 , 229 bis einschl . 232 . 249 , 259 , 253 , 256 bis einschl . 259 . 261 .
262 , 264 ss. auch Jns . - Reg . Nr . 72) . 265 , 266 . Ers . - Jnf . - Negi -
mcnter Königsberg Nr . 1 (f. Jns . - Reg . Nr . 377 ) , v. Nußbaum
(f. Jns . - Reg . Nr . 381 ) . Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 6, 7, 9, 19,
11, 19, 26 , 29 , 31, 33, 34 , 52 , 55, 69 , 61 , 72 (f. auch Res . - Maschinen -
gewebr - Abt . Nr . 5) , 74 , (s. Res. - Jnf . - Reg. Nr . 79) , 76, 85 , 87 ,
99 , 199 , 119 , 349 , 379 . Landst . - Jnf . - Regimenter Nr . 7. 23 . 199 .

Landft . - Jnf . - Bataillone 2. Beuthen i. Ob. - Schles . , Erbach , 1. Ha -
genau , Memel , 1. Osterode , Pr . Stargard , 1. Schlawe , Schlettstadt ,
2. Schrimm , 1. Stade , 2. Stolp , Striegau , 1. Wesel . Landst . - Jnf . -
Ers . - Bataillone : 3. Aurich , Elsenborn , 2. Erfurt , 2. Hamburg ,
Hanau , 9. des 6. Armeekorps ( Kattowitz ) , 3. des 4. Armeekorps
( Quedlinburg ) , Rödelheim , 2. Straßburg i. E. , Wiesbaden ,
2. Worms . Landst . - Rekruten - Ausbildungs - Bat . des 15. Armee -

korps . 4. Garnison - Bataillon des 6. Armeekorps . Etappen -
Hilfs - Kompagnie Nr . 28 . Jäger - Bataillone Nr . 3, 4, 5, 9. 11 ;
Reserve - Bataillone Nr . 2, 18, 29 , 21 , 22. Radfahrer - Kom -
pagnien Nr . 58 , 159 und 2. Königsberg ; Res . - Radfahrer - Komp .
Nr . 76. Res . - Maschinengew . - Abt . Nr . 5; Gcbirgs - Maschinengew . -
Abteilungen Nr . 239 , 231 , 238 , 249 , 241 , 245 , 259 ; Feld - Maschinen -
gewehr - Züge Nr . 34 ls. Res. - Jäger - Bat. Nr . 18) , 134 (f. Jns . - Reg .
Nr . 172 ) , 291 (f. Landst . - Jns . - Reg . Nr . 199 ) ; Festungs - Maschinen -
gewehr - Abt . Nr . 2 ( Thorn ) , Nr . 9 ( Straßburg i. E. ) und Trupp
Neubreisach A.

Kavallerie : 4. Kav . - Div . , Pionier - Abt . , siehe Pioniere . Kü -

rassiere Nr . 2, 7 (f. Husaren - Reg . Nr . 19 ) ; Dragoner Nr . 12, 13,

14, 18, 23 ; Res . - Drag . Nr . 4 (f. auch Gebirgs - Maschinengew . - Abt .
Nr . 259 ) : Husaren Nr . 2, 19 (f. auch Jns . - Reg . Nr . 26 ) ; Ref . -
Husaren Nr . 1 und 2; Ulanen Nr . 5, 6 (s. Res . - Drag . - Reg. Nr . 4) ,
9, 13 ; Res . - Manen Nr . 3; Jäger zu Pferde Nr . 5. Lanow . - Kav . -

Reg . Nr . 91 ; 1. Landw . - Eskadr . des 19. und 6. Landst . - Ers . - Eskadr .
des 14. Armeekorps .

Feldartilleric : Regimenter Nr . 2, 15, 24 , 73, 91 , 112 , 295 ;
Res . - Regimenter Nr . 7, 16, 21 , 59 , 56 ; Landw . - Abt . des 9. Armee -

korps . Schützengraben - Kanonen - Abt . Nr . 6.

Futzartillerie : Regiment Nr . 11 ; Res . - Regimenter Nr . 15 und

29. Fußart . - Ers . - Bataillon Nr . 22 .

Pioniere : Regimenter Nr . 23 , 24, 31 , 36 ; Bataillone : II . Nr . 3,
l . Nr . 4, I. Nr . 9, I . Nr . 15. I. Nr . 16. II . Nr . 27, III . Nr . 28 ;

Ers . - Bataillone der Pionier - Bataillone Nr . 1 und 26. Pionier -

Kompagnien Nr . 262 , 269 ; Res . - Komp . Nr . 76. Pionier - Abt . der
4. Kav . - Div . Minenwerfer - Kompagnien Nr . 34 und 216 ; Mittlere

Mincnwerfer - Abt . Nr . 156 ; Schwere Minenwerfer - Abt . Nr . 29 .

Vcrkehrstruppen : Fernspr . - Doppelzug Nr . 117 . Feldflieger -
truppe . _ _ _

_ _

orpS , Nr . 2 des 4T Armeekorps zs . I. Pionier - Bat . Nr . 4) ; Art . -
Munitionskolonne Nr . 1 des 1. , . ( ? ) Nr . 4 des 16. Armeekorps ,
( F) Nr . 105 des 17. Reservekorps , Nr . 3 der 117 . Jnf . - Tiv . sowie
Nr . 189 der 16. Landw . - Div . ; Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 63
des 25. Reservekorps sowie Nr . 13. Festungs - Fußart . - Munitions -
Kolonne Nr . 8 Etappen - Munitionskolonne Nr . 57.

Sanitäts - Formationen : Sanitäts - Kornpagnien Nr . 54 der 54.
und 117 der 117 . Jnf . - Div . ; Landw . - Sanitäts - Komp . Nr . 24 der
88. Jnf . - Div . Feldlazarett Nr . 2 des 6. , Nr . 1 des 18. Armeekorps ,
Nr . 12 der 4. . Nr . 9 der 83 . und Nr . 2 der 191 . Jnf . - Div . ; Res. -
Feldlazarette Nr . 16 und N5 ; Landw . - Fcldlazarett Nr . 19.

Armierungs - und istratzenbau - Formationen : Armierungs -
Bataillone Nr . 9, 19, 28, 55 ; Armierungs - Komp . der Feste Boycn .
Straßenbau - Äomp . Nr . 39 der Armee - Abt . Woyrsch .

Artilleriedepot Metz .
Weitere Verluste .

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 232 wird der -
össentlicht , deren Inhalt wir bereits gestern angaben .

Die w ü r t t e m b e r g i s ch e Verlustliste Nr . 313 meldet Ver -
luste des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 129 ; Res . - Jns . - Reg . Nr . 121 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Reg .
Nr . 126 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 246 ; Landst . - Jnf . - Bat . II , Ludwigs -
bürg . Feldart . - Regimenter Nr . 49, 65 ; Fuhrpark - Kolonne Nr . 5;
Art . - Munitions - Kolonne Nr . 6; Berichtigung früherer Verlustlisten .

Eingegangene DrucksthriKen .
Von der „ Neuen Zeit " ist soeben das 19. Heft vom 1. Band des

34. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des HeftcS heben wir hervor :
Die landwirtschastlichen Produktionskosten und die Teuerung . Von A. Hoser .
— Der Krieg und der Sozialismus . Von Gustav Eckstein . ( Fortsetzung . )
— Reformistischer Neusozialismus . Von H. Benschwang , HandelShilsS -
arbeitcr . Hemmungen und Hopnungen . Von H. Schneider ( Hannover ? . —
Fnr Theorie der Parteispaltung . Von Otto Braun . — Nochmals die Frei¬
heit der Meinungsäußerung . Von K. Kautz kn. — Literarische Rundschau :
Professor Dr . P. H. Schmidt , Die schweizerischen Industrien im inter -
nationalen Konkurrenzkämpfe . Die Schweiz und die europäische Handels -
Politik . Von Lp. — Anzeigen : Charles Rapvoport , Jean Jaurss .

Die „ Neue Zeit " erschein ! wöchentllch einmal und ist durch alle Buch¬
handlungen . Postanstalten und Kolporleure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu bezichen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hcst kostet 25 Pfennig .

Probenummern sieben jederzeit zur Verfügung .
Kriegs - und Jwtedenskalender für den deutschen Fcldsoldaten

4916 . 49 Ps. — Franckh , Stuttgart .
Deutsche Revue . Monatsschrift . Herausgegeben von R. Fleischer .

Dczemberheft . Vierteljäbrlich 6 M. — Das kleine Glück . Erzählung
von R. Schwarzkovf . 2 M , geb. 3 M. — Von Wundern und Diere » .
Naturwissenschaftliche Plauderei von W. Bölsche . 3 : N. , geb. 4 M. —
Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Die unbekannte Armee . Kriegserleben im Gefängnis . Von
Dr . D. Klatt . 1 M. — E. Kammer , Berlin - Zchlendorf .

Ter Deutsche nach dem Kriege . Von H. Muthefius . 1 M. —
Bruckmann . München .

- Die Seele des Tieres . Herausgegeben von der Gesellschaft sür
Tierpsychologie . 1,59 M. — W. Juni , Berlin IV. 1ö.

Iluteroifizier Hartmann . Von H. Kesser . 1,69 M. — Rascher u. Co. ,
Zürich und Leipzig .

Tie Volkswirtschaft Lesterrcich - Ungarns und die Verständigung
mit Tcutichland . Von Dr . E. Pistor . 3 M. , geb. 3,59 M. — G. Reimer ,
Berlin IV. 19.

Tic Parteien der Deutschen in Oesterreich vor und nach dem
Weltkrieg . Von Dr . S. Pscrschc . 89 Pf. Dunckcr u. Huniblot , München .

Tie Tänzerin Barberina . Roman aus der Zeit Friedrichs des
Großen . Von A. Paul . 5 M. , geb. 6 59 M. A. Langen , München .

Dr . Dcp ' aurrs Hausarztkalender 1916 . Bearbeite ! von Dr. Or -
lowski . 1 M. C. Kabitzsch , Würzburg .

Tic deutschen Juden und der Krieg . Von Pros . L. Geiger .
( Kriegspol . Einzels chr. Heft 3. ) 1,29 M. C, A. Schwctschke u. Sohn , Berlin
IV 57.

Neutrale Pflichten und nationale Aufgaben . Vortrag von Prof .
Q. Nippold . 69 Ps. — Rußland . Von Dr. F. Lijschitz. 3 M. — Patrio¬
tismus und Patriolitis . Von Dr . L. Hoeich - Erncst . 39 Cts . Art .
Institut Qrcll - Füßli . Zürich .

Meyers Historisch - Geographischer Kalender 1916 . ( Abreiß -
kalender . ) 2 M. Bibliographisches Institut , Leipzig .

Tic Ursache . Erzählung von L. Frank . 3 M. , geb. . 4 M. G. Müller ,
München .

Natürliche Menschheitsgeschichte in 29 Bildern . Von Dr . K.
Camillo Schneider . 1,59 M. Orion - Verlag , Wien 8.

Ter Neue Merkur . Doppelheft Okt . —Nov. 1,59 M. G. Müller ,
München .

Kricgsnovelle « 1914/15 . Hcst 3: Heiden . Gesammelt von H.
Gocbel . 1 M. Morawe u. Schcficl : , Berlin . '

Tic Verbündeten Mächte . Lustspiel aus der Kongrcßzcit von Raoul
Aucnihcimcr . 2 M. , geb. 3 M. — Europa . Spiel und Tanz von
G. Kaiser . 2,59 M. . geb. 3,59 M. — Bahnwärter Tviel . Von
G. Hauplinann . ( Fischers Romanbibl . 7. R. 1. ) 1 M. , geb. 1,25 M. —
S. Fischer , Berlin , Bülowstr . 99.

Briefkasten üer Reüaktion .
W. W. 36 . Sic sind verpslichtet . die Zuwendung des lliiiernehmers

anzugeben . — G. Tel ?. 55 . Da Ihr Bräutigam noch minderjährig ist ,
bedarf er der Einwilligung seines gesetzlichen Vertreters , also des Vaters
oder Vormundes , zur Verheiratung , außerdem der Erlaubnis des Regiments -
kommandeurs . Auch wird die Stellung einer Kaution van 159 M. verlangt .
— E. F . 22 . Da sie nicht Ehefrau sind, haben Sie keinen Anspruch aus
Unterstützung . Mietsunterstützung kann verlangt werden , wenn der Vertrag
auf den Namen des Mannes geht . Für das uneheliche Kind wird aus
Grund des Unterstützungsscheins die Unterstützung gezahlt . — W. K. 4.
Sie müssen sich melden . — M . 3. Geringe Formverändcrung der Wirbel -
säule : dienstsäbig . — $ . N. . Friedrichshage » 909 . 1. Ja 2. Nein .
— R. 100 . Es muß zunächst Antrag aus . Kriegsunterstützung gestellt
werden . Wenn diese bewilligt wird , könnte Mietszuichnß verlangt werden .
Wenn kein Kind vorbanden ist, ist es aber sraglich , ob

'
bei Liclem Ein -

kommen überhaupt Unterstützung gezahlt wird . — M . K. 16 . Nein . —
P . B. 45 . Sie müßten mit Ihrer Angelegenheit zu uns in die Sprech -
stunde . kommen . — 50 . A. R. Wenn der Wirt Ihnen die Zusicherung in
Zeugengegcnwart gegeben hat , ist er daran gebunden . Bestreitet er die
Zusage , so müßten Sic durch Klage beim Amtsgericht die Lösung des Ver -
träges herbeiführen . — Erbschaft 3000 . Wenn Sie die eidesstattliche
Versicherung von den anderen Erben nicht erhalten können , teilen Sie das
dem Nachlagrichter mit und beantragen Sie . Ihre eideSstatlliche Versicherung
als ausreichend zu erachte ». — K. A. 29 . Herzkrank ; diciiituutauqtich

ZH i . -? !

Ver weiteste Vkeg ist loknenü !

( Zünstixe Kaufgelegenheit
in

Sebuhwaren !
ySSI " Einige Beispiele :

Seliwarze Darnen - Sehnürsehuhe
mit Lackkappe

. . . . . . . . . . . . .

Schwarze Dameu - Schnürstiefel
mit Lackkappe

. . . . . . . . . . . . .

Diverse Lacklialbsehulie 4,95 - 3,
Mädchen - u . Knaben- Spaltschnfirstiefei

Restbestände 31 - 35 0,90 22 —39 0,45
Herren - Schnürstiefel mit Lackkappe . st 45

Schwarze u . braune Kinderstiefel
9 « r

bis Größe 22

. . . . . . . . . . . . . .

Damen - Filzschnallen - Stiefel �2

Plüschpantoffeln für Damen • ■ .

Großes Lager in Kamelhaarschuhen

und Turnschuhen etc .

Beschränkungen in Abgabe von Quantitäten vorbehalten ,

Keiner versäume zu gehen nach

SeMliausKunlze
Große Frankfurter Str . 03

Ecke Marslllasstraße

Fahrgeldrergütnng von 30 Pfennig erhält
jeder Käufer .

Sonntags nur van 12 —2 Uhr geöffnet !

f
Rester - »

Handlung .
Twill - Kammgarne . Garbadine ,

blau u. farbig , Meter - 3,00 an
Mod. Kostüm - u. Rock -

stotfe , 139 breit . . 2,25 „
Mäntel - , Kleider - und

Blusenseid . ,doppeltbr . 3,50 „
Plüsch , Astrachan . Sammet ,

Krimmer , sehr billig .
Reste zu Herren - und Knaben -

Anzügen spottbülig .

on f ekt ion
Gelegenheitskäufe :

Ulster , Jacketts . . . 10,00 an .
Plüsch - und Astrachan - Mäntel

sehr billig .
Kostüme | große 15,50 an
RScke / Auswahl 3,50 „

Kindermäntel sehr billig .
Gediegene MaOanfertigung .

Paul Karle ,
Warschauer StraQe 18.

I >ie Elnbernfnng
vieler Herrenschneider bat zur Folge ,
daß Garderobe bedeutend teurer ist.
Es ist mir aber gelungen , große
Posten Herren - , Knaben « und Jüng -
lingsgarderoben bedeutend unter
Preis zu erstehen , wodurch hier
jeder Gelegenheit hat , zu teilweise bis
SO0/ » hcrabgesekten Preisen zu
kauscn . Ferner zurückgebliebene
Masignrderobe uud zurückgesetzte
AnzOsrc , Paletots . Elster .

A. Ringel , Schneidermeister ,
31 Chansseestraiie 31 .

«
Haben Sie

empfehle nach Maß passend
gearbeitete Ltülzeinlagen sowie
Bruchbandugen aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel

zur GesundheitS - u. Krankenpflege . *

polimnun , Llmdagift,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

MünzenKl U 11 Et V 11
Bilhclmstr . 46/47 .

Carl Zobel Sebau -
lenster

121 Köpenicker Straße 121
Eckhaus Michaelkirchstraße 9 — 10 .

Herren- , JOnglings-
und

Berlin SO
H . & P « Uder , 6ngel - Clfer 5 ,

Tabak - Großhandlung und Tabaklabrik .
NIM - Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
Größte Auswahl gelagerter Zigarren fallen Preislagen .

S amtliche be¬
kannten Marken

Knabenbekleidung
fertig und nach Maß .

iLLoö LO ACii >v i esHCl VVtifVCLLALW4•
• ahl gelagerter Zigarren In allen Preislagen .

Zigaretten "

cArbeiter - Berufskleidung �

,
Vorwärts " g

Arbeiter - Bekleidung S
Müllerstr . 30a . _ »

! Bäcker - u. Konditoreien 3

SZerpenscliIßiisep iMM\
"jv. M. Kohler , Amt Weiß . lOOf
j best . u. nahrhaftigsst . Brot

aotto BiaflillünBS

üezugSQueaien - Verzeichnis

Berlifl - IVorclera
Cntensttliende ( lesehäfte empfelilen sich bei EinkäiifenErscheint wörhentlifh einmal .

� Elsen , Stahlw . , Werkzg .

mjeüilti SwisumQnder -
Fleisch - u . Wurstw .

Martin Opitzstr . 2
Sp. G«rniert . Scliässeli .

fwl» ■!?railSeC�l' '�'8 Jetin. <ld!erstr. l »
Ixiiigl . fri ' flt Bacty . g

: Bierbrauereien acsi
Sviiemünil I
Sirste 76. 1

n fficher !-
I - Str. 159.

SxxBIerbrauenJongSietbranerei
vorm . Ü. Lücke

eStralsunderst . 27,

üiearrenhdlg . , Tabake
. Tieckstr . 7,Ecke

Novalisstr .

lötlo KrauseKaiser Wilhelnist . 56.

vorm . öchnaboi
Schönwaldcrst . 18

Drogen , Farben
Nene Hochstr. 39
inah. Sckhülzendorfst.

Bastianstr . 1,
Parf . , Seifen .

Antons� . 25. Spex. : M
Streif hf. öl �Uckfrb. j

JJtflJWb
BücUüler

0tHerr . - , Dam . - , Knab . -
u. Mädchen - Garder ,

D. Perleberg
Herren - u. Knabengarderobe ?
Chausseestr . 63, E. Liesenstr .

■ Gles - u. Porzellan w. ■■

Wilboro
�runnenstr ' 16

Veteranenstr . 14k
fertig u. n. Maß

i Kohlenhandlung ,
Kronenhandlungfl [jfl. [([0881 an�iMTagespra . B

S £ * HAehlhandlungen �
P [ F Fink Danbetr 07 ■

Bei gemeinsamem Bezug
Preisermässigung

Berlin . LCtzowstr . 94 .
k Verlangen Sie Preisliste ,

rf�TcotonTalw

Anzüge ° Paletots ° Ulster
Alle Größen , auch für sehr korpulente
wie überschlanke Herren , stets am Lager .

Optiker
M "Hüllerstraße 174
Prenzl . AHee 204|

Posamenten , WeKI -
und Wollwaren

J. John Nacht . C, Sechra
Lortzingatr . 9

E. Fink. Päokstr.
Nlöbelmagazine

waren �
Strelitier
Str . 57

Mdämsäss

5 * Mo bei !

JilBü &Ja,
Zahnateliers

RcinickeDdorfrst.
Tischlermeister eJB �Wohlfeil, - eu - K?-n- iK'

Straße 401.

Sehr billige , aber feste Preise .

Werkstätten im Hause . — Ankleidezimmer in jeder Abteilung .

Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang .

Gr. Stofflager für Ma6-Anfertigung .
Staatspreise . Goldene Medaille . Ehrenpreise .



Grosser

Weihnachts - Verkauf
m

zm aussfergewöHnlicK billigen Preisen !

Kleiderstoffe

Blusenstoffe »«v« Vntter . . Meter 75 Pf .

Karos mit ferdlx «» DurchiflgeB , doppeltbrelt . . Meter 1� ®

Kostümstoffe ISOem breit . . . . Meter l « ®

Reinwoll . Cheviots ' « »m breit . . . Meter 3� °

�aol < eni < leici6rstoffs 2 ®®

Lsicien - Bolienne - - - *ei *T 325

Schwarze Reinwoll . Stoffe Cnt « 245Kammgarne , Röhrenripse , Popeline , ca. HO cm breit . Meter

Bett - und Tischwäsche

Bettbezüge LDÄrtVÄtni . 7° ° b . . 5 ° °

Bettbezüge 10 - ° 7 - °

Bettladen vsrrl », VI»! Helbletaen ohne Naht 32 - 22 -

Tischtücher vre » , am vama . t . cie ' rebe 485 288

Küchenhandtücher 250 1 95

Stubenhandtüch . SS 400bi . 275

TTee - GedeCk mit « Serrlettea 650 450

Fertige Leibwäsche

Damen - Hemden P?. , ! !!*"*1 • * " 225 1 # 0

Damen - Hemden 300 280

Fantasie - Hemden B�dd*"h"' lcml! 2 28 l80

Damen - Beinkleider �SÄeV * l95 l45

NaChtjaCken mit Steh - oder Umlegekragen 228 1 89

Stickerei - Unterröcke v"anhtohen! 395 228

Untertaillen FÖrmkm"1"lM. uod. 4!u.,, .che l65 l25

Damen « u , Kinder - Konfektion

Damen - Paletots k*r!ert; 1 275 985

Damen - Paletots ÄÄet 1988 1480

Sportj acken " 1 280 950

Astrachan - Paletots ÄS ? ; 2680 1950

Plüschmäntel auf Seide gefOttert 48 ° ° 35C0

Kindermäntel r . t ' r . cJ . " ' . . ««. " 1075 678

Kinderkleider iSrMgÄnSS4 ! 575 365

Blusen und Kleiderröcke

Damenblusen

Damenblusen i,Vth ? SÄi ? . Scn '
Seidenblusen lÄarMs nn4

Waschseidenblusen �"ckt4 . ?
Kleiderröcke S�Ärm68" 0. 1- . . S4. ?

4 » 5 2 "

59S �SS

950 �SS

7 85 gSS

1260 g75

Kleiderröcke in0genne€TÄ' i . m,. ,B#: 985 480

395 288Unterröcke iJ0ir«,, «enhd' TriU#. t : 435

Handarbeiten

Bettwand schon er m aw . , ge » iShnet . . . I38

Filetdecken u . Läufer I10

Kissen , Läufer , Decken bandgeattckt 98 pr .

Gestickte KiSSen Lochstickerei I38

Küchengarnitur mlZi " ee " Iohne <' ent "

1 Besenhandtuch , 1 Küchenhandtuch ] �oc
1 Küchentischdecke , 1 Leitungsschoner { �

2 Frühstücksbeutel

. . . . .

. ■nsammen 15:

Seidenstoffe und Sammete

Reinseid . Blusenstoffe . . . . Meter 95 pl

Reinseidene Schotten . . . . . . . Meter l45

Diamant - Seide Ä�et . ? 4 ?rb . ,K: 285

Rippen - Sammet l . Klelder , 70cm breit , Meter 248

Köper - Sammet »chwnrr » od farbig . . Meter I98

Seiden - Sammet 490

WaSChSeide Clfenbeln , doppeltbrett , , . . Meter 2 98

Trikotagen und Strümpfe

Herren - Normalhemden 380 275 228

Herren - Normalhosen . . 328 280 l80

Herren - Strickwesten Ä ö50 4 ° ° 380

Kinder - Trikotanzüge . . . l80l289O « ,

Damen - Strümpfe »tark gestnck » l95 1 "

Damen - Handschuhe ScEr«?. " I10 65 rt .

Kinder - Strümpfe �,7im 73 , 68 , 60 Pf

Miiitärausrüstung

■ Kopfschützer form?. ", I25 95 w.

■ Lungenschützer . . . . I48 95 pl

■ Leibbinden gestrickt . . . . 228 1 # 0

- Kniewärmer �wohe 228 l60

- Socken sua geswekt . . . . I45 85 pt .

Militär

Militär

Militär

Militär

Militär

m

8

Handschuhe�ng ? 5,Hcnkt l95 l25Militär

Militär — Schals seswekt od « gewebt . 3 88 228

A . nf alle Waren Xtabattmarken oder S Prozent in bar

Koufhuus Sinfier & C0,Chausseesti;.61-6Z

Die billigen Preise
unseres grossen

OeilinocIits -UeiRiiufs
nnui

bieten jedem

sehr sUnstige KauFgelesenheit
in praktischen

Weihnachts - Geschenken
Kleiderstoffe

Blusenstoffe , Seidenstoffe

Mäntel , Blusen , Kostüme , Pelzwaren

Trikotagen , Wollwaren , Wäsche , Korsette

Herren - Artikel , Schirme , Handarbeiten

Teppiche , Gardinen , Tischdecken

SV Besonders preiswert :

Liebesgaben für unsere Krieger
Auf alle Waren Rabattmarken ,
Konsum - Marken oder 5 % in barl

AnnfifV Wandtaschen mit grossem iSuflfffl
MiUlEtf ! Kalenderblock , Puppenlappen \ llUlla !

Vom 13 . bis 15 . Dezemben

Rabatt - Auszahlung im - braune Marken !

R. & S. Moses
Reinickendorfer Strasse 9 —10

■- 3 ; - - ; ■ -

Zu allerbilligsten Tagespreisen empfehle in allen

meinen Verkaufsstellen

Butter , 81er , Käse
IHarmeladen

und andere Nahrungsmittel
in besten Qualitäten .

J . F. Assmann
Butier - GroBhandlung .

35 Verkaufsstellen in Groß - Berlin .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Uichelswerder ,
VllSc " beim Alten Freund .

ReukersWerke
. Z vdnb « 4 ntarf •

Buchhandlung vorwärts

Das willkommenste Weihnachtsgesehenk
ist in dieser schweren Zeit wohl immer 1 Paar elegante Schuhe .

Gut und sehr preiswert kaufen Sie Schuhwaren bei uns

6 Sehlager unseres reiehhaltiften Sägers sind
Herren - Stiefel
Moderne Form mit Lackkappe . . . .

Herren - Stiefel
Elegante Form , mit u. ohne Lackkappe

Herren - Stiefel
Extra starke Qualitäten

. . . . . .

175

Damen - Stiefel
in eleganten Formen . . . 0 ,u

Damen - Halbschuhe
Hiegante Form mit Derby - Lackkappe . .

Leder - Hausschuhe
Gelegenheitskauf Größe 38 —42

. . . . .

Sackstiefel
mit färb . Einsätzen
— Große Auswahl — Kinder - Stiefel In allen

l . pdcrsorten

Winterstiefel und Schuhe in Leder , Filz und Kamelhaar
: : : : Beachten Sie bitte nnaere sechs großen Schantcnster : : : :

Sehuhhaus F. Potolowsky Ha.c.h!
OSTEN , Große Frankfurter Straße 14! , Ecke Fruchtstr .



Warenhaus

Angebote für

Liebesgaben

BednrKflrtlKel

Mil . - Tnschenraess . st 48 , 75 1M

Militär - Essbestecke . . . st 38 m, l95

Militär - Dolche . . . 8 « ek 1 " 295 378

Taschenlampen 2° ° 250 3° °

Zigarrentaschen mit vis «di >vi »«o 98 n .

Brieftaschen st 48 , 98 tt l45 195

Kopierstifte st . 1 0, 1 5, 1 8, 2 5 fl

Bleistifte . stuok 5, 8, 10, 15 Ft .

FeldpOStkaHOnSW»ll . ar0, - «» a . Formatan

Feldpostbriefe , • karten, - ku verts

Milit - Taschent , ' 8t 95 Ft .

Milit . - Taschent 25 . 40 Ft .

Seidene Kopfschfltzer . . . . . . . 19 °

Militär - Pulswärmer « tr . im . » . . I10

Militär - Leibbinden reiB . w«,nB225 3° °

Militär -Lnngenschützer wöSS l95 278

Militär - Schals « rt » »»os , r «i »«voll «278

Mil . - Dosentr . 95 Ft . \ zi l80 198 280

MilÜ- Ralsbind . 70,80,90 Ft . l "

Präpar. Fußschlflpfer " " T Fa » r 240

FuBSChlüpf, afcht' s�hle F* « r 98 Ft . 1 «

Fußlappen . . . . Für 45, 60, 65 Ft .

Zahnpasta . . . . . . . . v ° . « 30, 60 fl

Zahnbürsten . snok 18 , 25 d » 75 Ft

Seifen . . . . stock 15, 25, 28, 30 Ft .

Seifdosen . stock 30, 35, 40, 65 Ft .

Frostbalsam . . . . . . . seiuebtei 40 fl

Vaseline . . . . . . . sehMhtei 10, 20 Ft .

Schweiss-n. Wnndpuder 25 tu

Taschenspiegel n . Taschenkämme

stock 10, 15, 25, 30, 50 Ft .

Kerzen mit Halter �IVnng1 ! ' 70 Ft .

Rasierapparate stek . I25 1 75 245 298

Rasierklingen . . . . .v° t,cc - 100 278

Äbziehapparatcfl ' . �llS 75pt . . l98

Chausseestr . 70 - 71 ♦ BERLIN N ♦ Chausseestr . 70 - 71

Besondere Vergünstigung !
Um anseren Kunden Ersparnisse für Liebesgaben
zu ermöglichen , verabfolgen wir in diesem Jahre

Ucbcaalim Bons
Diesen erH & lt Jeder unserer Kunden

auf Wunsch bis

Sonnabend , den 11. Dezember er . ,

von m. 5 . -
bei einem EinHaof

von M. 10 . — von m. 20 . —
im Wert « von im Wort « tob Im Wert « von

0 . 25 m. 0 . 60 m. 1 . 25 m.
Die Ausgabe dieser Bons erfolgt nur am

Tage des Einkaufs , und zwar an der Spar «
marken - Ausgabestelle gegen Rückgabe
des gestempelten Sparmarkenbons .

Trotz dieser Vergiinsflgimg verablolgen wir , wie üblich

unsere Rntutt - Spurmarhen
Die Liebesgaben - Dono werden am Jader Basse in Zahlung genommen .

Angebote für

Liebesgaben
LetemmlHel u. RMiseroen

Oelsardinen v» . « 45 , 50, 70 I80

Aal in öelee . . . . . . d « . 90 pt . 1M

Wicking Süd . . . . . . . . . ix » . 80 pl

Heringe ta od . som 95 pt

Gabelbissen . . . . .. . . . .v » « . 60 Ft

Feinste Leberwurst . . . . . . ix » # 1 10

Marmeladen Äftk fÄ 95 Ft

Marmeladen ( saratto . euaetwa 15 pt

Kunsthonig . . rak « t « . i » tos 50 Pt

Kondensierte Milch i. Tat « , Tabc 50 Ft

BomTIonwflrfel . . m st &m 30, 40 fl

TpS - Rnmhpn . . Tcc - Kaaac -ice Dumoen , . w»dlcacr xc # mit
Zocket Im XatEuscbeatel . Stack 1 v Ft

Diverse LiköreJÄÄ�Ä 1 «

Thorner Katharinchen . . * * * 45 fl

Nürnberger Lebkuchen . mm l00

Prinzen - Knehen . . . . . .. . . .85 Ft

Mignon - Kuchen . . . . . . Mm 90 Ft

Schokoladen - Kuchen Paket 45, 85 n ,

Halloren - Kuchen . . . . . « « et 50 vt

Melange- Kuchen . . . . . . p>k «t 45 pt .

Schokoladen -
T!gerznngen,>,g�

- Herzen , -Bretzeln, Steinpflast,! 55

braune Kuchen, Mandelschnittel

Dresdener Pfeffernüsse . pta « l00

Nordische Würfel . . . . .rtma 2° °

CakesÄr ! < : 75pt . 1 « 1 »

Malzbonbon
. 50, 95 Ft

Schokolade in Tafeln

25, 30, 35, 50, 60, 70, 75 « .

Me Motwen und Strüinpfe

Damen - Handschuhe
Trikot m,t. . ' . •JSTr 45 pt Wolle �trukt . b. ° t . . . . . . .paar 65 pf

Trikot "irbenV ? f
B Ii V f

' *
. p « ? 08 pj . LammleÖer tarbt . m « b, » » Paar 1 . 65

Waschleder aÄp . 75 pt Ziegenleöer ta an « , r�a p « r 2 . 95

Trikot Ä f . Tp«? 95 pt KinderhanÖschuhe SdrtSfp ! 65 pt

Herren - Handschuhe
Trikot »dt aagerambtem Pattee , Paar 75 Pt

Militär ieiarrao , Trtket m. Pütt Paar 95 Pt .

Militär
p « , 1 . 10

Militär {. Idgraa gestrickt . . , . Paar 1,65

Militär Ä ' V .
— pE 1 . 95

Militär
" " 2 . 10

Mililär RSSSSS : " fT 2 . 95

Kinöer - r " rf " " ' : ". ". ' S; 45 p. .

. MMMWMiMiWWWMWWWIWIMNMMMMMMMMMMMMWMMM« itiiiiiiiii > iiiii > liliU » lilll,lMltlliil > lllillll « lllilllilliiiiiii > > > i > ' > > > > " > " . . . . . .■. ■" « . ■■» » JiumillHiniHlW ?

Verantwortlicher SReSäheur ; Alfred Wiclevv / Neukölln . Für des Inserat enteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u . Bertas : « orwärtHVucht >ruckerei u. BerlagSanjtalt Paul « inger Si Co , Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

